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Graf Zeppelin auf großer Fahrk.
Neues in Kürze.

Die große Zeppelinfahrt um die Welt wird
nun doch zu finanziellen Hilfsmaßnahmen des
Reiches führen. Jm Reichsverkehrsminiſterium
hat man die welt wirtſchaftliche Bedeutung die-
ſer Fahrt eingeſehen und Garantien übernom-
men. Ueber die Einzelheiten kann nichts mit-
geteilt werden. Für eine beſſere Berückſich-
tigung des Zeppelinbaus durch Reichszuſchüſſe
im kommenden Etat tritt jetzt auch die ſozia-
liſtiſche Preſſe ein.

4

Die Kommuniſten rufen zu einem neuen
Reichstreffen in Berlin für den 20. September
auf. Das Treffen ſoll der Reichsbannertagung
am Verfaſſungstage entſprechen und gleichfalls
mit einem Paradezug in der Straße Unter den
Linden abſchließen.

Jn Warſchau iſt eine Verordnung des pol-
niſchen Miniſterrats erſchienen, wonach die
Einfuhr von Roggen- und Weizenmehl nach
Polen bis auf weiteres verboten iſt.

Das franzöſiſche Marineminiſterium demen-
tiert die von der kommuniſtiſchen „Humanité“
verbreitete Nachricht, daß ſich an Bord des fran-
zöſiſchen Kreuzers Waldeck Roſſeau Zwiſchen-
fälle ereignet hätten oder daß eine Epidemie
ausgebrochen ſei.

Ein Friogesericht an Bord des franzöſiſchen
Kanonenboots „Remiremont“ hat die Meuterer
des franzöſiſchen Schiffes „Gethary“ (nicht
„Skutari“) abgeurteilt). Die Beſatzung hatte
bekanntlich im Hafen von Ferrol, angeblich in
der Trunkenheit, ſich gegen den Kapitän und
den erſten Steuermann aufgelehnt, ſo daß dieſe
den Schutz der ſpaniſchen Marinebehörden in
Anſpruch nehmen mußten. Der Urteilsſpruch
ſelbſt wird nicht genannt was ſehr merk
würdige Schlüſſe zuläßt.

7

Poincaré hat geſtern die Klinik, in der er
ſich vor vierzehn Tagen einer Operation
unterzogen hat, verlaſſen und iſt in ſeine Woh-
nung zurückgekehrt.

e

Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß
für das beginnende Schiedsgerichtsverfahren
im Textilarbeiterkonflikt die Ausſichten außer-

Unternehmer
Schiedsſpruch

vrdentlich günſtig lägen. Die
hätten auf Einſprüche gegen den
in aller Form verzichtet.

Wie aus Uesküb (Südſlawien) berichtet
wird, verſuchten in der Nacht vom 11. zum

Auguft vier Komitatſchis die jugoſlawiſch-
bulgariſche Grenze in der Nähe von Bndi-
bunar zu überſchreiten. Die Komitatſchis gaben
Feuer auf die jugoſlawiſchen Wachen ab, wur-
den aber von dieſen vertrieben. Man glaubt,
daß dieſer Verſuch und ähnliche Angriffe an
der Grenze ein Zeichen für die Wiederauf-
nahme der terroriſtiſchen Aktion des Führers
des promazedoniſchen revolutionären Komi-
tees Wantſcho Mihailoff iſt.

7

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton: Der Präſident Hoover hat die Anfragen
an die Seemächte nach der Höhe der von ihnen
abzurüſtenden Tonnagen an Kriegsſchiffen ab-
gehen laſſen. Die Antworten werden inner-
halb ſechs Wochen erwartet und von ihrem
Ausgang werden die weiteren Entſchließungen
Abhängen. Eine Seeabrüſtungskonferenz iſt
früheſtens im Dezember ſpruchreif.

e

Der Amſterdamer „Telegraaf“ nennt die
teilweiſe Verſtändigung über die Räumung
ein neues Entgegenkommen Deutſchlands. Ohne
die Uebernahme der weiteren finanziellen
Laſten, die Frankreich angekündigt hat, wäre
die Räumung nicht gekommen. Auch die Eng-
länder werden finanziell daran profitieren.

Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt aus dem
Haag: Die Einigung über die Räumung be-
freit die Konferenz von den größten Sorgen.
Daß die Räumung keine vollſtändige ſein wird,
ſondern mit abermaligen finanziellen Opfern
Deutſchlands erkauft werden muß, iſt ſeit dem
Verſailler Vertrag immer ſelbſtverſtändlich
geleien.
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Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute 9

Luftſchiff ſeinen Weg über Dmorgen um 4.35 Uhr zur zweiten Etappe
ſeiner Weltfahrt, die nach Tokio geht, geſtartet.

Die Abfahrk.
Vor dem Eingang zur Hauptgondel verſam

meln ſich nach und nach die Paſſagiere und die
iübrigen, die Einlaß in die ſtreng behütete
Halle gefunden haben. Bald ſtehen die Men-
ſchen dicht gedrängt Kopf an Kopf um den zu
den Kabinen führenden Steg. Die Paſſagiere
beſteigen unter ſcharfer Kontrolle das Luft
ſchiff. Jnzwiſchen haben die Maſchiniſten die
Motoren zu einem nochmaligen kurzen Probe
lauf in Gang geſetzt. Um 4 Uhr 11 Minuten
werden die meiſten Ballaſtſäcke abgehängt. Jm
mer wieder müſſen die Poliziſten die Menge
zurückhalten. Dann wird das Schiff ausge
wogen. Man muß viel Waſſerballaſt abgeben.
Um 4,23 Uhr wird die Holztreppe von der Gon
deltür gezogen. Draußen beginnt der Mor-
gen zu grauen. Endlich um 4,24 Uhr wird das
Signal zum Ausfahren aus der Halle gegeben.
Die letzten Abſchieösworte werden zwiſchen
den Schiffsinſaſſen und der zurückbleibenden
Menge gewechſelt. Um 4,28 Uhr werden die
Laufkatzen abgehängt und der Graf Zeppelin
von der Halle weg mit dem Bug nach Süd
oſten gedrängt.

Ueber die Ronte, die der
lin“ auf der Fahrt nach Tokio einſchlagenſowie über die Wetterlage, die das Schi ff
treffen dürfte, machte Dr. Eckener folgende
gaben:

Für den erſten Teil der Fahrt bis nach Ruß
land hinein ſind die Wetterausſichten dergeſtalt,
daß das Luftſchiff wahrſcheinlich

immer mit ſehr günſtigem Schiebewind
zu rechnen

haben wird. Von Friedrichshafen wird der
„Graf Zeppelin zunächſt die Reichshaupt
ſtadt anſteuern. Das Luftſchiff wird etwagegen 10 Uhr vormittags Berlin

raf Zeppe
wird,

an
An

erreichen.

dach dem Paſſieren der Hauptſtadt wird das
anzig und Königs

berg nehmen, dann die ruſſiſche Grenze über-
fliegen und in Richtung auf Dünaburg weiter-
fahren. Von dieſem Punkt aus iſt die weitere
Route noch nicht klar zu überſehen, da im Nor-
den in Gegend des Weißen Meeres eine
kleine Depreſſion ſteht, die es vorteilhaft er-
ſcheinen läßt, nach Süden auszubiegen. Bei der
Fahrt über Rußland wird Dr. Eckener nach
Möglichkeit den Wunſch der ruſſiſchen Regie-
rung erfüllen und Moskau zu überfliegen
ſuchen. Sollte dieſe Abſicht aber aus navi-
r ſchen Gründen nicht verwirklicht werden
önne ſo wird das Luftſchiff entweder den

ſüdlich eren Kurs über Tomſk-Jrkutſk oder
was rſcheinlicher iſt den nördlichen Kursüber Jakutſt Ochotſk wählen. Der Ural dürfte
etwa in der Mitte überflogen werden. Die
weitere Fahrtroute hängt von der Wetterlage
ab, wie ſie ſich im Laufe des Freitag geſtalten
wird. Dr. Eckener rechnet bei günſtigen Winden
mit einer Fahrtdauer von etwa 42 bis 5 Tagen.
Um Brennſtoff zu ſparen, wird verſucht wer-
den, möglichſt nur mit vier Motoren zu fahren.
An Betriebsſtoff werden ſich 9000 Kilogramm
Benzin, 25000 cbm Triebgas und 1500 Kilo-
gramm Oel an Bord befinden. Die Traggas-
ellen des Luſtſchiffes ſind mit etwa 70 000 cbm
Waſſerſtoffgas gefüllt. Für die Sicherheit der
Fahrgäſte auf der weiten Reiſe iſt auf das ge-
wiſſenhafteſte Vorſorge getroffen durch die Mit
nahme von verſchiedenen Rettungsgeräten.

Kurs auf Berlin.
Nach in Friedrichshafen eingegangenen

Funkſprüchen hat „Graf Zeppelin“ 7,15 Uhr
Bayreuth und 7,45 Uhr Hof überflogen. Vor-
ausſichtlich wird das Luftſchiff Leipzig überflie-
gen und Kurs auf Berlin nehmen.

Leipzig iſt überflogen.
Von Gera kommend, überflog das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ kurz nach 9 Uhr Leipzig. Es
wurde 9,06 Uhr über dem Anguſtusplatz ge
ſichtet und nahm dann Kurs über den Mockauer

Flughafen nach Nordofſten.

Kriegsbeginn im fernen Oftken.
Der Sonderkorreſpondent der „Voſſiſchen

Zeitung meldet: Die Gefahr, daß es zwi-
ſchen China und Rußland zum Kriege kommt,
wird jetzt in Moskan für ernſter ange-
ſehen als zu irgendeinem Zeit-
punkt ſeit dem Beginn desruſſiſch- chineſiſchen Konfliktes.
Aus den von der Sowjetregierung verbrei-
teten offiziellen Nachrichten geht hervor, daß
die ruſſiſchen Streitkräfte an
der Grenze marſchbereit ſtehen,
nunter dem Oberkommando des Generals
Galen, der jetzt hier allgemein unter dem
Namen General Blücher bekannt iſt.

Der Gouverneur der Provinz Kirin hat
dem Gouverneur der Mandſchurei, Tſchangh-
ſühliang, berichtet, daß die Ruſſen geſtern die

Feindſeligkeiten eröffnet hätten
An der Oſtfront ſeien am Sungari-Fluß von
Kanonenbooten 300 ruſſiſche Seeſoldaten ge-
landet worden, die, von zwei Flugzeugen
unterſtützt, Dei kleine Städte beſetzt hätten.
An der Weſtfront ſei Nordun, unweit
Mandſchulis ebenfalls beſetzt worden.

Nach der Meldung aus Mandſchuli ſoll es
zwiſchen ruſſiſchen und chineſiſchen Truppen auf
den Höhen weſtlich von Mandſchuli zu einem
Zuſammenſtoß gekommen ſein, bei dem chine-
ſiſche Infanterie das Feuer von ruſſiſcher
Seite erwidert habe. Jn der Stadt Mandſchuli
ſoll große Beſtürzung herrſchen. Man glaubt,
daß jetzt die Feindſeligkeiten zwiſchen den bei-
den Völkern tatſächlich zum Ausbruch gekom-
men ſeien.

r

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Charbin:
An 200 ruſſiſche Ueberläufer ſind in Charbin
eingetroffen, darunter eine große Anzahl Offi-
ziere, wurden auf Befehl Tſchangſolins
im Sonderzug nach Mukden weitertranspor-
tiert. Eine 120-Kilometerzone diesſeits und
jenſeits der Grenze iſt militariſiert.

Mail“

deDlte

meldet aus
japaniſchen

„Daily
Eintreffen einer

Schutzwache von 650 Mann für das dortige
Generalkonſulat,, nachdem erſt vor zwei Mo
naten ſämtliche japaniſchen Truppen aus China
zurückgezogen worden ſind.

Die Londoner
Schanghai das

Zenkrum gegen
Sozialdemokrakie

in der Arbeiksloſenverſicherung
Aus Zentrumskreiſen wird mitgeteilt: Der

Vorſtand der Zentrumsfraktion, der geſtern
den ganzen Nachmittag über die Arbeitsloſen-
verſicherung beraten hat, hat ſeine Beſprechun-
gen am Abend vertagt, ohne Beſchlüſſe zu
faſſen. Die Zentrumsfraktion des Reichstags
wird nicht, wie vielfach behauptet wird, zu einer
beſonderen Sitzung einberufen werden. Der
Vorſtand der Fraktion hat vielmehr für Mitt-
woch nächſter Woche eine neue Sitzung in Aus-
ſicht genommen. Daraus geht hervor, daß man
im Zentrum im allgemeinen die Lage ruhigund Abwartend beurteilt.

Der Schlußſatz der Meldung iſt recht
merkwürdig. Aus der beſchlußloſen Vertagung
folgt doch in erſter Linie, daß man ſich im Zen-
trumsvorſtand nicht hat einigen können!

Weiter verlautet: Wie man hört, ſteht das
Zentrum auf dem Standpunkt, daß die Reform
mit Beſchleunigung durchgeführt werden muß,
und zwar auf der Grundlage des Sachverſtän-
digengutachtens. Die Zenutrumsmitglieder des
Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes werden ſich dem
nach jeder Vertagung der Verhandlungen im
Sozialpolitiſchen Ausſchuß widerſetzen und
dürften auch der ſozialdemokratiſchen Forderung
widerſprechen, die darauf hinausgeht, die Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung noch mehr
zu erhöhen, als es im Sachverſtändigengutach-
ten vorgeſchlagen wird.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Frage der Ar-
beitsloſenverſicherung wird mit möglichfter Be-
ſchleunigung weiter bearbeitet. Bereits geſtern
war eine Beſprechung der in Berlin anweſen-
den Miniſter. Heute werden Beſprechungen
mit den Parteiführern ſtattfinden unter evtl.
Zuziehung von Sach verſtändigen. Jm Axrſchluß
daran wird die erſte Sitzung des Sozialpoliti-
ſchen Ausſchuſſes abgehalten.

Der Verwaltungsrat der Arbeitsloſenver-
ſicherung hat eine Sitzung auf kommenden
Montag anberaumt. Sie ſoll diejenigen Maß-
nahmen beſchließen, die für den Fall erforderlich
werden, daß die Reform des Arbeitsloſenver-
ſicherungsgeſetzes bis 30. September nicht durch-
geführt ſein wird.

Bürgerliche Einheiksliſte
für die Provinziallandtagswahlen

in Schleswig-Holſtein.
Jn einer vom Landesverband Schleswig-

Holſtein des nordweſtdeutſchen Handwerker-
bundes im Einvernehmen mit dem Schleswig-
Holſteiniſchen Bauernbund nach Kiel einberu-
fenen Verſammlung wurde geſtern einmütig
beſchloſſen, für die bevorſtehenden Provinzial-
landtagswahlen in Schleswig-Holſtein eine
Einheitsliſte aufzuſtellen. Es wurde ein Un-
terausſchuß von 9 Perſonen gebildet, der ſich
alsbald mit den Kreisorganiſationen wegen der
Aufſtellung einer Einheitsliſte in Verbindung
ſetzen ſoll.

Zu den beteiligten Organiſationen gehören:
Schleswig-Holſteinſcher Bauernbund, Land-
d Schleswig-Holſtein, Gewerkſchaftsbund
er Angeſtellten, Deutſchnationale Volkspartei,Sentiche Volkspartei, Reichspartei des dent-

ſchen Mittelſtandes, Deutſche Zentrumspartei,
Schleswig-Holſteiniſche Bauern- und Land
volkpartei und mehrere wirtſchaſtliche Ver
bände.

Demonſtration Potsdamer
Schüler.

Aus Potsdam wird gemeldet:
ſchäftshaus des

Vor dem Ge-
ſozialdemokratiſchen Volks-

blattes ſammelten ſich geftern mittag nach
Schulſchluß etwa 400 Schüler an, brachten
„Nieder“-Rufe aus und lärmten mit den Klin-
geln ihrer Fahrräder. Als Anlaß zu ihrer
Demonſtration nahmen ſie einen Artikel des
Blattes über die Verfafſungsfeiern der Sch
len anf dem Luttſchiffhafen, in dem geſagt wa



h re Schüler. insbeſondere die Gymnaſiaſten
n Viktoria-Gymnaſium hätten ſich ſehr
echt benommen und die Republik durch ihr

erhalten verächtlich gemacht. Als die alar-
tierte Polizei und das Ueberfallkommando

rſchienen, verlangten die Schüler die Beſeiti-
gung des im Schaufenſter aushängenden Ar-
tikels. Da dies abgelehnt wurde, lärmten die
Schüler weiter, ſo daß der Straßenbahnverkehr
nahezu unterbunden wurde. Erſt nach einiger
Zeit ſtellte die Polizei die Ordnung auf der
Straße wieder her.

8 Monafke in franzöſiſcher Haft.
Aus Mainz wird gemeldet: Vor ungefähr

acht Monaten wurden verſchiedene Angeſtellte
und Arbeiter der Reichsvermögensverwal-
tungsämter Mainz und Koblenz unter der Be
ſchuldigung verhaftet, Einbrüche in franzöſiſche
Wohnungen und Diebſtähle von franzöſiſchen
Militärakten und Skizzen eines neuen Jn-

fanterie-Maſchinengewehrs und einer neuen
Gasmaske begangen zu haben. Jnfolge der ſehr
langen Unterſuchungshaft und der vielen Ver-
nehmungen erlitten verſchiedene Verhaftete
Nervenzuſammenbrüche und mußten ins fran-
zöſiſche Militärlazarett übergeführt werden.

Nachdem die Vorunterſuchung abgeſchloſſen
und den Angeklagten die Anklageſchrift zuge-
ſtellt war, fanden Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung über
einen Austauſch von der Spionage Verdächtig-
ten auf beiden Seiten ſtatt. Seitens der fran
zöſiſchen Regierung wurden nun die Akten über
den Spionagefall angefordert und nach mehr-
wöchigen Verhandlungen kam der Beſcheid, daß
die Verhafteten freigelaſſen werden ſollen.

Um Kundgebungen zu vermeiden, wurde be
ſtimmt, daß die Verhafteten geſtern morgen
zwiſchen 6 und 8 Uhr in aller Stille aus dem
Unterſuchungsgefängnis entlaſſen werden ſoll-
ten. Es handelt ſich um den Verwaltungsober-
inſpektor H. Kratz, den Verwalter A. Schmidt,
den Heizer Joſef Hocker, den Kaſernenwärter
Johann Seegräber, den Dolmetſcher Jean
Reynders, ſämtlich von der Reichsvermögens-
verwaltung Mainz, ferner um die Verwal-
tungsoberſekretäre M. Schmidt und J. Koh-
aukt ſowie den Verwaltungsaſſiſtenten W.
Klees von der Reichsvermögensverwaltung
Koblenz.

„Palais de France“ in Neuyork
Großzügige Auslandspropaganda.

Aus Neuyork wird gemeldet: Ein 65ſtöckiger
Wolkenkratzer, der den Namen „Palais de
France“ tragen ſoll, wird hier errichtet werden.
Die Verhandlungen, die zwiſchen der franzöſi-
ſchen Regierung und einer Gruppe von ameri-
kaniſchen Finanzleuten ſeit Monaten geführt
wurden, ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen.
Das Gebäude ſoll einen Straßenblock im
Herzen Neuyorks einnehmen. Es wird als
Zentralſtelle für alle franzöſiſchen Intereſſen
auf dem Gebiete des Handels, der Jnduſtrie, der
kulturellen und Kunſtbeſtrebungen, der Litera-
tur und der Politik dienen. Jn dem Gebäude
ſollen u. a. die Geſchäftsräume des franzöſiſchen
Konſulats ſowie des Handelsattachés und fran
zöſiſcher. Reiſebureaus untergebracht werden.
Kurz: alle Stellen, die der franzöſiſchen Propa-
ganda in Amerika dienen, werden dort in einem
Hauſe vereinigt. Daneben werden ſich in dem
Gebäude auch eine große Ausſtellungshalle ſo-
wie ein neuzeitliches Hotel befinden.

Der Abſchluß des Vertrages wird als ein
großer perſönlicher Erfolg des franzöſiſchen
Generalkonſuls Bongendre angeſehen, der ſich
ſeit vielen Jahren allen Schwierigkeiten zum
Trotz für den Gedanken, der eigentlich von
einem ruſſiſchen Emigranten mit Namen Noto-
vitſch ftammt, eingeſetzt hat. Der Plan, der von

Die Ausgrabungen
zu Ar in Chaldäg.

Bilder aus Meſopokamiens
Frühzeit.

An dem ſeltſam geheimnisumwobenen Orte
Ur in Chaldäa, deſſen Klang uns ſchon als Kindaufhorchen ließ wie ferner, tiefer Srgelcon, hat
der Engländer Dr. Woolley bedeutſame Aus-
grabungen vorgenommen, die eine längſt ver-
ſangene Kultur aufs neue vor unſern Augen er-
tehen laſſen.

a iſt, daß dieſes Ur in Chaldäa,
in dem Abraham mit ſeiner Frau Sarah lebte,
im ſüdlichen Teil von Meſopotamien liegt, am
rechten Ufer des Euphrat.

Das Britiſche Muſeum zu London
hatte im Verein mit dem Univerſitätsmuſeum zu
Philadelphia eine Expedition ausgeſandt, um
dieſe Gegend, in der man beſonders intereſſante
Altertümer vermutete, genau zu erforſchen. Das
Ergebnis war, daß die Ausgrabungen ein deut-
liches Bild von Meſopotamiens früher Geſchichte
erbrachten, und zwar vor allem über die ſumeriſche
Zeit. die wir noch vor hundert Jahren nur gerade
dem Namen nach kannten

Es wird vermutet, daß die Sumerer aus
einem Berglande nach Meſopotamien ein-
wanderten. Man ſchließt das daraus, daß ihre
urſprüngliche Bauart eine Art von Holzkonſtruk-
tion war, die in dem holzarmen Meſopotamien
nicht beheimatet ſein konnte. Auch weiſen ihre
Tempeltürme einen terraſſenförmigen Bau auf.,
was man damit erklärt. daß die Sumerer in
ihrem Heimatlande ihre Götter auf den Gipfeln
der Berge anbeteten und, deshalb in den niederen
Flußebenen Meſopotamiens künſtliche Berge indieſer Form errichteten, um ihre Götter auf die
gewohnte Weiſe anbeten zu können.

Jm Jahre 1923 begann Dr. Woolleny ſeine
Ausgrabungen in Ur, und zwar zunächſt bei
einem dieſer Tempelbauten. der auf einer hohen,
künſtlichen Terraſſe errichtet war und aus drei
rechteckigen Texxaſſen von 244, 4 und 10 Meter

Ueber die bei den Verhandlungen zwiſchen
Preußen und der evangeliſchen Kirche zur Be
ratung gelangenden Punkte teilt der demo-
kratiſche Zeitungsdienſt u. a. mit:

In erſter Linie ſoll eine paritätiſche Siche-
rung der Religionsübung, des kirchlichen
Eigentums und anderer kirchlicher Rechte, wei-
ter eine Umgeſtaltung des preußiſchen Geſetzes
von 1924 geprüft werden, die den Grundſätzen
der Reichsverfaſſung entſpricht, und zwar im
Sinne einer Sicherung der Selbſtändigkeit der
Kirchen in ihrer inneren kirchlichen Geſetz
gebung und Verwaltung. Dabei iſt auch an
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eine Befreiung von Bedingungen gedacht, die
der katholiſchen Kirche nicht auferlegt ſind.

Alsdann wird verhandelt über eine vertrags-
mäßige Sicherung der Dotationen für die all
gemeine kirchliche Verwaltung. Der Jnhalt
des Kirchenvertrages wird alsdann eine Be-
ſtimmung enthalten über die Mitwirkung des
Staates bei der Beſetzung der leitenden Aemter
in der evangeliſchen Kirche und ſchließlich wird
zu prüfen ſein, ob die bisherige Rechtslage
bei der Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle
vertraglich feſtgelegt werden kann.

Hoover mik dem

Die vielerörterte Frage, ob die gegenwärtige
amerikaniſche Regierung und Präſident für
oder gegen den Youngplan ſeien, erfährt eine
höchſt wichtige Aufklärung von ſicherlich beſt-
orientierter Seite durch folgende Meldung:

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Lon-
doner „Daily Telegraph“ will wiſſen,
einige der alliierten Mitglieder des Youngaus-
ſchuſſes den bekannten Teilhaber der Firma

daß

Morgan, den Bankier Lammont, wiederholt
und eindringlich erſucht hätten, im Jntereſſe
des franzöſiſch-belgiſch-italieniſchen Blocks nach
dem Haag zu gehen. Lammont habe dies aber
abgelehnt, nicht nur auf Grund geſchäftlicher
Erwägungen, ſondern weil die Regierung Hoo
vers ſich mit dem Youngplan nicht in der glei-
chen Weiſe einverſtanden erklärt habe, wie es
die frühere amerikaniſche Regierung mit dem
Dawesplan getan habe. Ferner wiſſe Lammont

Youngplan nicht
einverſtanden!

gut, daß gewiſſe weſentliche Züge des Young-
planes von dem Weißen Hauſe und dem ameri-
kaniſchen Schatzamt nicht mit freundlichen Au
gen betrachtet würden.

u

Dieſe Erklärung eines der Haupt-
beteiligten des Pariſer Bankierplanes iſt auch
für die Reichsaußenpolitik und für ganz
Deutſchlands Stellung zum Youngplan von
höchſter Bedeutung. Denn ihrer höflichen
Verſchleierung entkleidet beſagt die Erklärung,
daß das amtliche Amerika gegen den Young-
plan iſt. Daraus ergibt ſich aber, daß Deutſch
land ſich mit Annahme des Youngplanes in
Gegenſatz zur amtlichen amerikaniſchen Politik
ſetzen würde, was um ſo ernſter iſt, als auch die
mit Amerika enger zuſammenarbeitende eng-
liſche Lobaurregierung im Grunde Gegnerin
des Youngplanes iſt und ganz offenbar am
liebſten ſähe, wenn er ſcheiterte, ſofern ihr
dazu nur irgendwie die Möglichkeit geboten
wird.
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einflußreichen franzöſiſchen Kreiſen in Amerika
als Luftſchloß verſpottet worden war, hatte zu-
nächſt auch bei der franzöſiſchen Regierung

nen Anklang gefunden.

Amerikaniſche Krikik an
Frankreich.

Aus Waſhington verlautet: Sämtliche Blät-
ter des großen Hearſt-Konzerns bringen in

von
Randolph Hearſt perſönlich gezeichneten Leit-
artikel, in dem die Haltung Großbritanniens
auf der Haager Konferenz voll und ganz ge-
billigt und Amerika aufgefordert wird, den
mutigen Entſchluß der Arbeitsregierung, Frank-

ihrer geſtrigen Morgenausgabe einen

reichs Vorherrſchaft auf dem enrvopäiſchen
Kontinent zu brechen, kräftig zu unterſtützen.

ver einen Teil ſeiner Beute aufgeben

die Aufgabe der deutſchen Regierung zu er-
ſchweren, die darin beſtehe, das deutſche Volk

Frankreich habe man es zu verdanken, daß 1919
kein wirklicher Friede geſchloſſen wurde, daß
man bas Selbſtbeſtimmungsrecht der Menſchen
gröblich mißachtete und deutſche Staatsbürger
zwang, ſich der Herrſchaft Frankreichs, der
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawiens, Jtaliens und
Polens zu unterwerfen. Frankreich habe auch
den Grundſatz der Abrüſtung verlenugnet und
unterhalte das größte Heer der Welt, ſo groß,
wie es ſelbſt früher nie eins beſeſſen hat. Es

Höhe beſtand. An der Einganggsſeite
Treppen zu den oberen Terraſſen empor. Auf der
oberſten Terraſſe befand ſich ein kleiner maſſiver
Bau, wahrſcheinlich die Wohnung des Gottes, die
ſeinerzeit mit blauglaſierten Ziegelſteinen be-
kleidet war, während die Terraſſe ſelbſt einen Be-
lag von rotglaſierten Steinen hatte und das
übrige Gebäude ſchwarz war. Die die Terraſſe
umgebende Doppelmauer war blendend weiß.
Das Gebäude hatte eine Höhe von 25 Metern
und iſt ſicher in dem flachen Meſopotamien
mweilenweit ſichtbar geweſen.

Die bedeutſamſten Funde wurden von Woolley
aber auf einem großen Begräbnisplatz ge-
macht. Hier fand er einen prachtvollen goldenen
Dolch, deſſen Griff aus blauem Lapislazuli mit
Gold eingelegt, während die goldene Scheide in
feinſter Filigranarbeit ausgeführt war. Woolley
iſt der Meinung. daß dieſes kunſtvolle Stück etwa
aus dem Jahre 3200 v. Chr. ſtammen muß. Der
Dolch befindet ſich jetzt in Philadelphia im Uni-
verſitätsmuſeum.

Woolley hat im ganzen etwa 300 Gräber
unterſucht. Dieſe Gräber beſtanden im allge-
meinen aus einem zwei Meter tiefen und andert-
halb Meter breiten Schacht. auf deſſen Boden die
Leichen gelegt wurden. Die Gräber waren mit
Trink- und Eßgefäßen ausgeſtattet, ſowie mit
allen Waffen und Gerätſchaften, in dem Gedanken.
daß der Tote nichts entbehren ſollte, was er bei
der Reiſe in die andere Welt oder bei dem
Aufenthalt dort brauchte. älteſten dieſer
Gräber ſollen aus dem Jahre 3500 v. Chr. ſtam-
men, während die jüngſten mutmaßlich um das
Jahr 2600 angelegt wurden.

Die

Jn den Grabkammern wurden intereſſante
Moſaikarbeiten gefunden. deren einzelne Teile
aus weißer Muſchelmaſſe. rotem Stein und Lapis-
lazuli beſtanden. Dieſe Moſaiken ſtellen ein
Frieden und den Krieg dar. Die Geſtalten auf
dieſen Bildern ſind mit gefranſten Lendenſchurzen
bekleidet. Auf dem Friedensbilde ſitzt der König
an der Tafel und die Diener tragen auf Schüſſeln
die Gerüchte herbei; auf dem Kriegsmoſagik iſt der
König mit Art und Spveer bewaffnet, hinter ihm
ſind ſeine Söhne und ſein Streitwagen, der von

vier wilden Eſeln gezogen wird. Seine Soldaten

Frankreich tue ſtets empört, wenn es zahlen
ſoll.

Dabei trage es durch ſeine unverantwortliche
Verlängerung der Rheinlandbeſetzung dazu bei,

zahlungsſähig und zahlungswillig zu machen.

führen führen ihm gebundene, kläglich ausſehende, nackte

finanziere darüber hinaus noch die Rüſtungen
der Kleinen Entente.

Deutſchland habe durch die Annahme des
wahrlich harten Youngplans Frankreich auch
die letzte Entſchuldigung zur Belaſſung der
Truppen am Rhein genommen, und Macdonald
verdiene den ungeteilten Beifall Amerikas, wenn
er die Entfernung der britiſchen Truppen aus
dem Rheinland ankündige und dadurch Frank-
reichs napoleoniſtiſche Jodeen der Verdammung
der ganzen Welt preisgebe.

Traurig genug, daß immer nur ehemalige
Feinde, wie jetzt dieſe Amerikaner und wie ſo
oft ſchon beſonders Lloyd George, das aus-
ſprechen, was längſt von deutſcher Seite immer
und immer wieder hätte ausgeſprochen werden
müſſen.

Jm Haag
ſuchte geſtern im Finanzausſchuß der frühere
franzöſiſche Miniſter Loucheur Englands Be-
denken gegen die deutſchen Sachlieferungen zu
beheben. Unter Vorſitz Briands fand eine Be-
ſprechung der Vertreter ſämtlicher reparations-
beteiligten Staaten mit Ausnahme Englands
und Deutſchlands ſtatt, um einen Weg zu
finden, den Engländern gewiſſe finanzielle
Sonderzugeſtändniſſe zu machen, die ſie zur An-
nahme des Youngplanes geneigt machen
könnten.

Jn den Räumungsbeſprechungen,
der Vertreter der Beſatzungsmächte zuſammen
mit den deutſchen Delegierten ſind laut An-
gaben von zuſtändiger deutſcher Stelle zu den

neuen ſinanziellen Forderungen der Amiterten

dentſcherſeits noch keinerlei Zuſagen gemacht
worden. Es handelte ſich bei den Beſprechungen
nur um vorbereitende Erörterungen. Zu den
von der anderen Seite ausgeſprochenen Wün-
ſchen nach einer „ſpontanen Geſte Deutſchlands,
bezüglich der Entſchädigung und der Beſatzungs-
koſten“, iſt deutſcherſeits darauf hingewieſen
worden, daß Deutſchland ein Recht auf die
Räumung habe und daß die in Frage ſiehenden
Summen für die deutſche Finanzlage von Be
dentung ſeien.

Man rechnet damit, daß ſpäteſtens am
Sonnabend von England, Belgien und Frank-
reich die genauen Räumungsdaten bekannt-
gegeben werden.

Thüringens Landesausſchuß
für das Volksbegehren.

In Weimar traten Mittwoch nachmittag die
Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei
und der Landbünde aus Großthüringen ſowie
die militäriſchen Vereinigungen und vaterlän-
diſchen Verbände aus dem Land unter Leitung
des Erfurter Stahlhelmführers Oberſtleut-
nant Schaper zu einer Sitzung zuſammen, in
der nach längerer Ausſprache der thüringiſche
Landesausſchuß für das Volksbegehren (ein-
ſchließlich der zum Reichstagswahlkreis 12 ge-
hörigen preußiſchen Teile Erfurt und Langen-
ſalza) gbildet wurde.

Dem Landesausſchuß Thüringen gehören an
die Vertreter des Landhundes der Provinz
Sachſen, Bezirk Erfurt, des Thüringer Vand-
bundes, der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Offiziersvereinigungen, der Landvolkparteti,
des Deutſchbundes, des Stahlhelms, des Kyff-
häuſerbundes, der Adelsgenoſſenſchaft, der
ſtudentiſchen Vertreterſchaft Jena ſowie andere
Militärvereine und einzelner Kriegervrbände.
Von den der Volkspartei naheſtehenden Organi-
ſationen waren keine Vertreter entſandt
worden.

Beſuch baltiſcher Handelsſucg miniſter in Polen.
Heute treffen in Warſchau die Handels

miniſter Finnlands, Eſtlands und Lettlands
als Säſte der polniſchen Regierung ein. Sie
werden in Begleitung des polniſchen Handels
miniſters Swiatkowſki eine Rundfahrt durch
Polen machen, um das polniſche Wirtſchafts
leben kennen zu lernen. U. a. ſollen Ober-
ſchleſien, der Hafen von Gdingen und die Po-
ſener Landesausſtellung beſucht werden.

Wie die polniſche Preſſe mitteilt, iſt es mög-
lich, daß die vier Miniſter auch gemeinſame
Beratungen abhalten werden, die einer wirt
ſchaftlichen Annäherung der baltiſchen Staaten

dienen ſollen.

Aufſtand in Venezuela.
Mißbrauch der deutſchen Flagge.

Jn Venezuela iſt ein Aufſtand ausgebrochen,
der aber, wie von amtlicher Seite erklärt wird,
von den Regierungstruppen in einer regel-
rechten Felöſchlacht niedergeſchlagen wurde.
Die Aufſtändiſchen waren von einem Schiff, das
die deutſche Flagge gehißt hatte, an der
Landzunge Kumana, einige Kilometer von Ca-
racas entfernt, gelandet und hatten ſich in den
Beſitz der Stadt Kumana geſetzt, wo der Gene-
ral Emilio Fernande reſidiert. Dort wurden
die Rebellen, etwa 400 Mann ſtark, von den
Bundestruppen angegriffen. Sie mußten ſich
nach heftigem Kampfe ſchließlich wieder auf das
Schiff zurückziehen, das von Waſſerflugzeugen
verfolgt wurde.

Gefangene zu. Die Soldaten tragen Kupferhelme
auf dem Kopf, lange Mäntel und einen gefranſten
Lendenſchurz und ſind mit kurzen Speeren be-
waffnet Das Moſaik iſt künſtleriſch ausgeführt
und die Kenner loben die naive Unmittelbarkeit,
die aus dieſer ſpäteren ſumeriſchen Kunſt ſpricht.

Jn andern Gräbern fand Woolley die Leichen
von nicht weniger als 59 Sumerern, die ſeinerzeit
getötet worden waren, um ihrem König in den
Tod zu folgen. Die zahlreichen Frauenleichen in
dieſen Grabkammern waren mit Kränzen aus
Lapislazuli- und Karneolperlen mit goldenen
Blättern geſchmückt, auch trugen ſie Silberkämme
im Haar und in den Ohren große, ſichelförmige
Ohrringe. Unter den Gegenſätzen im Königs-
grabe, die beſonderes Jntereſſe erregen, war ein
kleines ſilbernes Boot, nur 64 Zentimeter lang,

das der König auf ſeiner letzten Reiſe gebrauchen
ſollte. Es iſt ein Boot vom gleichen Typ, wie es
die Araber heutzutage im ſüdlichen Meſopotamien
benutzen, lang und ſchmal, mit hohem Vorder-
und Achterſteven, zu jeder Seite vier Ruder und
in der Mitte ein Pfoſten für ein Sonnenſegel.

Jn dem Königsgrabe wurden die Leichen von
fünf Männern gefunden, die wahrſcheinlich die
Trabanten der Königin waren, ebenſo
zahlreiche Frauenleichen mit dem prächtigen Kopf-
ſchmuck. Neben der einen lag eine goldene Harfe.
Eine Schmucknadel aus Lapislazuli trug in
ſumeriſchen Buchſtaben den Namen der Königin:
Sjubad. Jm ganzen iſt anzunehmen. daß etwa
achtzig Menſchen bei dem Tode des Königs und
der Königin geopfert wurden.

Jm Herbſt wird Woolley zu einer Fortſetzung
der Ausgrabungen ſchreiten, die als die intereſſan-
teſten zu bezeichnen ſind, die in neuerer Zeit über-
haupt gemacht wurden.

Franz Naumann

X-Strahlen- Apparat für Operationen,
Ein bekannter Londoner Chirurg hat in

ſeiner Klinik einen X-Strahlen- Apparat einge-
ſührt, der die Sicherheit bei Operationen ſtark
erhöht. Der Apparat gibt das Jnnere des
Patienten vollſtändig wieder, und ermöglicht es

ſo dem Arzte, genau zu kontrollieren,wieweit er geſchnitten hat. Auch iſt es nicht
mehr nötig, den Kranken bei der Operation
umzudrehen, da man durch die XStrahlen auch
die entſernier liegenden Organe aufnehmen
kann. Auch bei der Erkennung der Tuber-
kuloſe wird der Apparat eine weſentliche
Rolle ſpielen.

Ein Flugzeug, das 25 990 Meter hoch fliegt. Der
ruſſiſche Profeſſor Ryndine, der an der Hoch-
ſchule in Leningrad den Lehrſtuhl für Aeronautik
bekleidet, hat einen Flugapparat konſtruiert. von
dem er behauptet, daß er eine Höhe von 25 009
Metern erreichen könne. Das Flugzeug, das
natürlich allein ohne Piloten aufſteigt, wird von
rieſigen Turbo-Kompreſſoren angetrieben, die es
ihm gleichzeitig geſtatten, eine Schnelligkeit von
1000 Kilometern in der Stunde zu erreichen. Bei
dieſer Geſchwindigkeit würde das Flugzeug in
5 Stunden von Berlin nach Neuyork fliegen
können. Profeſſor Ryndine aber behauptet, daß
der Menſch bei der jetzigen Beſchaffenheit ſeiner
Lunge und ſeines Herzens die Schnelligkeit nicht
aushalten könnte.

Goldplomben für Eskimos. Ein Zahnarzt in
Los Angeles hat in ſeinem Teſtament eine nam-
hafte Summe hinterlaſſen, aus der jährlich eine
zahnärztliche Expedition mit den beiden Re-
gierungsdampfern nach Alaska beſtritten werden
ſoll. Der Erblaſſer hat ſelbſt eine Zeit lang Lei
einer ſolchen Expedition Dienſt getan und dabei
feſtſtellen müſſen, daß die Eskimos nach ihrer fort-
ſchreitenden Kultivierung beſonders ſtark an
kranken Zähnen leiden. Er betonte daher aus-
drücklich in ſeinem Teſtament, daß man aus dieſer
Stiftung in erſter Reihe auch Goldplomben für
die Eskimo-Patienten bewilligen müſſe.

Hochſchulnachrichten.

Heidelberg. Der Lehrſtuhl für neuere Kunſt-
geſchichte an der Univerſität Heidelberg iſt an
Stelle von Carl Neumann dem ordentlichen Pro

Dr. Erwin Panoffky in Hamburg angeboten
worden.
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Aus Merſeburg.
Heimweh, eine Kinder

krankheit des Herzens.
Grippe iſt gewiß ſchlimm, aber viel ſchlimmer

iſt Heimweh. Grippe befällt die Glieder und
den Kopf, daß man ſich ganz müde und zer-
ſchlagen fühlt, aber man liebt doch dabei das
bißchen Leben. Heimweh iſt der Bazillus des
Herzens. Da tut alles weh- und doch kann
man nicht ſagen, wo es einem fehlt. Das
Weinen iſt einem näher als das Lachen. Man
iſt ſo krank, daß man gar nicht mehr ans
Leben denkt. Heilung gibt es nur an dem einen
Ort, den man verlaſſen hat.

Jm Zuge traf ich einen vierjährigen Jungen,
den die Mutter aus der Sommerfriſche wieder
geholt hatte. Das Kind ſollte Luftveränderung
haben und war ſchon vierzehn Tage fort. Es
war nicht ſeine erſte Reiſe, aber zum erſten
Male hatte ihn das Heimweh gepackt. Blaß
und glücklich ſaß er neben ſeiner Mutter.
Große erſchrockene Lichter in den Augen, ſich
an ihrem Kleid ſchmiegſam feſthaltend. Die
Mutter erzählte von ſeinem Heimweh. Er
baumelte gequält mit den Beinen und ließ die
väterlichen Fragen, die aus dem Abteil an
ihn gerichtet wurden, ohne Antworten an ſich
vorübergehen. „Eſs geht ihm ſchon wieder
beſſer“, ſagte die Mutter und ſtrich ihm über
ſein ſtrohblondes Haar.

Das Heimweh iſt unberechenbar wie alle
Krankheiten. Es kommt, wenn es will. Einmal
geht es an dir vorüber, das andere Mal ſpackt
es dich umſo ſtärker. Erinnerſt du dich der ko-
miſchen Augenblicke, wo dir in deinem Ur-
laub Appetit ankam auf eine Zigarre, wie du
fie daheim nach Tiſch zu rauchen pflegſt?
Du hatteſt andere Zigarren zur Hand, aber
nicht die, auf die es dir ankam. Da ſtand mit
einem Male dein Zimmer vor dir und die
ganze Heimat. Mitten drin aber eine mächtige
Zigarrenkiſte, ruhig und verlockend. Da rührte
ſich etwas in dir. Du konnteſt es gerade noch
unterdrücken.

Wenn einer Heimweh hat, wird er durch
jede Kleinigkeit an das erinnert, was er ent-
behren muß. Er ſieht Geſichter, Bilderrahmen,
Gärtchen, Taſſen, Kleider und Firmennamen,
wie ſie täglich in der Heimat vor ſeinen Augen
ſind. Das iſt wie ein Troſt. Er freut ſich
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ATVBV. im neuen Heim.
Dem Spaziergänger, der jetzt über den Umkleidemöglichkeit.

enthält eine
Hausmeiſterwohnung.

zugleich die Bewirt-
Haus iſt zum

ein Joll-dach, ſo daß eventuell auch noch die Boden-
räume irgendwie praktiſch ausgenutzt werden

Scheitplatz nach dem Volksbad zu geht, wird
ein Gebäude auffallen, das in verhältnismäßig
kurzer Zeit emporgewachſen iſt. Es iſt das Der Hausmeiſter
neue Vereinsheim des Allgemeinen Turn- ſchaftung übernehmen.

f unterkellert,Vereins. Mit dem neuen Heim, deſſen Ein-
weihung Mitte September feſtlich begangen
werden ſoll, hat das Vereinsleben eine
würdige Stätte gefunden. Allerdings verging
eine lange Zeit, bis es ſo weit war, daß das
Haus in Angriff genommen werden konnte.
Geplant war es ſeit Jahren. Die Ausſchach

Man hegte bei Beginn des Hauſes allerlei

ü Grundwaſſer vderWaſſer von der Saale her Schwierigkeiten be-
Befürchtungen,

e 7 ttungsarbeiten waren ſchon vor langer Zeit ge reiten würde. Dem war glücklicherweiſe nicht
macht worden, aber der Zahn der Zeit hat ſie ſo.

Baugrund fern.
urſacht Koſten in Höhe von 18 000 M. Durch
ein außerordentliches

Entgegenkommen der Firma Gebr. Graul
in finanzieller Hinſicht kann der V

Das neue Heim, die zur Verfügung ſtehen- der Belaſtung doch mit Ruhe in die Zuktrnſt
den knappen Mittel machten es zur Bedingung, ſehen.
iſt in ſeinen Räumen recht ſorgfältig feſtgelegt.

auch wieder zerfallen laſſen. Schließlich, es iſt
nicht zuletzt ein Verdienſt des rührigen Vor-
ſitzenden, Herrn Mädler, begann man im
Mai dieſes Jahres. Bis auf die Jnnenverputz-
arbeiten iſt das Haus fertiggeſtellt.

Es enthält zu ebener Erde
einen anſehnlichen Anfenthaltsraum

evon ungefähr 100 Quadratmeter Fläche. Vier
darüber und ſpricht gern davon. Jſt das Sta [anggeſtreckte Ankleidekabinen, die ſich links an
dium der Krankheit weiter fortgeſchritten, dann den Saal anſchließen und naturgemäß von
kommen durch ſolche Erinnerungsſtücke die
üblichen Fieber, die das Blut bis zur Siedehitze
treiben und keinen anderen Gedanken in
den Vordergrund treten laſſen.

Man ſollte nicht glauben, wieviel Menſchen
vom Heimweh befallen werden, auch wenn ſie
es leugnen. Es tritt nur nicht immer in der
gefährlichſten Form auf. Sonſt gäbe es keine
Sommerfriſchen. E. O. K.

Zeppelin-Suchen!
Merſeburg iſt heute wieder um eine Enk-

täuſchung reicher geworden. Es war bekannt-
geworden, daß die Möglichkeit beſtand, „Graf
Zeppelin“ auf ſeiner Weltreiſe noch einmal
über Merſeburg zu ſehen. Gegen 9 Uhr wurde
er erwartet. Alles blickte geſpannt hinauf in
die Wolken. Jn den Büros waren die Fenſter
geöffnet, und auf den freien Plätzen hatten ſich
etliche Leute poſtiert, um „ihn“ zu ſehen. Doch
die Geduld wurde auf eine lange Probe ge-
ſtellt. Jeder glaubte, Motorgeräuſch zu ver-

außen zugänglich ſind, bieten vielen Turnern

Urſache und Wirkung.
Am Mittwochvormittag unterhielten ſich auf

der Fahrbahn der Clobicauer Straße einige
Frauen. Ein Radfahrer geriet dadurch in
Gefahr, eine der beiden Frauen lief gegen
das Fahrrad, der Radfahrer und die Frau
ſtürzte. Glücklicherweiſe erlitten ſie keinerlei
Verletzungen. Während ſich die beiden noch
über den Fall unterhielten, kam ein Motor
radfahrer an und mußte, da auf der anderen
Straßenſeite ein Fuhrwerk fuhr, über das
Vorderrad des noch am Boden liegenden Fahr
rades hinwegfahren, wurde dabei unſicher und
ſtürzte 10 Meter weiter vom Motorrad, wobei
er ſich noch überſchlug. Er erlitt bei dem
Sturze ſtark blutende Verletzungen am Kopf,
ſowie an Armen und Beinen.

Buntes Allerlei auf der Straße.
Das dreirädrige Liefermotorrad einer aus

nehmen. Aber ſtets war es das Geräuſch eines wärtigen Firma ſuhr am Dienstag die Naum-
Motorrades oder eines Autos.

Es wurde jedenfalls nichts daraus. Der hatte ſich geöffnet; und der Jnhalt des Kaſten
„Zep“ hatte einen anderen Kurs genommen. Büchſen und Schachteln fielen auf die Straße. ehemaligen

Tänze aufgeführt.

burger Straße entlang. Eine der beiden Türen

Er hat Merſeburg „links liegen laſſen“. Ge An der Schrebergartenkolonie machte jemand
gen 9 Uhr befand er ſich ſchon über Leipzig. den Fahrer auf den Vorfall aufmerkſam. Aber

Dann verliert man auch
in unangenehmen HSituati-

onen nicht den Humor.
3allett macht immer frohe

Laune.
Sie werden es ja merken!

i i
erm Luukähnk.

Eckstein-Halpaus Cigarettentabrik
G. m. b. H.
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Eine kräftige Tonſchicht hielt beides vom
Das Heim der Turner ver-

Wenn dazu noch das Vereinsleben da-
durch eine würdige Heimſtätte ge-
ſchaffen worden iſt, einen Aufſchwung erfährt
ſich neue Mitglieder einfinden, ſo iſt zu erwar-
ten, daß ſich auf dem Scheitplatz ein recht leb-
hafter Turnbetrieb entwickelt, der dem anderer
hieſiger Vereine nicht nachſteht.
allzu ſtarken Verein bedeutet die Errichtung Verſammlung.
des neuen Gebäudes einen großen Fortſchritt.

e

automatiſch geleert,
mußte aber feſtſtellen, daß eine Reihe Pakete
ſchon Liebhaber gefunden hatten.

Wiederſehensfeſt
des Kindergarkens.

ruhige Schloßgarten hallte

Der 10. Geburts-
des Vaterländiſchen

wurde ge-

Kinderlachen und -ſpiel.
Kindergartens

Merſeburg-Stadt
Ein Wiederſehensfeſt, zu dem in großer

Zahl ſich die ehemaligen Kinder des Kinder- menſein.
ihren Angehörigen

Frauenvereins

eingefunden nAus wärtige Marinekameraden
Kindergartens, Frau

und die „Tan-
ten“, voran „Tante Peuſchel“, bereiteten ihnen
ein fröhliches Wiederſehen.

unter Leitung
s, ſchiedenen Spiele veranſtaltet.

Schülerinnen
rollig wirkte die Szene

ürgermeiſter

Mit großem Eifer

der Katzenſchule.
a 7 a W
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Stockwerk

erein trotz

fröhlichem

die ver
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dete das Kaſperle-Theater, daß trotz zweimali-
ger Eröffnung die Kinderſchar kaum zu faſſen
vermochte.

Außerdem gab es Kaffee und Kuchen, eine
reichhaltige Verloſung und die Verſteigerung
einer wertvollen Puppe. Die ſchönen Ge
ſchenke erregten bei den kleinen Gewinnern
viel Freude.

Am Abend bildete bei Feſtbeleuchtung ein
Lampionumzug den Schluß des wohlge-
lungenen Wiederſehensfeſtes.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Der geſtrige Ausflug des Vereins nach Schko

pau war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Eine
roße Zahl Kameraden hatte ſich mit ihren

Angehörigen zum Abmarſch am Stadtpark ein
gefunden. Mit Sang und Klang gings den
herrlichen Weg an der Saale entlang bis
zum „Raben“ in Schkopau. Die unermüdliche
Hauskapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhale
tung. Der Vorſitzende, Kamerad Müller,
begrüßte in einer kurzen Anſprache die Ka-
meraden und die zahlreichen Gäſte aus Schko-
pau, die der Einladung gefolgt waren. Tanz
und deklamatoriſche Vorträge von Angehörigen
des Vereins wechſelten miteinander ab, ſo
daß die Zeit im Fluge dahin ging.

In vorgerückter Stunde wurde der Heimweg
angetreten. Mit Stocklaternen ausgerüſtet, war
die Stadt bei fröhlichen Marſchweiſen unter
Leitung unſeres Kameraden Walter bald er-
reicht.

Winkerarbeit im GdA.
Aus der Monatsverſammlung.

Jn der „Goldenen Kugel“ fand am Mitt-
wochabend die fällige Monatsverſammlung
ſtatt. Die Tagesorönung fand diesmal ſchnelle
Erledigung. Die Verſammlung war gut be-
ſucht, und der Vorſitzende, Herr Beiſter,
hieß insbeſondere die jüngeren Mitglieder
herzlich willkommen. Jn längeren Ausfüh-
rungen wies er ſodann auf den Arbeitsplan
für den kommenden Winter hin und ſtellte da-
bei die unbedingte Notwendigkeit beruflicher
Fortbildung in den Vordergrund. Der Ar-
beitsplan, der ſchon in vorhergehenden Ver-
ſammlungen feſtgelegt worden war, umfaßt im
ganzen fünf Arbeitsgeminſchaften, deren vier
ſich mit rein beruflichen Fragen: Moderner
Briefſtil, das Recht in der Praxis, höhere
Buchführung und Bilanzkunde und Einfüh-
rung in das Steuerweſen befaſſen werden und
die fünfte als Arbeits gemeinſchaft für wirt-
ſchaftliche, kommunale und ſoziale Politik ge-
dacht iſt. Die Aufſtellung des Arbeitsplanes

Für den nicht in dieſem Sinne fand die Zuſtimmung der
Herr Beiſter ſprach dann noch einige Worte

über die Arbeitsloſenfürſorge, die die Ange-
ſtellten mit einer neuen, erhöhten Abgabe be
laſte. Die Erhöhung der Arbeitsloſenfürſorge-
beiträge, die vorausſichtlich Proz. betragen
wird, vertiefe das Ungerechte der Verteilung
der Laſt, denn gerade die Angeſtellten bean-
ſpruchten die Erwersloſenfürſorge ſehr wenig,
während andere Berufe Vorteile daraus ziehen.
Jn einer gefaßten Entſchließung, zu der die
Verſammlung ihre Einwilligung gab, wird die
Bundesleitung gebeten, auf eine Aenderung
der Verhältniſſe zu dringen. Die Verleſung
einiger Eingänge beſchloß den offiziellen Teil
der Verſammlung. Den Reſt des Abends ver-
brachten die Mitglieder in geſelligem Beiſam-

in Merſeburg.
Aus der Monatsverſammlung des Marine-

Vereins.
Mit militäriſcher Pünktlichkeit und Kürze

wurde der offizielle Teil der Verſammlung
Von zwei abgewickelt. Ein Kamerad gab bekannt, daß

reizende im September eine kleine Gruppe aktiver
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Mariner nach hier kommt, und in kurzer Zeit
Hauptkataſtrophe bil- waren für alle aktiven Kameraden Quartiere
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beſorgt. Man wird veſtrebt ſein, den jüngeren
Kameraden die zwei Tage, die ſie hier ver-
leben wollen, ſo angenehm wie möglich zu ge-
e Weiter konnte die erfreuliche Tat-
ache gemeldet werden, daß ſich wieder einige
Kameraden zur Aufnahme gemeldet hatten.
Um 9 Uhr begann der gemütlich-kameradſchaft-
liche Teil, der ausgefüllt war mit frohen
Marineliedern.

Kaffeekränzchen im Garken.

S G 7

e

e c
7

re a aWeeß'te, dein Gaffee i's aber heite mächt'ch
Vliemchen.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Beſtätigt: Pf. Schneider-Arnſtedt zum
Pfarrer in Quenſtedt (Ermsleben). Miſſ.-
Jnſp. Pf. Schulze-Berlin-Steglitz zum Pfarrer
in Grabyw (Burg). Hilfspr. Mohs-Lebuſa
(Herzberg) zum Pfarrer in Lebuſa (Herzberg).
Pf. Schaumlöffel-Nobitz (Thür.) zum Pfarrer
an St. Jakobi in Nordhauſen (Nordhauſen).
Berufen: Pf. Hein-Hehlingen (Weferlingen)
zum Pfarrer an St. Servatii in Quedlinburg
(Quedlirburg). Hilfspf. Dr. Hohlwein-Jena
zum Pfarrer an St. Marien in Eilenburg
(Eilenburg). Pf. Hentze-St. Jakobi, Magdeburg
(Magdeburg) zum Pfarrer in Arzberg (Tor-
gau). Pf. Kraft-Pforzheim, Weſtf. zum Pfarrer
in Mülverſtedt (Oberdorla). Geſtorben: Super-
intendent i. R. Goebel-Marburg, Frankfurter
Straße 60 II, früher in Niederbeung (Geiſeltal)
am 20. Juni 1929. Pf. i. R. Martin Taube-
Wernigerode, Friedrichſtraße 56a, früher in
Rohrsheim (Oſterwieck) am 22. Juli 1929.
Pf. i. Richter in Schönhauſen a. E.,
r in Lübars, (Sandau) am 24. Juli 1929.

rdiniert: Am 4. Auguſt 1929 im Dom zu
Magdeburg die Predigtamtskandidaten Her-
mann Anz, Heinrich Geppert, Martin Kanne-
girber Karl Lucke, Lehnhard Lützen. Am
31. Juli 1929 in Suhl der Predigtamts-
kandidat Martin Siedersleben. (Nr. 7 des
kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes für
1929 iſt am 29. Juni, Nr. 8 am 11. Zuli,
Nr. 9 am 25. Juli 1929 ausgegeben.)

e

Erledigte Pfarrſtellen der Provinz Sachſen
Zu den bisher von uns gemeldeten Pfarr-

ſtellen kommen noch hinzu: St. Johannis-
Magdeburg (Magdeburg); Stadtkirche-Egeln
(Wanzleben); Gr. Wulkow (Sandau); Sams-
wegen (Wolmirſtedt); Hindenburg (Lſterburg);
Bad Bibra (Eckartsberga); Pleismar (Eckarts
berga); Arnsneſta (Herzberg a. E.); Ober-
ſchmon (Querfurt); Zeitz, St. Nieolai (Zeitz)

Einführung
des neuen Generalſfuperintendenten der Pro-

vinz Sachſen.
Wie bereits mitgeteilt, hat der Kirchen-

ſenat durch Beſtallung vom 1. Mai 1929
den Pfarrer Eger in Berlin-Dahlem zum
Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
für den ſüd weſtlichen Sprengel ernannt. Sein
Amtsantritt iſt auf den 1. September 1929
feſtgeſetzt. Dazu veranlaßt das Evangeliſche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen die Herren
Geiſtlichen der Provinz, die Ernennung des
Herrn Generalſuperintendenten in der üblichen
Weiſe unter Dank und Fürbitte im Gottes-
dienſt am 1. September von der Kanzel be-
kanntzumachen. Die Begrüßung und Einfüh-
führung durch den Herrn Geiſtlichen Vize-
präſidenten des Evangeliſchen Ober- Kirchen
rats im Dom zu Magdeburg wird Donnerstag,
den 5. September nachmittags 5 Uhr erfolgen.
Jm Anſchluß daran treten die Herren Super-
intendentur- Vertreter des Südweſtſprengels am
folgenden Tage zu einer Superintendentenbe-
ſprechung zuſammen.

Nächke der Sternſchnuppen.
Jmmer zu gewiſſen Zeiten des Jahres,

hauptſächlich im Auguſt, fallen Sternſchnuppen
mehr als ſonſt. Sternſchnuppen, die uns
immer als etwas außergewöhnliches er-
ſcheinen, als etwas geſetzloſes. Jhre Willkür-
lichkeit in Ziel und Richtung, in Größe und
Leuchtkraft, in Länge und Kürze, Nähe und

Der Reichsminiſter der Finanzen überreicht
dem Reichstag ſeit einigen Jahren vierteljähr-
lich eine Ueberſicht über den Stand der Er-
hebung und Beitreibung der Beſitz- und Ver-
kehrsſteuern. Eine entſprechende Ueberſicht
über die Erhebung der ſtaatlichen Realſteuern
fehlte bisher. Um dieſe Lücke auszufüllen, legt
das Preußiſche Miniſterium des Jnnern jetzt
zum erſten Male eine „Ueberſicht über die ſtaat-
lich veranlagten Steuergrundbeträge, die Um-
lageſätze und das Erhebungsſoll der von den
Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern
erhobenen Realſteuern“ vor.

Jn der Stadtgemeinde Merſe-
burg mit einer Wohnbevölkerung von 25 630
belief ſich der Steuergrundbetrag bei der
Grundvermögensſteuer in dem der Erhebung
zugrunde liegenden Rechnungsjahr auf 124 020
Mark. Auf einen Einwohner der Gemeinde
entfielen alſo 4,844 M. Grundvermögensſteuer
von bebautem Grundbeſitz. Der Umlageſatz be
lief ſich hier auf 250 Proz. Bei der Grund-
vermögensſteuer vom unbebauten Grundbeſitz
betrug das Erhebungsſoll in der Gemeinde
310 050 M. Auf einen Einwohner der Ge-
meinde Merſeburg entfielen 12,10 M.
675 225 M. Gewerbeſtener in Merſeburg; je

Einwohner 26,35 M.
Das Erhebungsſoll, insgeſamt der Gewerbe-
ſteuer, beläuft ſich für die Gemeinde Merſeburg
insgeſamt auf 675 225 M. Das macht je Ein-
wohner 26,35 M. Auf die einzelnen Gewerbe-
ſteuerarten verteilt ſich dieſer Geſamtbetrag
folgendermaßen: Bei der Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage beläuft ſich der Steuergrund-
betrag in der Gemeinde Merſeburg auf 68 322
Mark. Auf einen Einwohner der Gemeinde
macht das 2,67 M. Der Umlageſatz für die
Gewerbeſteuer nach dem Ertrage iſt in der Ge-
meinde Merſeburg 750 Proz. Das Erhebungs-
ſoll beläuft ſich bei der Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage auf 512 415 M. Auf jeden Einwohner
der Gemeinde Merſeburg entfallen 19,99 M.
Bei der Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme
beläuft ſich der Steuergrundbetrag auf 10 854
Mark. Demnach entfallen auf den Kopf der
Bevölkerung 0,42 M. Der Umlageſatz beträgt
hier 1500 Proz. Das Erhebungsſoll beläuft
ſich bei der Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme
in Merſeburg auf 162 810 M. Auf jeden Ein-
wohner entfallen demnach 6,35 M.

Nachdruck verboten.
Preußiſche Gewerbeſteuerverordnung

vom 15. März 1927 erfuhr durch Notgeſetz nicht
bloß eine Verlängerung um ein weiteres Jahr,
ſondern gleichzeitig auch in einigen Punkten
weſentliche Erleichterungen. Dieſe bringen
ſeine anderweite Art der Berechnung welche wir
durch nachſtehende Beiſpiele veranſchaulichen:

A. Gewerbe-Lohnſummenſteuer.
Bei Betrieben, deren Lohnſummen den Be-

trag von 18000 RM. nicht überſteigt, wird ein
Betrag von 6000 RM. abgezogen. 4.)

Ueberſteigt die in dem maßgebenden Monat

WBDie

entrichtete Lohnſumme nicht den Betrag von
1500 RM. ſo iſt der den Vorauszahlungen zu-
grunde liegende Steuergrunöbetrag um 50
Pfennig zu kürzen. 7 Ziffer 2.)

Beiſpiel für die Kürzung:
Monatliche Lohnſumme: in bar 1000 RM.
Monatliche Lohnſumme in Sachbe-

zügen 4 120 RM.Summe der Lohnbezüge 1120 RM.
Steuergrundbetrag 1 v. Tauſend 1,12 RM.
ab Kürzung gemäß 87 0,50 RM.

Reſt 0,62 RMErhebt die betreffende Gemeinde eine Lohn-
ſummenſteuer von 1000 v. H. dieſes Grundbe-
trages von 0,62 RM., ſo beträgt die Lohn-
ſummenſteuer das Zehnſache, alſo 6,20 RM.

Beiſpiele für ſteuerfreie Betriebe.
Monatliche Lohnſumme: in bar 450 RM.
Monatliche Lohnſumme in Sachbe-

zügen 50 RM.Summe der Lohnbezüge 500 RM.
Steuergrundbetrag 1 v. Tauſend 0,50 RM.
ab Kürzung gemäß 8 7 0,50 RM.
Gemeinde-Lohnſummenſteuer 0,00 RM.

heißen. Andere Menſchen wieder wiſſen, daßFerne des Falles, manchmal tragen ſie ſogar
farbigen Schimmer, läßt uns immer den Ge
danken nahekommen,
was Zufälliges ſind ſo wie das Glück. Des
halb bringt mancher auch die Sternſchnuppen
mit ſeinen Wünſchen in Verbindung. Wer
ſich während der Zeit ihres Fluges etwas
wünſcht, darf der Erfüllung des Wunſches ge
wärtig ſein

Der klare, tief dunkelblaue Sternenhimmel
der vergangenen Nacht ließ das kleine Schau-
ſpiel dieſer Vagabunden des Weltenraumes
oft erleben. So illuſoriſch es in vielen Nächten
des Jahres iſt, den Himmel zu betrachten, um
eine Sternſchnuppe zu ſehen, der geſtrige Abend
ließ ſolche Sterngucker nicht enttäuſcht. Jn
kurzen Zwiſchenräumen blitzten ſie durch die
ewige Weite, glimmten auf, hell und heller,
verlöſchten, ſo ſchnell, wie ſie gekommen waren.
Und doch liegen Millionen von Kilometern
zwiſchen Anfang und Ende. Zeit und Ewig-
keit des Raumes klingen zuſammen. Ging
man die Halleſche Straße entlang nach dem
Tunnel zu, ſo glänzte dem Fußgänger von
Norden her das Sernbild des Großen Bären, in
des großen Wagens, wie er auch genannt wird,
in heller Klarheit entgegen.

Manche Leute wiſſen, daß ſeine
netnaſch, Mizar, Alkor, Alioth,
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daß Sternſchnuppen et-
Sterne göttlich ſind. Myſterium der

Schöpfung. Unendlichkeit.
Weſſen Wiſſen iſt wohl mehr wert?

„Ein Abend in Heidelberg.“
Wieder ein Gartenfeſt im „Feldſchlößchen“.

Wieder viel buntes Licht, viel junge Menſchen,
ſcherzhaftes Geplauder, gute Muſik, Fackel-
polonaiſe durch Haus und Garten. Tanz.
Lachen, helles ſilbernes Mädchenlocken klang
von allen Tiſchen, Flirt und Tanz verband die
Jugend wieder einmal im harmloſen Ver-
gnügen. Die Aelteren ſaßen an den Tiſchen
und tranken in aller Ruhe ihr Bier, die
Damen Kaffee, war doch für alles recht gut
geſorgt.

Mit leichten federnden Schritten ſtrebten die
jungen Gäſte, hindurch zwiſchen langen Tiſch-
reihen, immer und immer wieder dem Tanz-
ſaale zu, ſobald die erſten Takte der Muſik
erklangen. Kellner huſchten eilig hin und her.
Ueber allem herrſchte jene Sommerſeligkeit,
die ein weicher milder Sommerabend ſo leicht

die Herzen ſenkt.
Dann ſchwanen Lichter durch den Garten.
Jmmer wieder ſieht man dem Zug der Polo
naiſe nach Viel Jugend, viel Schönheit

Dubke uſw. Bengaliſche Feuer leuchten auf und gießen ihr

Jeder Merſeburger bezahlt
jährlich 38,44 Mark Realſkeuern.

Eine erſtmalige Erhebung des preußiſchen Jnnenminiſters.
Je Kopf 38,44 M. Realſteuererhebungsſoll

in Merſeburg.
Das Realſteuererhebungsſoll insgeſamt be-

läuft ſich in Merſeburg auf 985 275 M. Auf
einen Einwohner der Gemeinde entfallen alſo
im Rechnungsjahr 38,44 M. Realſteuer-
erhebungsſoll.

In der Städtegruppe I Gemeinden mit
über 500 000 Einwohnern) ſind nur Berlin,
Breslau und Köln verzeichnet, von denen Ber
lin an erſter Stelle hinſichtlich des Realſteuer-
erhebungsſolls mit 45,26 M. ſteht. Die Größen-
gruppe II (100 000 bis 500000 Einwohner)
weiſt 28 Gemeinden auf. Jn dieſer Gruppe
weiſt Frankfurt (Main) mit 56,06 M. den
höchſten Realſteuererhebungsſoll auf je Kopf
der Bevölkerung, während Münſter (Weſtf.)
mit 26,98 M. den niedrigſten Stand aufweiſt.
Jn der Größengruppe IIIa (50 000 bis 100 000
Einwohner) mit 31 Gemeinden ſteht Koblenz
mit 46,41 M. an erſter Stelle und Tilſit mit
20,67 M. an letzter Stelle. Von den 75 Ge-
meinden der Gruppe IIIb (25 000 bis 50 000
Einwohner) ſteht Benrath mit 56,77 M. Real-
ſteuererhebungsſoll je Einwohner an erſter
Stelle und Schneidemühl mit 16,91 M. an letz-
ter Stelle. Jn der Größengruppe IV (10000
bis 25 000 Einwohner) ſteht unter den 207 Ge-
meinden die Stadt Leer mit 60,47 M. an erſter
Stelle und die Landgemeinde Selm mit 9,54 M.
an letzter Stelle. Die Stadt Leer in Oſtfries-
land iſt alſo mit dem höchſten Realſteuer-
erhebungsſoll je Kopf der Bevölkerung ſämt-
licher Gemeinden des Freiſtaates Preußen be-
laſtet während die Landgemeinde Selm den ge-
ringſten Betrag aufweiſt. Das Realſteuer-
erhebungsſoll in ſämtlichen Gemeinden des
Freiſtaates Preußen beträgt insgeſamt
707 305 621 M. Den höchſten Betrag des Real-
ſteuererhebungsſolls überhaupt weiſt die Stadt
Berlin mit 181 957027 M. bei einer Einwoh-
nerzahl von 4020 388 auf, während die Land-
gemeinde Selm den geringſten Betrag mit
103 413 M. bei einer Einwohnerzahl von 10 842

aufweiſt. E. C.
Bei dieſer Berechnung iſt die Wohnbevölke-

rung der Stadt Merſeburg mit 25 630 ange-
geben. Da die Einwohnerzahl inzwiſchen auf
über 30 000 Perſonen angewachſen iſt, erfahren
auch die angeführten Zahlen eine nicht un-
weſentliche Veränderung.

Die Gewerbe-Lohnſummen und -Erkragſkeuer.
Berechnungsbeiſpiele zu ihrer Aenderung.

Vom Emil Müller, Halle.
Aus dieſem Beiſpiel iſt erſichtlich, daß bei

einer monatlichen Lohnſumme einſchließlich
Sachbezügen bis zur Höhe von 500 RM. über-
haupt keine Lohnſummenſteuer an die Gemeinde
zu zahlen iſt. Jn ſolchen Fällen empfiehlt ſich
aber von ſelbſt eine Fehlanzeige an die Ge-
meinde-Steuerkaſſe. Zu Unrecht erhobene
Steuerbeträge fordere man zurück.

B. Gewerbe-Erkragſkeuer.
folgendesDie heutige Berechnung zeigt

Beiſpiel:
Gewerbeertrag,
Hiervon ab für

im Gewerbe
bleibt ein ſteuerpflichtiger Gewerbe-

ertrag von 5000 RM.Davon wird der ſter-aliche, aber nicht zur
Erhebung kommende Grundbetrag folgender-
maßen ermittelt:
für die erſten 1500 RM. 0,5 v. H. 7,50 RM.
für die weiteren 1200 RM. 1 v. H. 12 RM.
für die weiteren 1200 RM. 1,5 v. H. 18 RM.
für die weiteren Beträge, alſo für

angenommen auf 6500 RM.
perſönliche Mitarbeit

1500 RM.

die reſtlichen 1100 RM. 2 v. H. 22 RM.
Summe des ſteuerlichen Grund-

betrages 59,50 RM.Erhebt nun eine Gemeinde einen Zuſchlag
von 500 v. H., ſo beträgt die kommunale Ge-
werbeertragsſteuer das Fünffache des Grund-
betrages, alſo 297,50 RM. Erhebt die Ge-
meinde einen Zuſchlag von 750 v. H. ſo be-
trägt die Ertragsſteuer das 7,öfache des Grund-
betrages.

Zu entrichten iſt die Gewerbeertragsſteuer
in vierteljährlichen Teilen bis zum 15. des
zweiten Monats des Kalendervierteljahres.

e

farbiges Licht über freudige Geſichter. Die
Zeit vergeht wie im Fluge. Eine Kerze nach
der andern verlöſcht in den Lampions und die
bunten Kugeln hängen dann ſchwer zwiſchen
dem grünen Laub. Als der Tag ſeinem Ende
entgegenging, leerte ſich nach und nach Garten
und Saal. Befriedigt machten ſich die vielen
Gäſte auf den Heimweg. Bis nur die
weißbefrackten Kellner übrigblieben; eilig
räumten ſie die Tiſche ab, nahmen die Tücher
zuſammen

Pflaſterarbeiten.
An einigen Stellen wurde am Mittwoch

in der Teichſtraße das Straßenpflaſter er-
neuert. Leider begnügte man ſich jedoch nur
mit den ſchlimmſten Stellen, obgleich der ganze
Fahrdamm wegen der tiefen Löcher dauernd
zu Aergerniſſen Anlaß gibt. Vor allem gilt
dies bei regneriſchem Wetter, wo dann das
Spritzwaſſer bei vorüberfahrenden Fahrzeugen
immerfort die Paſſanten beläſtigt. Erſt vor
einigen Wochen kam auf der Teichſtraße ein
Radfahrer zu Fall und brach ſich den Arm.
Eine gründliche Ueberholung des Fahrdammes
wäre deshalb am Platze.

Wozn ſind die Papierkörbe da?
Seit einigen Tagen hat die Stadt in den

neuerſtandenen Anlagen lIängs des Stadthallen-

geländes an jeder Bank einen Papierkorb an-
gebracht. Trotzdem liegen tagtäglich die Wege
und Anlagen voll von Papier, Obſtſchalen und
ſonſtigen Abfällen. Aber nicht nur in dieſem
Teil der Anlagen, ſondern in ſämtlichen An-
lagen des Gotthardtsteiches kann man dieſe
Unſitte beobachten, obwohl es auch hier an
Papierkörben nicht fehlt! Durch die Abfälle
verlieren die Anlagen an Reiz und Schönheit.

In anderen Städten hat es ſich als praktiſch
erwieſen, jedem Sünder in dieſer Hinſicht eine
Quittung gegen einen Betrag von 2 M. zu
überlaſſen. Es wäre bedauerlich, wenn unſere
Polizeiorgane auch noch mit dieſer Arbeit be
laſtet werden müßten.

Volkshochſchule im
Landkreis Merſeburg.

An der Arbeitswoche für
dung in Kleinſtadt und Land, die im Auftragedes Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft

Kunſt und Volksbildung im Volkshochſchul-
heim Eckartshof bei Halberſtadt vom 22. bis
37. Juli d. ſtattfand, haben aus dem
Kreiſe Merſeburg ſechs Lehrer teilgenommen,
die voll des Lobes ſind über das dort Ge-
botene.

Beſonders hat der Leiter dieſer Arbeitswoche
Dr. Lagack- Berlin in ſeinen Ausführungen
über den Stand der Erwachſenenbildung in
Deutſchland und ſonſtigen Darbietungen Bei-
fall gefunden. Die Volkshochſchule des Kreiſes
(Kreiswohlfahrtsamt) hat Dr. Laack darum ge
beten, einen Vortrag zur Förderung der freien
Bildungsarbeit im Kreiſe zu halten. Erfreu-
licherweiſe hat Dr. Laack zugeſagt. Er wird
auf der Arbeitsgemeinſchaft der Ortsaus-
ſchüſſe für Jugendpflege, die Mittwoch, den
4. September nachmittags 21 Uhr, im Jugend-
heim Herzog Chriſtian ſtattfindet, einen Vor
trag halten. Es ſind dazu nicht nur die Orts-
ausſchüſſe für Jugendpflege eingeladen ſondern
all Freunde und Helfer in der freien Bil-
dungsarbeit des Kreiſes. Es iſt ſebſer Palſg,
lich jeder willkommen, der Intereſſe für Volks
hochſchule hat.

Seeſchlacht in Seebad Seeburg.
Einen ſolchen Betrieb, wie geſtern abend,

hat Seeburg wohl noch nie geſehen. Hunderte
von Autos und Hunderte von Motorrädern
ratterten und knatterten aus allen Himmels-
richtungen heran, um die angekündigte
Seeſchlacht in Seebad Seeburg anzuſehen. Nie-
mand brauchte ſein Kommen zu bereuen. Auch
nicht die vielen Fußgänger aus Seeburgs
nächſter Umgebung oder die zahlreichen
Zaungäſte, die das Ufer in dichter Mauer
umſtanden. Unaufhörlich ließ die Muſik ihre
Weiſen erklingen. Ruhig lag im Sternen-
glanz der See da, der bald zum Mittelpunkt
einer „Seeſchlacht“ werden ſollte.

Inzwiſchen aber wurde unaufhörlich in dem
Glaspavillion getanzt und auch im Garten
ſchob und drängte ſich die Menge. Ein Donner
ſchlag das Zeichen zum Beginn für die See
ſchlacht beendete jäh das fröhliche Treiben.
Und dann gings los, Es ratterte und knatterte,
es ſprühte und blitzte, es bumſte und donnerte
von allen Ecken und Kanten, daß es nur ſo
eine Freude war. Wundervolle Feuerräder
drehten ſich im Kreiſe, hoch in die Lüfte
ziſchten Raketen und zerplatzten zu buntfar-
bigen Sternen laut von den begeiſterten Zu-
ſchauern mit einem „A-a-h“ bewundert.

Um die Seeſchlacht anſchaulicher zu machen,
fuhr ein Motorboot auf dem See herum und
antwortete durch Abſchießen von Granaten und
Raketen. Die Rotfeuerbeleuchtung des Schloſſes
kündete das Ende der Seeſchlacht an. Lang-
ſam traten die Maſſen nunmehr den Rückweg
an, aber mit der Gewißheit, daß Sie alle
beim nächſten Feuerwerk wieder zur Stelle
ſein würden.

Wekkervorherfage.
Nachdem in der Nacht zum Mittwoch eine

ſtarke Abkühlung ſtattgefunden hatte, die in
der Provinz Sachſen ſtellenweiſe Tieftempera-
turen von 7 Grad herbeiführte, ſtiegen die
Temperaturen tagsüber unter dem Einfluß
der Sonnenſtrahlung und bei leichten ſüdlichen
bis ſüdweſtlichen Winden ſchnell an. Die Höchſt-
werte lagen bei 29 und 30 Grad. Eine
ſchwache vom Kanal nach der Nordſee ziehende
Störung konnte nur vorübergehend leichte Be-
wölkung veranlaſſen, ſonſt blieb das Wetter
unter der Herrſchaft des hohen Luftdrucks
heiter. Das weſtliche Hochdruckgebiet verſtärkt
ſeinen Luftdruck noch weiter, während über dem
Feſtlande bei der ſtarken Erwärmung Baro-
meterfall eingetreten iſt. Es wird daher zu-
nächſt wieder ein Zufluß etwas kühlerer Weſt-
luft ſtattfinden, wobei eine weitere Steigerung
der Temperatur nicht mehr eintritt.

Vorherſage bis Freitagabend: Ziemlich
heiter, trocken, warm.

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Mädchenhänd-

ler von New-York“ ſowie „Wem gehört meine
Frau?“

Union-Theater. Dienstag und Mittwoch
geſchloſſen. Ab Donnerstag „Die Bendiner
Revue“ auf der Bühne ſowie „Hoppla, Vater
ſieht's ja nicht“.

Privat Theater Geſellſchaft.
15. Auguſt, 20 Uhr, im
Sommerkränzchen.

„Tivpoli.“ Freitag,
ruſſiſcher Künſtler.
Donſkoij konzertiert.

Schießklub Merſeburg. Sonnabend,
24. Auguſt, im „Sächſiſchen Hof“ Fahnenweihe
und Schützenfeſt.

Nus der Umgebung-
Filmabend in Röſſen.
„Eine Nacht in London.“

Röſſen. Wieder war der Theaterſaal d. e
ſellſchaftshauſes recht gut beſetzt und ein inter-

Donnerstag,
„Schützenhaus“

16. Auguſt, Gaſtſpiel
Harmonika-Virtuoſe

eſſantes und gutes Filmprogramm mit vom
Weißenfelſer Stadtorcheſter ausgeführter Be
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AueUnheil durch eine Spirikus
flaſche.

Hohenmölſen. Dienstag ereignete ſich in der
Siedlung ein Unglück. Als die Ehefrau Stöbe
den Spirituskocher handhabte, explodierte plötz-
lich unter lautem Knall die Spiritusflaſche. Eine
Stichflamme ſchoß hervor und verletzte Frau
Stöbe und ihr dreijähriges Söhnchen ſo ſchwer,
daß ſofort Ueberführung in das hieſige Knapp
ſchaftskrankenhaus notwendig war. Hilfs
bereiten Nachbarn, die unter eigener Gefahr die
Flammen erſtickten und hierbei ebenfalls
Brandverletzungen erlitten, iſt es zu danken,
daß die Wohnung nicht ausbrannte. Das Kind
wird kaum mit dem Leben davonkommen.

Die Dampfſpritze hamſe jeklauk!
Duderſtadt. Die Dampfſpritzenmannſchaft

eine Uebung angeſetzt und war e Spritzenhaus
ausgerückt. Als das Tor des Spritzenhauſes ge-
öffnet wurde, um die Dampfſpritze h le
war ſie an ihrem Standort nicht aufzufinden. Da
nun eing Dampfſpritze keine Stecknadel iſt, ſo
mußte ein Suchen nach ihr wohl Erfolg haben.
Findige Köpfe erſpähten die Vermißte auf
dem Hofe des Schlachthauſes. Keiner von der
Spritzenmannſchaft hatte eine Ahnung, wie die
Spritze auf dieſen Platz kam. Hier ſtand ſie, wie
man ſpäter zum Erſtaunen der Mannſchaft feſt-
ſtellte, ſeit April. Wenn' da mal zwiſchendurch
gebrannt hätte! Gemütliche Leute

Reife weiße Heidelbeeren.
Oſterburg. Jn der Kloſterförſterei Groß-Heins

fand man bei der Bickbeerernte weiße Heidel-
beeren, die völlig reif waren und denſelben Wohl-
geſchmack hatten, wie die ſchwarzen Beeren.

Jm Zimmer vom elektriſchen
Strom gekötet.

Oſterburg. Dienstagnachmittag ereignete ſich
in der Neuen Straße ein Unglücksfall. Der
Kanzleibeamte Krügener war mit der Aenderung
ſeiner elektriſchen Leitung im Zimmer beſchäftigt.
Das im Zimmer anweſende dreijährige Enkelkind
kam, als K. einen Moment hinausging, der
herunterhängenden Leitung zu nahe und erhielt
einen elektriſchen Schlag. K. eilte auf den Auf-
ſchrei des Kindes herbei. aber Hilfe war ſchon zu
ſpät. Auch der Arzt konnte das Kind nicht zum
Leben zurückbringen.

250000 Mk. Moſes-Mendels-
ſohnSkiftung.

Deſſan. Anläßlich der Zweihundertjahrfeier
für den Philoſophen Moſes Mendelsſohn, die
der anhaltiſche Staat gemeinſam mit der Stadt
Deſſau und der jüdiſchen Gemeinde am 6., 7.
und 8. September in Deſſau veranſtaltet, haben
die Nachkommen Moſes Mendelsſohns, an der
Spitze ber Berliner Handelskammerpräſident
Franz von Mendelsſohn, beſchloſſen, eine
Moſes-Mendelsſohn-Stiſtung ins Leben zu
rufen. Die Nachkommen Moſes Mendelsſohns
haben zu dieſem Zwecke den Betrag von 250 000
Mark zur Verfügung geſtellt. Man hofft, daß
ſich das Stiftungskapital noch bedeutend er-
höhen wird. Die Zinſen der Stiftung ſollen
zur Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke Ver-
wendung finden. Dem Verwaltungsrat der
Stiftung werden namhafte Gelehrte wie Adolf
Harnack, Eduard Spranger, Friedrich Schmiodt-
Oott angehören. Die Stiftung wird ihren Sitz
in Deſſau, der Geburtsſtadt Moſes Mendels-
ſohns, haben.

Der neue Inſpekkor.
Roman von Robert Miſch.

Copvyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Alte rang mit einem ſchweren Ent-

ſchluß. Dann ſagte er:
„Na alſo, in des Teufels Namen: Jch gebe

Jhnen ebenſoviel wie der Baron. Jch weiß
tüchtige Leute zu ſchätzen. Wir werden das
Nähere ſpäter beſprechen. Und nun packen Sie
Jhren Koffer wieder aus und reiten Sie nach
dem Vorwerk hinaus!“

Ein triumphierendes, entſchloſſenes Leuch-
ten flammte in Platens Augen auf.

„Es tut mir leid, Herr Oekonomierat
Jch erkenne dankbar Jhre große Güte an. Aber
trotzdem, ich kann doch nicht hierbleiben.“

„Doch nicht? Ja, zum Gefällt's Jhnen
bei der anderen Sippe vielleicht beſſer?“ ſchrie
der Alte wütend. „Ueber die Achſel ſieht man
Sie an, mein Lieber Und wenn der Baron
Ihnen auch jetzt noch ſo ſchöntut, weil er Sie
braucht

„Sie irren ſich vollkommen. Jch werde auch
nicht nach Follenhagen gehen. Jch will ganz
fort aus dieſer Gegend.“

„Aber warum denn, um Gottes willen?
Wollen Sie ſich ſelbſtändig machen?“

„Auch nicht! Jch kann und darf es' Jhnen
nicht ſagen, Herr Oekonomierat. Aber es muß
ſein; es iſt wirklich ſo am beſten.“

Der Alte blickte ihn verſtändnislos an.
Was nicht ſein Gut oder Geldgeſchäft betraf,
darin war er nicht gerade ſcharſſinnig. Er zer-
brach ſich den Kopf, was den verrückten Men-
ſchen denn forttreiben könne.

Natürlich log er ihn an. Er hatte irgend-
wo etwas Beſſeres in Ausſicht und benutzte
die gute Gelegenheit,, um ſich aus dem Staube

demoliert und mußte abgeſchleppt werden.

Mik Bikken und Drohungen zur
Sparſamkeit.

Die Regierung an die Gemeinden. Anleihen müſſen eingeſchränkt werden.
Weimar. Die Thüringiſche Regierung, die

nach ſchweren Nöten den Etat unter Dach und
Fach gebracht hat, ſieht ſich jetzt veranlaßt, im
Lande nach dem Rechten zu ſehen: ſie hat einen
Erlaß an die Gemeinden ergehen laſſen, in dem
einliche Sparſamkeit von den Kommunen ge
ordert wird, in dem aber auch ſcharfe Drohun

gen „für den Fall des Zuwiderhandelns“ ent
halten ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß
ſich infolge der zunehmenden Wirtſchaftsnot in
Reich und Land die

Ueberweiſungen und Zuſchüſſe an die Ge
meinden zweifellos wiederum verringern
werden, daß die Regierung aber auch keine

der wer ſchläge mehr gen gen wird und daß legte in kunft
auch die Erhöhung der Werktarife (Waſſer
geld, Gas- und Strompreiſe) nicht mehr die
beliebte Rettung aus den Etatsſchwierigkeiten
ſein dürfe.
Die Regierung verlangt von den Gemeinden

und Kreiſen ordnungsmäßige Finanzwirtſchaft
auf der Grundlage „eines nach den Grundſätzen
der Etatswahrheit und -klarheit auf-
geſtellten und in Einnahme und Ausgabe aus-
geglichenen Haushaltplans“ und betont, daß
gerade in dieſer Beziehung noch ſehr viel zu
wünſchen übrig bliebe. Es ſei beſonders be-
dauerlich, wenn „aus mangelndem Verant-
wortlichkeitsgefühl oder gar aus Parteirück-
ſichten die Verabſchiedung des Haushaltplans
verzögert oder gar abgelehnt wird“ und es
ginge vor allem nicht an, daß Aufgaben in
Angriff genommen werden, die die kommunale
Leiſtungsfähigkeit überſteigen und zwangs-
läufig zu Fehlbeträgen führen müſſen. Die
Regierung verlangt eine Beſchränkung der
außerordentlichen Ausgaben auf das Not-

wendigſte und weiſt darauf hin, daß die Ver
chuldung der thürt un Gemeinden und
Kreiſe bereits wieder den Stand der Vorkriegs-
zeit erreicht, der Zinſen- und Tilgungsdienſt
dieſen Stand aber bereits weſentlich über
ſchritten hat.

Die planloſe Wirtſchaft mancher Gemeinden
habe wiederholt dazu geführt, fremde Gel-
der, nämlich Steuern und Beiträge, mit deren
Erhebung Gemeinden beauftragt waren,
unzuläſſtigerweiſe in Anſpruch zu nehmen, und
die Regierung erklärt, daß ſie derartige Zu
ſtände unter keinen Umſtänden mehr dulden
werde. Die Haushaltpläne, verlangt ſie weiter,
ſind in Zukunft unter allen Umſtänden bis zum
31. März aufzuſtellen, auch die Genehmigung
von Struerzuſchlägen müſſe bis zu dieſem Ter-
min eingeholt ſein, und ferner ſei auf recht-
zeitige r größter Wert zulegen. Alle teile, die aus verſpäteter Auf
ſtellung und Durchführung der Haushaltpläne
entſtehen, hätten ſich in Zukunft die Gemeinden
ſelber zuzuſchreiben.

Die Regierung beſchäftigt ſich dann noch be-
ſonders mit der Ausgabenwirtſchaft der Kreiſe
und Gemeinden; ſie verlangt, daß ſich die außer
ordentlichen Ausgaben in erſter Linie auf wer
bende Anlagen beſchränken und daß in anderen
Fällen (Bau von Schulen, Rathäuſern, Krema-
torien, Anlage von Sport und Schmuckplätzen,
Bädern uſw.) der zuſtändigen Aufſichtsbehörde
unter Vorlegung eines genauen Finan-
P ngsplanes rechtzeitig Mitteilung gemacht
wird.

Die Aufnahme von Anleihen müſſe auf das
äußerſte eingeſchränkt werden, den Ausgleich
von Fehlbeträgen durch Anleihen verbietet
die Regierung.

Generalftaaksanwalt
Traukvekker

Jena. Geheimer Oberfjuſtizrat Hugo Traut-
vetter, Generalſtaatsanwalt a. D., iſt am ge-
ſtrigen Dienstag früh nach längerer Krankheit
im 79. Lebensjahre geſtorben. Trautvetter
ſtammt aus Eiſenach, wo er am 4. Juni 1851
geboren wurde. Auf ſeiner juriſtiſchen Lauf-
bahn war er zuletzt Landögerichtsdirektor in
Weimar und wurde im Jahre 1892 auf den
Poſten eines Generalſtaatsanwalts am Ober-
landesgericht Jena berufen. Seit einigen Jah-
ren lebte Trautvetter, der in Thüringer Ju-
riſtenkreiſen großes Anſehen genoß, hier im
Ruheſtand.

Ein Uhrzeigerwiegk2' Zenkner
Gera. Nachdem der äußere Ausbau des

neuen Handelshofes weiter fortgeſchritten iſt,
wurde nun auch die rieſige Uhr angebracht,
deren Ausmaß bisher in Gera noch nicht an-
zutreffen war. Die Zifferblätter der Uhr weiſen
einen Durchmeſſer von fünf Meter auf, ihr gro-
ßer Zeiger wiegt ſamt Welle und Aushebege-
wicht 26 Zentner. Die Uhr iſt mit elektriſcher
Beleuchtung von 262 Glühlampen verſehen.

Verunglückke
Hochzeiks-Heimreiſe.

Waltershauſen. Kurz vor Laucha, unterhalb
der Ziegelei, verunglückte am Sonntag ein mit
drei Perſonen beſetztes Auto aus Friedrichroda.
Es befand ſich auf der Heimfahrt von einer
Hochzeit und wollte einen anderen Wagen über-
holen. Dabei ſtreifte es dieſen und überſchlug
ſich. Ein Baum wurde entwurzelt ſowie ein
Telegraphenmaſt halb durchſchnitten. Die Jn-
ſaſſen kamen jedoch mit verhältnismäßig leich-
ten Verletzungen davon. Das Auto wurde völlig
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zu machen. Aber plötzlich kam ihm eine Jdee.
Er blinzelte den Jnſpektor lächelnd an.

„Hehe, mein Lieber jetzt weiß ich's! Die
Franzoſen ſagen: O est la femme? Sie
haben irgendwo etwas Liebes ſitzen!“

Platen zuckte ſchweigend die Achſeln.
„Das iſt mein Geheimnis.“
Na alſo, das ſcheint es ja zu ſein, dachte der

Alte; und plötzlich kam ihm wieder eine Jdee.
Maltenitz hatte jahrelang einen verheirateten
Inſpektor gehabt, der ſchließlich dort geſtorben
war. So einer war feßhaft. Und da es mit
ſeinem Sohne nichts war, er immer älter
wurde, die Arbeiten und Geſchäfte immer grö-
ßer, Platen aber wirklich ungewöhnlich tüchtig
war, ſo konnte man den Jnſpektor vielleicht
auf dieſe Weiſe dauernd feſſeln.

„Na, nu hören Sie mal zu, lieber Platen!
Ein Vorſchlag zur Güte! Mir iſt da unter der
Hand Beulwitz billig angeboten worden. Graf
Lettenbach braucht Geld; wahrſcheinlich hat ſein
Aelteſter bei den Gardehuſaren Spielſchulden
gemacht Heiraten Sie Jhre Braut Jch
ſetze Sie dann auf Benulwitz hin Jhre Frau

hoffentlich iſt ſie vom Lande übernimmt
die Milchwirtſchaft und das Geflügel. Jch be-
zahle Sie glänzend Was meinen Sie zu der
Jdee?“

Platen ſchaute ihn groß an. Nun war er
ſo deutlich geworden, und der Alte verſtand ihn
noch immer nicht. So mußte er ihn denn mit
der Naſe darauf ſtoßen.

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Oekonomierat.
Aber Sie irren ſich ich habe keine Braut
irgendwo ſitzen.“

„Aber ein Frauenzimmer
hinter?“

Platen ſtellte ſich ſehr verlegen, dann ſagte
er leiſe:

„Das will ich nicht leugnen.
deshalb

„Das verſtehe ich nicht! Oder, Herr in

ſteckt doch da-

Aber gerade

Die richkige Adreſſe.
Gotha. Das „Mitteilungsblatt“ für den

Gau 2a Thüringen des Allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs enthält folgende Zuſchrift:

Jm Verlauf einer Woche durchfuhr ich mit
meiner Limouſine dreimal die Strecke Erfurt
Eiſenach und wurde an zwei Abenden am Aus
gang des Dorfes Aspach von Jungen mit
Schotterſteinen beworfen. Ein Verſuch, einen
der Burſchen zu erwiſchen, mißlang, da die
Bengel ſo gut laufen konnten, wie ich im glei-
chen Alter. Zu Hauſe angelangt, kam ich zu
dem Entſchluß, das Vorkommnis nicht der
Gendarmerie, ſondern dem Ortsſchulleiter zu
unterbreiten, mit der Bitte, die Schuljugend
über die Gefahren des Steinwerfens nach
Fahrzeugen aufzuklären. Sollten ſich aber die
Miſſetäter feſtſtellen laſſen, ſo ſei ich ſicher, daß
ſie den verdienten Lohn erhielten. Jch war
an die rechte Adreſſe gekommen; und mein
Herz freute ſich, als ich vom dortigen Lehrer
nachfolgende Karte empfing: „Sehr geehrter
Herr! Beſten Dank für freundliche Mittei-
lung. Denken Sie die Burſchen haben
Raubritter geſpielt. Die Landſtraße war der
Fluß, Jhr Auto ein vorbeiziehendes Schiff, der
Steinhaufen die Ritterburg. Durch die Stein-
geſchoſſe ſollten Sie zur Landung gezwungen
werden. Jetzt habe ich die Burg belagert, ein-
genommen und nach allen Regeln der Kunſt
„ausgeräuchert“. Sie werden mit mir zufrieden
ſein. Mit vorzügl. Hochachtung X. X.“

Der Pfingſt Aukounfall vor
Gerichk.

Acht Monate Gefängnis.
Eiſenach. Am Morgen des erſten Pfingſt-

tages überfuhr, wie wir ſeinerzeit berichteten,
der der Firma Sitekmann u. Specht gehörende

drei Teufelsnamen Sie, na nu wird's Tag
Sie haben fich doch nicht etwa in meine

Tochter

„Herr Oekonomierat, das das iſt mein
Geheimnis!“

Die Phrafe erſchien ihm ſehr paſſend, da-
rum wiederholte er ſie zum zweiten Male.

Der Alte ſprang wütend auf. Solche Frech-
heit! Das war doch ſtark!

„Ach was Jhr Geheimnis! Sie ſind ver-
rückt! Sie haben ſich doch nicht etwa unter-
ſtanden, meiner Tochter zu ſagen

„Herr Oekonomierat“, ſagte Platen feier-
lich und blickte ihn dabei ſo offen und treu-
herzig an, als ſei kein Falſch an ihm, „ich weiß,
daß ich ein armer Teufel bin das heißt,
einiges Vermögen habe ich ja. Aber wie würde
ich mich unterſtehen Jch hätte dies Geheim-
nis ſtill in mir vergraben, wäre ſtill und ruhig
meines Weges gegangen. Sie haben mich ge-
zwungen, Jhnen Jch bitte, ſagen Sie kein
Wort des Vorwurfs, das verdiene ich nicht!
Was kann der Menſch für die Liebe! Jch werde
gehen und damit iſt die Sache abgetan, tot und
begraben. Jhre Tochter wird nie erfahren

Der Oekonomierat ſank beruhigt auf ſeinen
Stuhl zurück. Dann paffte er nachdenklich und
ſchweigſam vor ſich hin. Eine ganz verfluchte
Geſchichte! Schon einmal hatte er einen Jn-
ſpektor deshalb fortſchicken müſſen.

„Gut, gut! Jhre Gefühle gehen mich natür-
lich gar nichts an, da haben Sie recht! Und
ſie ſcheinen ſich ja auch ganz vernünftig be-
nommen zu haben. Nu will ich Jhnen mal
was ſagen: Haben Sie ſo lange ausgehalten,
dann können Sie auch noch ein paar Tage oder
Wochen hierbleiben, bis der Winter kommt
oder ich nen neuen Inſpektor habe. Natürlich
werde ich Sie dann nicht länger behalten.
Aber das bitte ich mir aus: Merken darf meine
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mit 15 Perſonen beſetzte Autobus der Linie
Eiſenach Mihla--Mühlhauſen an der Sophieu-
ſtraßenecke in der Nähe des Theaterplatzes die
beiden Brüder Jantzen, die zu Beſuch bei ihrer
Großmutter weilten und mit Rollern das
Trottoir befuhren. Der ältere Junge war
ſofort tot, der andere dermaßen ſchwer verletzt,
daß er wochenlang im Schweſternhauſe in Be
handlung bleiben mußte. Unter dem Vorſitz
des Landgerichtsdirektors Dr. Morchutt ver-
handelte jetzt das Schöffengericht Eiſenach über
die Frage, wen die Schuld an dieſem traurigen
Vorkommnis trifft. Angeklagt waren der 30-
jährige Kraftwagenführer O. Becker aus
Schwebda und der 28jährige Fleiſchergeſelle K.
Franke aus Eiſenach. Als der Autobus in die
Sophienſtraße einbog, erblickte der Führer des
Kraftwagens von der entgegengeſetzten Seite
den von dem Fleiſchergeſellen geſteuerten
Fleiſcherwagen kommen. Um einen Zuſam-
menſtoß mit dem Pferdefuhrwerk zu vermeiden,
lenkte er ſeinen Omnibus auf den Bürgerſteig
und verurſachte durch An- und Ueberfahren
der ahnungslos hier ſpielenden Kinder den
folgenden ſchweren Unglücksfall.

Nach umfangreicher Verhandlung wurden
beide Angeklagte wegen fahrläſſiger Tötung
und fahrläſſiger Körperverletzung zu je acht
Monaten Gefängnis und zur gemein-
ſamen Tragung der Koſten verurteilt. Der
Angeklagte Becker erhielt außerdem noch wegen
Fahrens ohne Führerſchein eine Geldſtrafe von
100 M. ver 10 Tage Gefängnis.

ſchweres Aukoungläück.
Vier Reichsbannerleute kommen ins Kraukenhaus,

Gernrode. Als Reichsbannermitglieder von
hier und Vad Suderode von ihrer Berliner Fahrt
in zwei Laſtwagen zurückkehrten, fuhr der erſte
Wagen kurz vor Hedersleben zu nahe an die
Baumreihe, wobei tiefhängende, ſtarke Aeſte das
Wagenverdeck zerſtörten. Die Wageninſaſſen er
litten hierbei Knochenbrüche und ſchwere Kopf
verletzungen; einer Frau wurden beide Schlüſſel
beine gebrochen. Nach Anlegung von Notver
bänden mußten vier der Verletzten dem Quedlin

„burger Krankenhauſe zugeführt werden.

„Proviſionsreiſende“ als
Falſchmünzer.

Mühlhauſen. Vor kurzem waren hier der
wegen Einbruchsdiebſtahl mit Zuchthaus bereits
vorbeſtrafte Bildhauer Theodor Rohlke aus
Göttingen und der Schloſſer Philipp Nolte aus
Kaſſel als Proviſionsreiſende aufgetreten. Sie
waren von Haus zu Haus gegangen und hatten
bei dieſer Gelegenheit günſtige Momente zum
Diebſtahl ausgekundſchaftet und in verſchie-
denen Fällen waren ſie auch in Wohnungen
eingebrochen. Allerdings fanden ſie hierbei
nur verhältnismäßig geringe Beute. Der
Kriminalpolizei gelang es ſchließlich, die beiden
„Reiſenden“ feſtzunehmen; dabei fand man bei
ihnen Formen und Metall zur Herſtellung von
falſchen Fünfmarkſtücken. Am Dienstag hatten
ſich nun beide vor dem Schöffengericht zu ver
antworten; ſie gaben die Einbruchsdiebſtähle
zwar zu, beſtritten jedoch, bereits falſche Mün-
zen hergeſtellt zu haben. Die Anfertigung der
Falſchſtücke ſei lediglich geplant geweſen. Rohl-
ke wurde zu acht Monaten und Nolte zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Staatsanwalkt-
ſchaftsrat Schrödter-Erfurt hatte gegen R. zwei
Jahre Zuchthaus beantragt. Die Staatsan-
waltſchaft wird gegen das Urteil Berufung
einlegen.

Vom Wurſtmax zum Millionär,
Halberſtadt. Wie mitgeteilt hat jetzt Frieör.

Heine ſeine vor etwa 40 Jahren von ihm be-
gründete Fleiſchwaren- und Würſtchenfabrik
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das
Aktienkapital beträgt 3 Millionen Mark. Es

Sie entbehren kann. Und jetzt reiten Sie,
bitte, nach dem Vorwerk hinaus!“

Er gab ihm ſeine Aufträge, als ob nichts
geſchehen ſei. Platen zog ſich etwas verwirrt
zurück. Hatte er nun klug oder dumm ge-
handelt? Er wußte es ſelbſt nicht.

r

Vom Schwager aus Berlin war die erwar-
tete Antwort eingetroffen. Er ſei mit ſeiner
Frau ernſtlich zu Rate gegangen, was in dieſem
Falle zu tun ſei, ob er in die väterliche Ge
walt eingreifen dürfe. Aber Fritz ſei kein
Knabe mehr und feſt entſchloſſen, nicht wieder
nach Treſſin zurückzukehren, eher einen Gewalt-
ſtreich zu begehen. Er rate ſeinem Schwager
dringend ab, dies erzwingen zu wollen. Er
ſolle den Jungen ruhig unter ſeiner Obhut
laſſen, denn Fritz ſchiene wirklich ſehr begabt,
lernbegierig und willig. Seine Kenntniſſe
ſeien zwar lückenhaft, aber vielſeitig er
müſſe viel geleſen und gedacht haben. Bis
Prima ſei er ja übrigens gekommen.

„Jn anderthalb bis zwei Jahren hoffe ich“,
ſchrieb der Profeſſor weiter, „ihn durch privaten
Unterricht, den ich und einige Freunde ihm er-
teilen werden, zur Matura vorzubereiten.
Wenn er dann mit 21 Jahren die Univerſität
bezieht, ſo iſt das früh genug. Was er ſtudieren
ſoll, wird ſich finden. Er hat künſtleriſche,
äſthetiſche Neigungen, aber auch Liebe zur
Wiſſenſchaft und zur Erkenntnis. Meines Er-
achtens nach kann er mal als Literatur- oder
Kunſthiſtoriker etwas Tüchtiges, vielleicht Be
deutendes werden. Und da er nicht auf den
Broterwerb angewieſen iſt denn ich nehme
an, Du wirſt dich eines Tages mit dem Beruf
Deines Sohnes ausſöhnen, ſobald er Dir ge-
zeigt hat, daß es nicht nur kindiſche Laune iſt,
die ihn forttrieb. Nach meiner Meinung haſt
Du ihn viel zu ſtreng behandelt.

Was die materielle Frage hetrifft, ſo will ich
Tochter nichts. Sie können gehen, ſobald i gern die Studienkoſten (renen und auch ferner
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dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß der Be
gründer der Firma und nunmehrige General-
direktor ganz klein begonnen hat; alte Halber
ſtädter kennen ihn noch als Würſtchenverkäufer:
„Heiß ſind ſie noch!“ Er hat es vom Wurſt-
kaſten zum Weltgeſchäft gebracht, deſſen Erzeug-
niſſe überall gekauft werden.

Das Auto ſchleudert Skeine.
e Die Schaufenſterſcheibe desRömmermannſchen Delikateßwarengeſchäfts in

der Siebigeröder Straße wurde am Dienstag
nachmittag auf eigenartige Weiſe zertrümmert.
Als der Perſonenautobus der Königs Kraftfahr-
linie Mansfeld die aufgeriſſene Stelle vor dem
Geſchäft durchfuhr, flog plötzlich mit großer Wucht
ein Kleinpflaſterſtein, der jedenfalls von einem
Autorad geſtreift worden war, gegen die 2162
Meter große, ſtarke Schaufenſterſcheibe und durch-ins e. Ber Schaden beträgt etwa 300 bis 400

ark.

Selbſtmord eines Gaſtwirkes.
Weißenfels. Bei Leißling wurde die Leiche

des Gaſtwirtes Setzefand, des Pächters der Wirt-
ſchaft zum „Kloſtergarten“, aus der Saale

ezogen. Der Grund zum Selbſtmord iſt in einem
amilienzwiſt zu ſuchen. der entſtand, weil S.

gegenüber dem weiblichen Dienſtperſonal etwas
u liebenswürdig war. Die W des Gaſtwirts
atte ihrem Ehemann im Beiſein auf Beſuch

weilender Verwandten heftige Vorwürfe gemacht,
weil ein Dienſtmädchen den Dienſt verlaſſen
wollte. Ohne ein Wor' zu ſagen, entfernte ſich
der Ehemann, band ſich einen ſchweren Stein um
den Leib und ging bei Leißling ins Waſſer.

ſchwere Blukkat.
Gröbern bei Bitterfeld. Eine verabſcheu-

enswürdige Bluttat ereignete ſich abends in der
Mühlſtraße hier. Der Arbeiter Arthur
Schrinner wurde von dem Arbeiter Wilhelm
Auguſt hinterrücks durch einen Dolchſtoß er-
ſtochen.

Der 22 Jahre alte ortsfremde Arbeiter
Wilhelm Auguſt, der bei einem hieſigen Land-
wirt in Logis und in Zſchornewitz beſchäftigt
iſt, weilte am Abend mit mehreren Freunden
aus Friedersdorf im Gaſthof. Schon vor 11 Uhr
wollten die Friedersdorfer Freunde die Heim-
fahrt antreten. Sie begaben ſich mit Auguſt in
deſſen Wohnung, um ihre Fahrräder abzuholen.
Mit den Rädern zog nun Auguſt mit ſeinen
Freunden ſingend und johlend durch die Mühl-
ſtraße. Der Nachtwächter Otto Lingner trat
gerade aus ſeiner Behauſung. Er unterſagte
den jungen Leuten das Gejohle. Statt ſich zu
fügen, ſuchten ſie einen Streit mit dem Beamten
in den die bei Lingner wohnenden Arbeiter
Walther Kopitza und Arthur Schrinner zugun-
ſten des Nachtwächters mit eingriffen. Während
des Streites riß der Arbeiter Auguſt zwei
Zaunlatten ab und bedrohte den Nachtwächter.
Schließlich warf er dieſe Waffen, die ihm wohl
zu zahm ſchienen, von ſich, eilte zu ſeiner
Wohnung und kehrte mit einem gezückten
Dolchmeſſer zurück. Hiermit ſtach er hinterrücks
und blindlings auf Schrinner ein, der, von drei
Dolchſtößen im Rücken, in der Seite und in der
Herzgegend getroffen, blutüberſtrömt zuſam-
menbrach. Der rohe Geſelle verſetzte auch noch
dem Arbeiter Kopitza einen Dolchſtoß in den
Arm. Bevor ärztliche Hilfe herbeigeholt war,
hatte Schrinner ſein Leben ausgehaucht. Der
Mordbube ergriff nach ſeiner Schandtat ſofort
die Flucht, konnte aber vom Landjäger feſtge-
nommen werden.

Tod unker dem D-5ug.
Sangerhauſen. Heute (Donnerstag)

früh um vier Uhr wollte der Mühlenbeſitzer
Paul Bogk, Jnhaber der altbekannten DOel-
mühle E. J. Bogl in Sangerhauſen, den Bahn-
körper hinter der Sangerhäuſer Feilenfabrik
überſchreiten, um auf ſein jenſeits davon liegen-
des Feld zu kommen. Jn der Dunkelheit und

Karlsruhe-Berlin, der über Sangerhauſen geht.
Er wurde vom Zuge erfaßt und ſofort getötet.

Er will billiger kaufen.
Deſſau. Ein r betritt ein Wäſche

geſchäft und ſpricht die Verkäuferin an: „Du
gannſt mir eegendlich mal een Daſchenduch
gäben.“

Die Verkäuferin iſt empört.
Der Sachſe: „Haſte denn nich gehört, du ſollſt

mir een Daſchenduch vergoofen.“
Die Verkäuferin ruft den Chef und verbittet

ſich das Duzen des Kunden.
Der Sachſe: „Erlauben ſe mal, das geht meraber doch über de Hudſchnur. Warum ſchreiben

ſe denn dann eegendlich draußen an ihre Daſchen-
dücher „Duzend billiger.“

Fund aus der Ungarnzeit?
Erfurt. Jüngſt war davon die Rede, daß

in der Nähe von Uftrungen am Harz Hufeiſen
gefunden worden ſind, die aus der Zeit des
Ungarneinfalles unter Heinrich I. (919--936)
ſtammen. Dabei wird man an andere Funde
erinnert. Zwiſchen Klettbach und Schellroda
breiten ſich die Seewieſen aus, früher, wie
ſchon der Name ſagt, ein ſumpfiger See, der
dann durch Entwäſſerung zu Wieſengelände ge-
macht worden iſt. Die Kurfürſten von Mainz,
als die Herren von Erfurt, ſollen in dieſem
See (vor 150--250 Jahren) gefiſcht haben. Als
bei der Grundöſtückszuſammenlegung um das
Jahr 1880 ein gradliniger Graben durch die
Wieſen gezogen wurde, um ſie noch mehr zu
entwäſſern, wurden auf der Grabenſohle eine
Menge kleiner Hufeiſen gefunden

(d. h. von kleinen Pferden), deren Herkunft
man ſich nicht erklären konnte. Vielleicht ſtam-
men ſie auch aus einem Gefecht mit einer Rei-
terſchar der Ungarn. Andere Funde, Waffen
oder Knochen, wurden nicht gemacht. Gewiß
finden ſich noch da und dort in den Häuſern
einige ſolcher Hufeiſen, um ſie mit denen von
Uftrungen vergleichen zu können.

Ein Vekeran unker den Linde n
Breitenbach. Jm Dorfzentrum haben wir einen

gewaltigen Baumrieſen, unſere altehrwürdige
Dorflinde, zugleich ein herrliches Ortswahrzeichen.
Jhr Schaft iſt ſo dick, daß 6 Mann ihn mit ihren
Armen nicht zu umklammern vermögen. Ein Aſt
war ſo ſtark, daß man einen Backtrog daraus
meißelte. Jhre Zweige breiten ſich ſoweit aus,
daß ſie etliche Erntewagen vor Regen ſchützen. Sie
erzählt auch viel von Ortsgeſchichte. Vor 100
Jahren ſaß der altehrwürdige Brumme (Land-
wirt) unter ihrem Geäſt und ſchnitzte aus Eſchen-
und Ahornholz kleine Mulden und Bindepflöcke
uſw. Wollten die Dorfſchönen unter ihr tanzen

Säle gab es nicht dann ſtampften die
tagelang zuvor Lehm feſt unter ihrem

Dach.

Hundeverkauf nach Amerika.
Haſſelburg. Bereits mit der ſtolzen „Bremen“

iſt die „Hella vom Hünengrab“ nach ihrer neuen
Heimat, Mittelamerika, abgedampft. Der
Reflektant, ein Deutſchamerikaner, hat ſie durch
den Katalog der großen Berliner Siegeraus-
ſtellung vom 22. April d. J. zum Preiſe von
1500 Mark vom Beſitzer und Züchter, Aufſeher
Aug. Peine, hier, käuflich erworben.

Der 50000. Fahrgaſt auf der
Schwebebahn.

Bad Harzburg. Die am 17. Juli erſt dem Ver-
kehr übergebene Schwebebahn Bad Harzburg
Großer Burgberg hat in den erſten Wochen ihres
Betriebes ungeheuere Arbeit leiſten müſſen. Am
Sonntag, dem 11. Auguſt, alſo drei Wochen nach
der Eröffnung, benutzte der 50 000. Fahrgaſt die
Bahn. Der Durchſchnitt der täglich vbeforderten
Gäſte betrug ſomit 2000. Ein Erfolg ovieſes
jungen Unternehmens, der alle Exwartungen

übertrifft. Die Nordhäuſer Straße in Bad Harz-
bei dem Frühnebel war die Sicht behindert, und burg, an der der Talbahnhof gelegen iſt, bietet,
Bogk überhörte das Herannahen des D-3uges beſonders an den Sonntagen, ein Bild be-

ht. ängſtigenden groß ſtädtiſchen Gedränges von
Autos und Menſchen. Als der 50 000. Gaſt be-
nutzte übrigens der Kurdirektor von Bad Nau-
heim, Herr von Boehmer, die Bahn und wurde
von der Bergbahngeſellſchaft entſprechend geehrt
Daß gerade der Leiter des berühmten großen
Herzheilbades Ehrengaſt der Bahn wurde, iſt für
Bad Harzburg von beſonderer Bedeutung, da es
ſeit Jahrzehnten mit Vorliebe als Nachkurort nach
Nauheimer Kuren aufgeſucht wird.

Segen im Kuhſtall.
Ruhland. Ganz beſonderes Glück in ſeinem

Viehbeſtand hat ein hieſiger Landwirt. Nach-
dem vor einem Jahre eine Kuh zwei Kälber
zur Welt brachte, hatte er in dieſem Jahre das
gleiche Glück; dieſelbe Kuh brachte wieder ein
Zwillingspaar. Die beiden Tiere ſind geſund
und munter und haben bei einem Alter von
Pya gegen ein Gewicht von zuſammen 156
Pfund.

Ein großes Verbands
waſſerwerk.
Wahl des Landrats.

Nordhauſen. Die Sitzung der »ereistags-
abgeordneten des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein
beſchäftigte ſich mit der Wahl des neuen Land-
rats. Der bisherige kommiſſariſche Landrat
Kunzemann wurde von den Sozialdemokraten
vorgeſchlagen. Die Rechte präſentierte den
Regierungsaſſeſſor Hoffmann-Königsberg, die
Bauern und Mittelſtändler erklärten keinen
Fraktionszwang ausüben zu wollen. Jn ge-
heimer Abſtimmung wurde darauf Kunzemann
mit 12:8 Stimmen bei 3 Enthaltungen zum
Landrat gewählt.

Sodann beriet man eingehend das Projekt
einer Verbandswaſſerleitung. Die Trink-
waſſerverhältniſſe ſind in einem Teil des Krei-
ſes außerordentlich ſchlecht. Beſonders in die-
ſem Sommer läßt ſich in einigen Orten ge-
radezu von einer Not ſprechen. Die Verbands
waſſerleitung, mit der man ſich übrigens ſchon
vor dem Kriege beſchäftigt hatte, ſoll zunächſt
11 Orte im Norden des Kreiſes beliefern
und zwar Tettenborn, dackerode, Brande-
rode, Neuhof, Gudersleben und Woffleben
rode, Neuhof, Gudersleben und Wolffleben
(eventl. noch Limlingerode, Stöckey, Bad Sach-
ſa, Mauderode und Salza). Jn der letzten Zeit
hat man den Steinabach im Steinatal als ſchier
unerſchöpfliches Waſſerreſervoire befunden. Bei
den Verhandlungen mit den Gemeinden macht
aber die Finanzierung des Baues erhebliche
Schwierigkeiten. Man geht jetzt mit dem Ge-
danken um, das Projekt auf den Kreis zu über-
nehmen. Baukoſten und Anſchlußleitungen
würden für 11 Orte 650000 Mark betragen.
Durch Heranziehung der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge hofft man 40 bis 45 Prozent des
Betrages zu erhalten. Beihilfen der Landes-
Feuerſozietät, des Weſtfonds und eine vom
Kreis aufzunehmende Anleihe müßten die reſt-
lichen Beträge ſicherſtellen. Der Preis für das
Kubikmeter würde bei 11 Ortſchaften etwa 20
bis 25 Pf. je Kubikmeter betragen.

Die Stimmung war im allgemeinen für
eine baldige Ausführung des Planes. Ein-
ſtimmig wurde ein Antrag angenommen, nach
dem dem nächſten Kreistag eine eingehende
Vorlage gemacht werden ſoll.

Um Dr. Gerſons
Diätſangktorium.

Kaſſel. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigte ſich in vertraulicher Sitzung mit der
Frage des Diätſanatoriums von Dr. Gerſon,
das auf der Wilhelmshöhe errichtet werden ſoll.
Sie lehnte eine Beteiligung der Stadt an dem
Plane ab. Es beſteht jedoch Ausſicht, daß das
Inſtitut mit Hilfe privater Gelder geſichert iſt.
Das Diätſanatorium ſoll nicht für anſteckungs-
fähige Kranke errichtet werden, damit der Aus-
bau der Wilhelmshöhe als Kurort nicht ge-
fährdet wird.

Aukounfall durch ſpielende
Kinder.

Seehauſen b. Frankenhauſen. 58 der Nähe
unſeres Ortes ereignete ſich ein ſchwerer Auto-
unfall. Spielende Kinder zwangen einen Per
ſonenkraftwagen zum Ausvweichen auf die linke
Straßenſeite. Zur ſelben Zeit m ein aus
der Gegenrichtung kommendes otorrad die
Stelle und fuhr in der unüberſichtlichen Kurve
mit voller Geſchwindigkeit gegen das Automobil.
Der Motorradfahrer wurde z Boden geſchleudert
und blieb mit ſchweren Arm- und Bein-
brüchen liegen. Ein Sanitätsauto brachte ihn
ins Krankenhaus nach Frankenhauſen.

Jn Fleiſchbrühe kokgebrühk.
Stendal. Das vierjährige Töchterchen des

Landwirts Ad. Wernſtedt in Zicherie fiel rück
lings in einen mit kochender Fleiſchbrühe
gefüllten Keſſel, und verbrühte ſich bis unter die
Arme. Das Kind wurde ſofort dem Kreis-
krankenhaus in Salzwedel zugeführt, ſtarb aber
alsbald. Das Unglück geſhag beim Richtfeſt des
kürzlich abgebrannten Landwirts Fr. Lange in
Zicherie. Es war dem Kinde verboten, auf dem
Hofe zu ſpielen, do beim Richten leicht ein Balken
oder Werkzeug herunterfallen könne. Das Kindbegab ſich in die Küche und ſchaute von hier aus

dem Richter zu. Als eine Frau vorüberging,
trat das Kind zurück und fiel rücklings in die
heiße Brüh

Schraplau. (Straßenſperrung.) We-
gen Pflaſterungsarbeiten iſt die Straße Quer-
furt--Oberröblingen, Kilometer 8,0--10,4, zwi-
ſchen der Abzweigung des Weges nach Schrap-
lau und der Schraplau Erdeborner Straßen
kreuzung vom 13. d. M. ab für ſämtlichen Ver
kehr geſperrt. Der Fahrverkehr wird auf die
Straßenverbindungen Schraplau--Stedten ver-
wieſen.

Burgörner. (Abſturz in der Scheune.)
Hier ſtürzte Frau Elſe Wiedenbeck in der
Scheune des Ziegeleibeſitzers Remus infolge
Fehltritts aus einer Höhe von 8 Meter ab. Die
Verletzte trug einen Schädelbruch davon und
wurde in das Knappſchaftskrankenhaus Hett-
ſtedt eingeliefert,

Kleinlauchſtädt. (Feldbrand auf dem
Verſuchsfeld.) Am Dienstagnachmittag
brach plötzlich Feuer auf dem Weizenfelde der
Verſuchswirtſchaft in Kleinlauchſtädt aus. Ehe
größerer Schaden entſtand, konnte der Brand
durch die Ortsfeuerwehr gelöſcht werden, ſo
daß die alarmierten auswärtigen Wehren nicht
in Tätigkeit zu treten brauchten. Durch Fun-
kenflug eines Trekkers ſoll das Feuer ent-

ſtanden ſein. S 8oplitz. (Das hiſtoriſche pritzen-ge S we der „Böſe Baron“ der tapfere
Patriot, vor über 100 Jahren franzöſiſche Gen-
darmen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen ließ,
mußte jetzt wegen Baufälligkeit abgebrochen wer-
den. Der dadurch gewonnene Platz ſoll zur Ver-
größerung der Leutewohnungen dienen.

Engelsdorf. (Durch Starkſtrom ge-
tötet.) Der 40 Jahre alte Hilfszugführer
Gottfried aus Mühlau nahm an der elektriſch
betriebenen Strecke die Schlußſignale ab und
geriet dabei an die Starkſtromleitung. Er ver
brannte ſich ſo ſchwer, daß er auf dem Trans-
port nach dem Krankenhaus ſtarb.

Krippehna (Delitzſch). (Elektriſches
Windgebläſe.) Nachdem im vorigen Jahre
die Kirche elektriſches Licht erhalten hat, iſt jetzt
auch ein elektriſches Windgebläſe für die Orgel
eingebaut worden. Am vergangenen Sonntag
wurde die neue Einrichtung zum erſten Male
benutzt.

Molmeck. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Der Jnvalide Gottlob Buſch
befand ſich am Sonnabend abend noch munter
vor ſeiner Tür. Er beſorgte noch Einkäufe für
den Sonntag in althergebrachter Weiſe und legte
ſich zu Bett. Als der kleine Buſch am Sonntag
morgen dem Großvater freudig die neuen Schuhe
zeigen wollte, lag dieſer noch zu Bett. Alles Zu
rufen war vergeblich. Er war im Alter von 72
Jahren ſanft eingeſchlafen.

120r5020 n d hl c ]nchhegèhj h üf-h 7 S S T T 5 Talle Pflichten übernehmen, ſo lange Du Dich
nicht auf die Deinen beſinnſt Da wir keine
Kinder haben, und ich nur ganz entfernte
wohlhabende Verwandte, ſo war dem Jungen
doch ein Teil unſeres Vermögens zugedacht;
und ſo ſpielt das kein Hindernis

Der Oekonomierat erwiderte kurz, daß er
dabei beharren müſſe: der Junge, der ſich der
väterlichen Gewalt gegen ſeinen Willen ent-
zogen, exiſtiere vorläufig nicht mehr für ihn.
Was ſpäter würde, könne er jetzt noch nicht
ſagen. Darauf kam eine kurze Antwort, es
ſei gut. Fritz' Unterricht hätte bereits be-
gonnen.

Der Jnſpektor war alſo geblieben, erfüllte
ſeine Pflicht und mehr als das. So oft als
möglich mied er die gemeinſchaftlichen Mahl-
zeiten, hielt ſich überhaupt in jeder Beziehung
reſerviert.

Der junge Mann benahm ſich wirklich recht
anſtändig, das mußte der Oekonomierat ſelbſt
eingeſtehen. Er beobachtete die beiden genau,
aber Lisbeth ſchien wirklich keine Ahnung zu
haben. Nie ſah er ſie beiſammen, nie mitein-
ander ſprechen.

Bis zum Winter wollte er Platen auf jeden
Fall behalten; er gehen. Bis da
hin mußte er einen neuen Jnſpektor haben.
Denn wenn er Beulwitz kaufte, war das unbe
dingt nötig. Freilich, einen ſolchen Landwirt,
der noch dazu ſo ausgezeichnet mit den Leuten
um zugehen verſtand, den bekam er nicht ſo leicht
wieder.

Der Oekonomierat ritt einige Tage ſpäter
an einem ſchönen, klaren Herbſtmorgen nach
der Ziegelei hinaus, während er ſich ſolche Ge
danken wieder durch den Kopf gehen ließ.

Lisbeth ſollte überhaupt nicht heiraten. Er
brauchte ſie nötig, und er wollte keine Mitgift
geben. Er wußte momentan nicht einmal,

oher er die geforderte Anzahlung von dreißig-

bis vierzigtauſend Mark für Beulwitz nehmen
ſollte. Er hatte viel Geld in die Brennerei
und die Ziegelei geſteckt und neue Maſchinen
angeſchafft.

Es war eigentlich ein Unſinn, daß ſich
dieſe Laſt auch noch auflud, da Fritz die Güter
doch nicht bewirtſchaften würde. Nach ſeinem
Tode würden ſeine Kinder doch alles verkaufen,
was er zuſammengeſcharrt hatte.

Aber Beulwitz wurde ihm bi
Lettenbach wollte wohl keinen neuen Nachbar
haben. Es grenzte an ſein Vorwerk, hatte
prachtvollen Boden und eine Tonerde, die er
für ſeine Ziegelei gebrauchen konnte. Und
dann hatte er nun mal den „Landhunger“

Plötzlich zog er mit einem Ruck die Zügel
an, daß der Gaul den Kopf hochwarf und ſtehen-

Jhm war da plötzlich eine Jdee ge-

g angeboten,

blieb.
kommen, eine ganz verrückte, über die er ſelbſt
lachen mußte und er lachte auch dröhnend,
daß der Braune die Ohren ſpitzte.

Wenn der Jnſpektor ſein Schwiegerſohn
wurde, dann brauchte ja Lisbeth gar nicht von
ihm fortzugehen, und der Jnſpektor auch nicht.
Alles blieb, wie es geweſen war. Sie würden
dann zuſammen wohnen und gemeinſchaftlich
ſpeiſen wie bisher. Und der Jnſpektor bekam
natürlich kein Gehalt mehr als ſein Schwieger
ſohn, höchſtens ein Taſchengeld. Und das
Schönſte war, er brauchte keine Mitgift zu
geben, nicht mal eine Ausſteuer, da kein Haus-
halt neu einzurichten war.

Und Donnerwetter noch eine Jdee!
Platen hatte ja etwas Vermögen, dreißig- bis
vierzigtauſend Mark nach ſeiner eigenen An-
gabe.

Die mußte er als Anzahlung auf Beulwitz
hergeben, als unkündbare Hypothek auf das
Gut. Donnerwetter, das wäre ein Spaß!
Dann bekam gewiſſermaßen er ſelbſt die Mit-
gift von ſeinem Schwiegerſohn ausgezahlt.
Hellauf lachte er bei dem Gedanken.

Aber es ging doch nicht. Eine ſolche Par-
tie Doch weshalb eigentlich nicht? Alles
klappte ſo vorzüglich. Wenn dann Kinder
kamen, ein Junge, dann war doch ein Erbe für
das Gut da. Schließlich Platen ſtammte aus
einer anſtändigen Familie. Er ſelbſt war ja
auch nur ein kleiner Anfänger geweſen mit
einem kleinen Kapital.

Je mehr er ſich die Sache überlegte, je an-
nehmbarer erſchien ſie ihm. Wenn Lisbeth
Platen heiratete, hatte er ſie beide feſt im
Zügel. Abtreten würde er ihnen natürlich
nichts, das wäre Bedingung. Er hatte kein
Talent zum König Lear. Sie müßten warten,
bis er mal tot war. Und das würde hoffent-
lich noch dreißig Jahre dauern. So lange
mußten ſie bei ihm bleiben, durften nicht muck-
ſen, ſich nicht auflehnen, da ſie kein Geld hatten
und ihn beerben wollten.

Lisbeth war ja bisher ein ganz ſolgſames,
gehorſames Kind geweſen. Aber das böſe Bei-
ſpiel von Fritz Wenn ſie ſich nun eines
Tages je älter ſie wurde, je leichter konnte
das paſſieren in irgendeinen armen Schluk-
ker, einen Künſtler verliebte, dem die fette
Erbſchaft, auch wenn er darauf warten mußte,
in die Augen ſtach. Er hatte genug Mühe ge-
habt, es bisher zu verhindern.

Jn wenigen Jahren brauchte ſie ſeine Ein-
willigung nicht mehr. Den Vater hoffte man
dann ſpäter zu verſöhnen, wenn erſt Kinder
kämen. Dann hatte er das Nachſehen, konnte
hier auf ſeine alten Tage allein hauſen und
Geld hergeben, wenn ſich die Not einſtellte.
Denn Verſchwender waren ſie ja alle, dieſe
jungen Leute.

Alles das wurde dann vermieden. Aber
am meiſten imponierte ihm doch die Idee mit
der umgekehrten Mitgift.

Donnerwetter, wenn er das zuſtande brächte
anders gäbe er ſie ihm einfach nicht das

wäre ein Meiſterſtreich, den ihm einer nach-
machen ſollte!

Jn tiefe Gedanken verloren gab er ſeinem
Gaul, der noch immer ſtillſtand, Schenkeldruck
und ritt zur Ziegelei.

Als vorſichtiger Mann, der er in allen ge-
ſchäftlichen Dingen war und eine Heirat war
in ſeinen Augen ein Geſchäft wie ein anderes

zog der Oekonomierat zunächſt Erkundigun-
gen über Platen, über ſeine Familie und Ver-
mögensverhältniſſe ein.

Sie beſtätigten alles, was ihm der junge
Mann ſo nach und nach von ſich erzählt hatte.
„Gute Königsberger Familie Vater Fa-
brikant, vor zehn Jahren geſtorben, Mutter
bald darauf ſonſt keine näheren Verwandten
vorhanden.“

Ein „beträchtliches“ Vermögen ſei hinter-
blieben, meldete die eine Auskunft, während
die andere nur von „guten Verhältniſſen“ be
richtete, in denen der Erbe zurückgeblieben.
Genaueres ſei nach ſo langer Zeit darüber
nicht mehr zu ermitteln.

Nun, jedenfalls ſtimmte wohl eher die
zweite Auskunft. Sonſt hätte ſich der junge
Herr wohl ſchon längſt ſelbſtändig gemacht.
Mit ſeinem kleinen Vermögen konnte er frei
lich heutzutage nicht viel anfangen; die Hypo-
theken hätten ihm alles weggefreſſen.

Gerade ſo einen Schwiegerſohn, der von
ihm abhängig war, brauchte er aber. Und er
war jetzt feſt entſchloſſen, die Sache ins reine
zu bringen. Aber vorſichtig und alles mußte
ſchriftlich abgemacht werden, damit er ihn ganz
feſt hatte.

An einem Sonntagvormittag nach der
Kirche nahm der Alte Platen unter den Arm
und ſpazierte mit ihm um das Dorf herum,
die Klützower Lanodoſtraße entlang.

(Eortfesung folgt.
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Ein Spiel zweier Skädte-Handball
Auswahlmannſchafken auf dem

Kaſernenhof!
Für Freitagabend, 6.45 Uhr, hat der G. A. f. d. Sp.
zwei Merſeburger Städtemannſchaften zuſammenge-
ſtellt, die gegeneinander in die Schranken treten
ſollen, um nach den Leiſtungen eine Elf zuſammen
zuſtellen, die das Beſte einer Merſeburger Städtever-
tretung darſtellt.

Da in nächſter Zeit das Rückſpiel gegen Weißenfels
Erledigung finden muß und Spiele gleicher Art ge-
plant ſind, iſt dieſe Maßnahme außerordentlich zu
begrüßen. Die Mannſchaften treten wie folgt ein-
ander gegenüber:

A: Herfurth(VfL.)
Strauch LingeslebeSV.) (99)Barthold Hanſen W. Meiſter

(99) (VfL.) (VfL.)Buchholz Loch Lautenſchläger G. Meiſter Stiebitz
(99) (ſämtl. drei Spieler VfL.) (PSV.)

x

Booſt Mundin Pohlenz Hübner Brambeer
(99) (PSV.) (Preußen) (99) (PSV.)

Jmſe Keil Kauczer
(PSV.) (Preußen) (PSV.)

Becker Siegling
(beide Spieler VfL.)

B: Kaiſer(69)

Geſpannt darf man allenfalls ſein, welche Spieler
ſich endgültig für die Städtevertretung qualifizieren.
Ohne irgendwie die Aufſtellungen zu kritiſieren,
ſcheint es, daß das Schlußdreieck der B-Elf an das
Können der A- Mannſchaft kaum heranreichen dürfte.
Als Schiedsrichter fungiert der 99er Benn.

Wichmann beim S. C. C. Feſt.
Beim Amerikanerſportfeſt des S. C. Char-

lottenburg am kommenden Sonntag wird der
deutſche 1500-Meter- Meiſter Wichmann den
Kampf mit dem Amerikaner Lermond auf-
nehmen. Eine ſpannende Sache verſprechen
auch die Läufe über 400 und 800 Meter zu
werden. Der deutſche Meiſter Büchner trifft
zum erſten Male mit dem ſieggewohnten
Amerikaner Bowon zuſammen, deſſen Beſt-
leiſtung über 400 Meter bei 48,4 Sek. liegt,
und über 800 Meter iſt mit der Beteiligung
von Tavernari, Dr. Peltzer, Barſi, Müller und
Böcher zu rechnen. Jtaliens Hürdenmeiſter
Facelli hat zu dem Feſt ebenfalls gemeldet.

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 14.

1. An unſere Gauvereine. Vorkommniſſe der
letzten Zeit geben dem Gauvorſtand und ſeinen
Ausſchüſſen Veranlaſſung, unſeren Mitgliedern er-
neut zu ſagen, daß jedes ſportswidrige Verhalten,
wie Spielabbruch, Beſchimpfen von Kameraden
der eigenen oder gegneriſchen Mannſchaft,
lärmendes Auftreten auf dem Spielfeld oder gar
rückſichtsloſes Spielen, mit der geſunden ſport-
lichen Jdee unvereinbar ſind und auf das ſtrengſte
beſtraft werden. Die Schiedsrichter erſuchen wir,
mit aller Strenge bei den Spielen dahin zu
wirken, daß alle Fälle, die dazu angetan ſind,
unſeren Sport herabzuſetzen, mit allen Mitteln
unterbunden werden Der oder die Schuldigen
ſind ſofort vom Felde zu verweiſen und der
Schiedsrichter hat die Pflicht, auf dem Spiel-
formular die Herausſtellungen unter Angabe der
Gründe zu berichten.

Wir haben ferner die Wahrnehmung machen
müſſen, daß Schiedsrichter es unterlaſſen haben,
Herausſtellungen auf dem Spielformular zu ver-
merken. Die Unterlaſſung iſt eine Begünſtigung

Favorit-Halle
iſt gleichfalls eine Mannſchaft, dir ſich in den letzten
Jahren außerordentlich in den Vordergrund geſchoben
hat. Sie wird beſtimmt ein maßgebender Faktor für

Starkbereit
Zum Beginn der bevorſkehentzen Meiſterſchafksſpiele!

Berichtigung: Klaſſe 3b Nr. 4, 15,00 Uhr: heißtrig v Blauw. 2. (Sportfr.) a e 2A a
Nr. 1: 1910 Könnern (Schwerz, a eginnt
15,30 Uhr; Klaſſe 3b, Nr. 1: 1910 2. Könnern 2.
(Paſſ.), beginnt 14,00 Uhr.

10. Betr. Klaſſenänderung. Jnfolge Nach-
meldung wird die Klaſſe 3d Gruppe 2 zu ſtark undFort ſetzung.) wird neoedeſen Frteilt in Klaſſe 3d und 3f. S

Erkkärter Favorit iſt die Spielvereinigung Neu ſpielen in Klaſſe 3d: Braunsdorf 2. i e
mark. Die letzten Ergebniſſe gegen zurzeit große Liga- Querfurt 2., Zöſchen 2., Meuſchau 2. 7
gegner ſtempeln ſie dazu, um ſo mehr, als ihr ſchuß Mücheln 2. Klaſſe 3f: PreußenM. 3., Neumark
gewaltiges und routiniertes Stürmerquintett bei 3., Röſſen 3., VfL.M. 5., 99 4, Mücheln 3.
Spiellaune ſeinesgleichen ſuchen muß. Wenn aller-den Ausgang der Meiſterſchaft ſein. Hervorſtechend

iſt in erſter Linie ihr ſolides Schlußdreieck mit dem
glänzenden Hüter Schiemann. Wenn wirklich Thomas
die Reihen der Rothoſen verſtärken ſollte, dann dürf-
ten ſie auf Grund ihrer großartigen Kampfkraft den
vorgenannten drei Vereinen ein vollkommen gleich-
wertiger Gegner ſein.

Sportverein 98- Halle.

Die Leute von der Huttenſtraße, die in den letzten
Jahren ihre Mannſchaft recht verjüngt haben, ſpielten
von jeher einen recht brauchbaren Fußball. Jn Ohm
und Lüſſel haben ſie zwar wertvolle Zugänge erhal-
ten, dieſe werden indes durch Perls Verletzung, die
dieſen Spieler auf lange Zeit kampfunfähig gemacht
hat, und Wetterlings Abſichten, nach Kayna zu
wechſeln, kaum als Verſtärkung anzuſprechen ſein.
98 wird nach wie vor in der oberen Region ein ge-
wichtiges Wort mitreden, für die Meiſterſchaft ſelbſt
aber kaum in Frage kommen dürfen. Nicht min-
der anders liegen die Dinge bei

den halliſchen Sportfreunden,
deren Können gegen früher merklich nachgelaſſen hat.
Dieſe zeigen ſich zuweilen noch immer als die gefähr-
liche Kampfmannſchaft, jedoch offenbart ihre Hinter-
mannſchaft mitunter bedenkliche Schwächen. Jhr Platz
dürfte kaum anders als in der Tabellenmitte zu ſuchen
ſein.

Die
ſeither

Rolle des gefährlichen Außenſeiters ſpielte

der VfL.- Merſeburg.
blau- weiße Elf brachte immer die größten

Ueberraſchungen zuwege. Jhr Tabellenplatz, der beſſer
ſein konnte, iſt auf die unbeſtändigen, mitunter recht
ſchwachen Leiſtungen des Angriffsquintetts zurückzu-
führen. Die Deckungsmannſchaft verfügt zweifels-
ohne über großes Können, und wenn in der kommen-
den Saiſon die Neuerwerbungen, Vollmar (T.u. R.
Weißenfels), Swatſchina (Ludwigshafen) und der den
99ern untreu gewordene, talentierte Junior Löwe, den
Jnnenangriff bilden, müßten die VfL.er eine weit ge-
wichtigere Rolle als im Vorjahre ſpielen können.

VfL. 96,
die Elf mit der glanzvollen Tradition, hat ſich derzeit
wieder mächtig herausgemacht; ſie wartet dazu auf
die Spielberechtigung von Verſtärkungen. Bei der
derzeitigen Form werden die 96er künftig noch viel
von ſich reden machen.

Ammendorf 1910
konnte ſich überraſchend in der Liga halten.
Mannſchaft hat während ihrer Zugehörigkeit zu der-
ſelben außerordentlich gelernt, beſonders das
Kämpfen. Auf eigenem Platz werden die Ammen-
dorfer Ueberraſchungen heraufbeſchwören.

Die

Die

Mit Jntereſſe erwartet man
das Debüt des Sportvereins Kayna.

Die Geiſeltaler haben durch den Stil ihrer Meiſter
ſchaft und die folgenden Spiele Eindruck erweckt. Es
iſt kaum auszudenken, daß ſie auf Grund deſſen auf
den letzten Tabellenplatz reflektieren. Das bittere Los
der Vorgänger früherer Jahre wird ihnen eine Mah
nung ſein. Die impulſive Kampfkraft der Geiſeltaler
dürfte bei weiterem Ausbau ihrer guten techniſchen
Veranlagung manchen Gegner zur Strecke bringen.

Nach all dem Geſagten iſt die Frage nach dem Ta-
bellenletzten die offenſte Angelegenheit. Dieſe Tat-
ſache ſollte die Kämpfe in ganz beſonderem Maße in
ein recht dramatiſches Stadium bringen, das für die
Spitzenmannſchaften ſtets eine ernſte Gefahr bilden
wird. Alſo abwarten; der Start kann beginnen.

Wer ſchaffts in dieſem Jahre in
für den betroffenen Verein und wir werden in
Zukunft die betreffenden Schiedsrichter zur Be
ſtrafung melden. Auch in Geſellſchaftsſpielen er-
folgte Herausſtellungen ſind dem Gauvorſtand zu
melden.

Die Vereinsleitungen wollen Veranlaſſung
nehmen, ihre Spieler und Schiedsrichter in vor-
ſtehendem Sinne zu belehren.

2. Betr. Ausfüllung der Spielformulare. Die
Spielformulare ſind mit Tintenſtift oder Tinte
dem Vordruck entſprechend auszufüllen. Die
Spieler ſind mit Vor und Zunamen aufzuführen,
andernfalls evtl. bei Mitgliedern gleichen Namens
Punktverluſt eintreten kann.

3. Betr. Erhöhung der 1b-Klaſſe im Saglegau
auf 16 Vereine. Der Verbandsvorſtand hat zu
dem Beſchluß des Gau-Fußballtages vom 23. Juni
1929 auf Erhöhung der 1b-Klaſſe ab Spieljahr
1930/31 auf 16 Vereine unter Teilung in zwei
Gruppen je 8 Vereinen die Genehmigung erteilt

4. Betr. Fußball-Lehrkurfſus. Vom 15. bis 24.
Auguſt wird der DFB.-Fußball-Lehrer Zippel
ſeine Tätigkeit im Geiſeltal mit dem Standort
in Neumark ausüben und ſteht allen Geiſeltal-
vereinen zur Verfügung. Wir bitten die Ver-
eine des Geiſeltales, die Kurſe fleißig und regel-
mäßig zu beſchicken.

ſind

Wegen der weiteren Verwendung des Fußball
Lehrers in anderen Orten unſeres Gaugebietes
wollen die Vereine ſofort entſprechende Anträge
beim Gauvorſtand ſtellen.

Betr. Rückſpielverpflichtung von Freng-
Paſſendorf. FreyaPaſſendorf hat dem SV-
Griesheim-Elektron Bitterfeld das
ſpiel zu liefern.
geltend gemachte Forderung von
fällig. Termin wird noch bekanntgegeben

b. Betr. Zahlungsaufforderung.
Auguſt 1929 haben an die Spielvereinigung Neu
mark zu zahlen: VfL.- Merſeburg 6, Mark,

fällige Rück

der 16- Klaſſe
Weit härter als in den vergangenen Jahren

ſcheinen in der kommenden Verbandsſpielſerie die
Kämpfe um die Meiſterſchaft der 1b-Klaſſe zu werden.
Mit Macht ſtreben die Spitzenvereine nach oben, und
ihre faſt völlige Gleichwertigkeit unter ſich läßt die ge
wagteſten Kombinationen vorausahnen. Diesmal

ſi nur zehn Vereine von der Partie, da zwei
ſatzungsgemäß in den ſauren Apfel des Abſtieges
beißen mußten. Jn Anlehnung an den vorjährigen
Tabellenſtand ſeien nachſtehend die Ausſichten der 1b-
Vertreter gedrängt wiedergegeben:

Eintracht, der Exligiſt, kommt wohl für die Meiſter
ſchaft nicht in Frage. Der Abſtieg
vom halliſchen Geſundbrunnen doch einige
Kräfte gekoſtet. Die entſtandenen Lücken konnten noch
nicht wieder geſchloſſen werden. Ein ernſtes Wörtchen
aber wird die Elf beſtimmt mitreden.

Der „ewige Tabellenzweite“, Preußen, iſt auch
in dieſem Jahre wieder Geheimtip. Man traut ihnen
zu, daß ſie es zum vierten Male doch ſchaffen wer-
den. Preußen hat die alte Elf aus dem Vorjahre
noch zur Stelle. Wenn auch der Geiſt noch der alte
iſt, ſollten ſie als ernſteſter Anwärter gelten.

Als Schrecken der Spitzenführer wird ſich wieder
der VfB. aus der Flughafenſtadt Schkeuditz entpuppen.
Auch er hat Meiſterſchaftsabſichten; die Elf verſteht
energiſch zu kämpfen. Ein Wunder wäre es nicht,
wenn ſie den Aufſtieg erringen würde.
e

PSV.- Merſeburg 8,80 Mark, 99- Merſeburg 8,80
Mark und 2, Mark. Entſprechende Mitteilung

hat den Leuten
gute

zu nehmen ſein.
Marathon Neu-Röſſen, im Vorjahre erſt aufgeſtie-

gen, hielt ſich überraſchend gut.

Ligavertreter ſtolpern laſſen. Röſſen gilt zweifellos
als Außenſeiter für die Meiſterſchaft.

die halliſchen Sportbrüder. Ueberraſchend ſchnell aber
iſt die Mannſchaft wieder nach vorn gekommen.
wird ſich in dieſem Jahre nicht bloß mit dem ſechſten
Tabellenplatz zufrieden geben; in Halle gibt man ihnen
mit erſte Chancen.

Sportring Mücheln, eine Mannſchaft von großem
Kampfgeiſt, hat in der Pokalrunde aufhorchen laſſen.
Die Elf wird manchem Favoriten ein Bein ſtellen. Ein
guter Tabellenplatz iſt ihr ſicher.

Giebichenſtein und Reideburg, die beiden
Außenſeiter und wohl auch unbeſtändigſten Mann-
ſchaften, werden auch diesmal wieder für die nötigen
Ueberraſchungen ſorgen und auf eigenem Platze ſtets
ein ſchwer zu nehmendes Hindernis bleiben.

Nietleben, der Neuling, geht allem Anſchein nach
ohne viel Lampenfieber in den Kampf. Die Umgebung
iſt ihm bekannt, und das letzte 2:3 gegen Schkeuditz iſt
eine gute Empfehlung. Ob es aber zum Verbleib in
der 1b-Klaſſe langt?

Auf alle Fälle iſt nach Lage der Dinge zu erwar-
ten, daß die Kämpfe in der 1b-Klaſſe noch hartnäckiger
als im voraufgegangenen Jahre werden dürften. Und
letzten Endes ſteht das feſt, daß zurzeit die 1bKlaſſe
des Saalegaues in ihrer Geſamtheit in ganz Mittel-
deutſchland kaum eine gleichwertige Partnerſchaft fin
det. Neumark oder Preußen oder gar einer der an-
deren erklärten Favoriten möge den Meiſtertitel heim-
holen dem wird es gelingen, der die ſtärkſten Nerven
aufweiſt und der es verſteht, ſeine Mannſchaft in einer
langanhaltenden guten Form zu erhalten!

Heiß iſt das Ringen auch in der
2. Klaſſe!

Die 2. Klaſſe iſt in dieſem Jahre in zwei Gruppen
eingeteilt, und zwar in eine Abteilung A und in eine
weitere B. Der Meiſter dieſer Klaſſe iſt nur aus
der Gruppe A aufſtiegsberechtigt, während die
Gruppe B die ehemalige 3. Klaſſe verkörpert. Der
Beſte der Abteilung B rückt lediglich in die Gruppe A
auf. Dies zur Jnformation.

Klaſſe, Gruppe A, um Meiſter-
ehren

1910-Halle,
Osmünde,

Wer kämpft in der 2.

Abt. 2 Aa:
Halle, Cröllwitz,
Könnern.

Chancen, Abteilungsmeiſter zu werden,
erſter Linie 1910 und Cröllwitz.

Abt. 2 Ab: Paſſendorf, Lettin, Amsdorf, Dölau,
Bennſtedt, Bahnhof Teutſchenthal, Eisdorf, Schiebzig.

Paſſendorf und Lettin dürften hier die Beſten ſein
und das Ende unter ſich ausmachen

Abt. 2 Ac: Braunsdorf, Beuna, Wegwitz, Quer
furt, Zöſchen, Lauchſtädt, Meuſchau, Eliſabeth-Mücheln.

Dieſe Abteilung vereinigt die Mannſchaften des
Merſeburger Bezirkes. Braunsdorf und Beuna, die
ſich ſchon im Vorfahre einen hartnäckigen Zweikampf
lieferten, gelten hier als Favoriten. Jn Meuſchau
ſollte ihnen diesmal ein ganz gefährlicher Konkurrent
entſtanden ſein, während die anderen Mannſchaften
ſamt und ſonders das Zeug zu Außenſeiterhieben in
ſich haben. Möge der Würdigſte die Abteilungs
meiſterſchaft erringen und im Kampf um die Quali
fikation zum Aufſtieg den heimiſchen Bezirk in ein
gutes Licht ſtellen das iſt unſer Wunſch.

Olympia-Halle,
Zörbig, Reichsbahn,

e

zSV.

haben in

Die Mannſchaften der ehemaligen 3. Klaſſe, jetzigen
2-B-Klaſſe, führen wir intereſſehalber auf, und zwar:

Abt. 2 Ba: Oberröblingen, Wansleben, Zappendorf,
Sportluſt Teutſchenthal, Salzmünde, Stedten, Hol-
ſeben, Langenbogen, Obhauſen.

Abt. 2 Bb: Landsberg, Wettin, Poſt-Halle, Als
leben, Jahn-Landsberg, Rothenburg, Blau-Weiß
Halle.

An Hand der vorſtehenden Ausführungen dürfte
unſerer Leſerſchaft eine Ueberſicht über den umfang-
reichen Spielbetrieb des Saalegaues gegeben ſein. Das
ſind zunächſt nur die 1. Mannſchaften; die unteren,
die ebenfalls äußerſt zahlreich um Meiſterſchaftsehren
kämpfen, anzuführen, würde zu viel Platz bean-
ſpruchen. Möge auf jeden Fall der großartig ange-
legte Spielbetrieb eine reibungsloſe Abwicklung ge-
währleiſten und die Beſten zu höheren Zielen berufen.
Möge fernerhin allen Aktionen der Grundſatz voran-
gehen, durch ritterliche Kampfesweiſe die Freude am

8. Nachgemeldete Mannſchaften: Sportring-
Mücheln 3, 99- Merſeburg 4. Spielanſetzung für

ging den Vereinen zu.
7. Betr. Adreſſentaſel. Angemeldet und Spiel

erlaubnis erteilt wurde dem Sportverein Quetz
Jm Weigerungsfalle wird die (Anſchrift: Artur Rolle, Quetz b. Zörbig). Wir Ausgetragen werden die mit Verb.

Mark 43,72 bitten, den Verein bei Spielabſchlüſſen zu unter Nr. 13,
ſtützen. Neue Zuſchriftenadreſſen: Sportbrüder

Bis zum 31. Halle: R. Praſſer, Halle, Forſterſtraße 2; VfB. gegen Mücheln 3. (Preußen-Merſeburg).
Lauchſtädt: Helmuth Goihl, Bad Lauchſtädt,
Am Theater 3.

dieſe Mannſchaften werden demnächſt veröffent-
licht.

9. Spielplan am Sonntag, dem 18. Auguſt 1929.
i itteilung

vom 7. Auguſt, veröffentlichten Spiele:
Neuanſetzung: Klaſſe 3f, Nr. 3, 15,00 Uhr: a 4.

us
fallende Spiele: Klaſſe 1b Nr. 5, 2Ab Nr. 2. 3,4,

dings die Spielvereinigung ihren ſchon ſo oft gezeig-
ten Kampfgeiſt und Siegeswillen auch in den Ver-
bandsſpielen beibehält, ſollte ihr die Meiſterſchaft nicht

Die Elf iſt auch jetzt
noch ganz beachtenswert im Schwung und hat manchen

Schwer vom Pech verfolgt waren im letzten Jahre

Sie

Spielplan für dieſe beiden Klaſſen:
Sonntag, den 18. Auguſt 1929:

Klaſſe 3d, Nr. 1, 15,00 Uhr: Braunsdorf 2.
egen El.-Mücheln 2. (Neumark); Nr. 2, 15,00Ahr: Beuna 2. Meuſchau 2. Gang Nr. 2,

11,00 Uhr: Querfurt 2. Zöſchen 2. R l. Müch.).
Klaſſe 3f, Nr. 1, 13,30 Uhr: VfL.-M. 5. gegen
Preußen M. 3. (99); Nr. 2, 13,30 Uhr: Röſſen 3.
gegen Neumark 3. (Meuſchau) Nr. 3, 15,00 Uhr:
99 4. Mücheln 3. (Preuß.-M.);

Sonntag, den 25. Auguſt 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 4, 15,00 Uhr El.Müch. 2. gegen

Querfurt 2. (Kayna); Klaſſe 3f, Nr. 4, 15,00
Preuß.M. 3. 99 4. (VfL.-M.); Nr. 5, 15,00
UÜhr: Mücheln 3. VfL.-M. 5. (Beuna).

Sonntag, den 1. September 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 5, 15,00 Uhr: Meuſchau C

El.Mücheln 2. (Preuß.-M.); Klaſſe 3f, r. 6.,
15,00 Uhr: Röſſen 3. Mücheln 3. (99).

Sonntag, den 8. September 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 6, 14,30 Uhr: Zöſchen 2. e

Braunsdorf 2. (Meuſchau), Nr. 7, 1430 hr:
Querfurt 2. Beunga 2. (Mücheln); Klaſſe 3f,
Nr. 7, 14,30 Uhr: Preuß.M. 3. Mücheln 3.
(99) Nr. 8, 14,50 Uhr: VfL.-M. 5. RNeumark 3.
(Preuß.M.).

Sonntag, den 15. September 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 8, 14,30 Uhr Meuſchau 2. gegen

Braunsdorf 2. (VfL.-M.); Nr. 9, 14,30 Uhr:
Beung 2. Zöſchen 2. (Preuß.M.); Klaſſe 3f,
Nr. 9, 14,30 Ähr: Röſſen 3. 99 4. (Zöſchen);
Nr 10, 13,00 Uhr: Preuß.-M. 3. Neumark 3
(Wegwitz).

Sonntag, den 22. September 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 10, 14,30 Uhr: Mouſchau 2. gegen

Zöſchen 2. (Röſſen) Klaſſe 3f, Nr. 11, 14,30 Uhr:
99 4. VfL.-M. 5. (Preuß.-M.); Nr. 12, 16,00
Uhr: Neumark 3 Mücheln 3. (Kayna).

Sonntag, den 29. September 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 11, 14,30 Querfurt 2. gegen

Meuſchau 2. (Obhauſen); Klaſſe 3f, Nr. 13, 13,00
Uhr: Neumark 3. 99 4. (VfL.M.).

Sonntag, den 6. Oktober 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 12, 14,00 AUhr: Praun o 2.

gegen Beuna 2. (Kayna); Nr. 13, 14,00 Uhr:
Zöſchen 2. El.-Mücheln 2. (Wegwitz) Klaſſe
3f. Nr. 14, 14,00 Uhr: Preuß.-M. 3. Röſſen 3.
(99).

Sonntag, den 13. Oktober 1929:
Klaſſe 3d, Nr. 14. 14,00 Uhr: Braunsdorf 2.

Querfurt 2. (El -Mücheln); Nr. 15, 14,00 Uhr:
El-Mücheln 2. Beunag 2. (Braunsdorf); Klaſſe
3f. Nr. 15, 14,00 Uhr Röſſen 3. VfL.-M. 5.
(Preußen-Merſeburg).

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 18. Auguſt 1929:
Fußball:

Klaſſe 1, Nr. 2 leitet Naumann (Ol.); Klaſſe
1, Nr. 3 leitet Brehme (Schkeud.); Klaſſe 1, Nr. 5
leitet Schiedsrichter ausw. Gau (Antrgſt. Wacker);
Klaſſe 1b, Nr. 2 leitet Konxad (98); Klaſſe 1b,
Nr. 3 leitet Hecht (96); Klaſſe 1b, Nr. A leitet
Zeiſing (Wacker).

Handball:
Spiel Nr. 1 leitet Groß (96);

leitet Benn (99)
Die Schiedsrichter werden nochmals erneut

darauf hingewieſen, daß Vorkommniſſe im Spiel
unbedingt dem Gauvorſtand zu melden ſind. Wir
erinnern die Vereine an Einhaltung der zehn-
tägigen Friſt und Gebühren bei Anforderung von
Schiedsrichtern aus anderen Gauen.

Hohl.

Spiel Nr. 3

Zabel.

Jugendpflege.
Wir verweiſen heute nochmals auf die am 25. Auguſt

beginnenden Verbandsſpiele. Anträgen auf Abſetzung
kann nur in den allerdringendſten Fällen ſtattgegeben
werden. Stammannſchaften können bis zum Montag,
dem 19. Auguſt, gemeldet werden. Falls ſolche nicht
gemeldet werden, gilt die am erſten Spielſonntag auf-
geſtellte Mannſchaft als Stammannſchaft.

Für Montag, den 19. Auguſt, abends 20 Uhr. wer-
den geladen: Vereinsvertreter von V. f. L. Merſeburg,
Preußen-Merſeburg, Spieler Rudolf Herfurth (früher

h B. f. L. v burg). iff o s V. f. L.Fußballſport wachzuhalten und damit neue Freunde Betrifft Forderung des V. f
zu gewinnen. Dann wird es um dieſen Sportzweig Z. 560 ladeder den Volksſport verkörpert, nicht ſchlecht beſtellt Für 20.15 Uhr werden geladen: Vertreter von
ſein. M. V. f. R. Wansleben und Freya-Paſſendorf betr. Fahr-geldentſchädigung.

Eine Anzahl Vereine iſt unſerer Aufforderung zur
Meldung ihrer Vereinsjugendwarte bisher nicht nach
gekommen. Wir erwarten reſtloſe Erledigung bis
ſpäteſtens den 17. Auguſt.

Um irgendwelche Jrrtümer vollſtändig auszuſchließen,
geben wir nachſtehend die diesjährigen Altersgrenzen
bekannt: Junioren vom 1. Juli 1911 bis 30. Juni 1913
Jugend vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1915, Knaben
vom 1. Juli 1915 und ſpäter.

Alsleben und Schiepzig haben uns bisher noch nicht
die blauen Berichtsbogen über den Jugendſpieltag zu
rückgeſandt. Als letzten Einſendungstermin ſetzen wir

2Ba Nr. 1, 2, 3, 4, 3c Nr. 2,3, 3e Nr. 1, 2. den 17. Auguſt feſt. A. Scherf. H. Fauſt



Für
Das Wort
20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

Offerten 30 Rpf.,

er oSSSSSSSSSs
Offene Stellen
Tüchtige

auf Wunſch Koſt und Loge im Hauſe,

für ſofort geſucht.
Löblich, Halle a. d. S.Werſeburger Straße 150.

Klein Anzeigen“

koſtet nur 6 Rpf.,
Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwe
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

gilt die Wortberechnung
die Ueberſchriftszelle

Chiffregebühr bei Abholen der
bei Zuſendung 60 Rp

Sept.Suche zum 1.
tüchtige

nMamſel
die gut kochen und
backen kann u. Jn-
tereſſe für Federvieh
hat. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an

Frau Kleemann,

Friſenſe

Zum l. Oktober uche ich

Verkäuferin
Manufakturwaren.

branchekundigen Kraft mit Verantwortungs-
gefühl, der an Dauerſtellung in Kleinſtadt
gelegen iſt, werden günſtige Bedingungen

Koſt und Wohnung im Hauſe.
Bewerbung mit Bild

für

geboten.

ſchriften erbittet

Hermann Ließ, Ortrand,
Bahnlinie

Domäne Cannawurf
bei Heldrungen.

Zwei
öchmledelehrl.

ſuchtAug. Schmidt,

Schmiedemeiſſter,
Lettewitz b. Nauend.

Schmiedegeſelle
jüngerer, tüchtiger,
in modern eingerich-

Einer tüchtigen,

und Zeugnisab-

Dresden Cottbus.

Ein ordentliches
Kindermädchen

14—16 Jahre, ſucht
ſofort FrauGerhardt,

Nieder-Eichſtedt.

Suche per bald
Haustochter

für kleineren Guts
haushalt. Mädchen
vorh. Angebote mit
Bild an
Frau M. Schaller,
BRttg. N.-Helmsdorf,
Poſt Forſt i. L., Land.

Für kl. Villenhaus-
halt (2 Perſ.)Berlin-
Grunewald zuverl.

einfache

Stütze
in allen häuslichen
Arbeit. bewandert, m.
Kenntniſſen i. Koch.,
Nähen u. Wäſchebe-
handl. ebenfalls noch
ein arbeitsfreudiges,
ſauberes, perfektes

Mädchen
a alles, welch. etw.
ervieren kann. Beide
zum 1. Sept. geſucht.
Bewerb. mit nur gut.
langjähr. Zeugniſſen
und Gehaltsangabe
woll. ſich unt. A 6828
an die Exp. d. Bl.

wenden.

Für ſofort älteres
erfahrenes

Mädchen
geſucht. Frau Muſik-
direktor Rauwald,

Teutſchenthal.

Zwei junge
Friſeurgehilfen

für ſofort geſucht.
Offert. zu richten an
Salon Hoffmann,

Prettin, Kr. Torgau.

tete Landſchmiede f.
ſofort geſucht.
Paul Altner,

Schmiedemeiſter,
Domnitz (Saalkr.).

Schneidergehilfen
ſucht ſofort

Max Franke,
Doberſchütz b. Eilenb.

Ehrliches, tüchtiges
Alleinmädchen

für Küche u. Haus
erhält angen. Dauer-
ſtellung per 1. Sept.
bei guter Behandlg.
in kinderloſemHaus-
halt. Gefl. Off. unt.
Angabe des Alters.
Frau Minna Widder
Bad Sulza i. Thür.ine Kinderfrüulein

ine mit etwas Näh- u.Kochlernende Kochkenntn., welche
etw. leichte Hausarb.
mit übernimmt, für
ſofort geſucht. Ang.
mit Bild, Zeugnisab
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen an Frau
C. Holle, Friedrich-
roda (Th.), Mode-
warengeſchäft.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein

für ſofort, evt.ſpät.,
wird geſucht. Ein
JahrLehrz.Schlicht
um Schlicht. Offert.
unt. W 29579 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
Mamſell oder

Stütze
nicht unter Jahr.
Kenntniſſe im Koch.,
Nähen u. Geflügel
aufzucht erwünſcht. Landwirt

M. Rudloff, Walter Bartmuß,
Gnölbzig, Mansfeld. Creypau b. Merſeb.

Seekreis. Suche zum 1. Sept.
Jungen ein anſtänd., ſaub.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr

Frau Lange,
Teutſchenthal,

Mansf. Seekreis.

Suche zum 1. Sept.
zuverläſſige

Kindergärtnerin

Bäckergeſellen
ſtellt ſof. ein Bäcker-
meiſter P. Müller,
Kelbra a. Kyffhäuſer

Langeſtraße 44

Jüngerer

beiFFamilienanſchluß
für 200 Morg. groß.
Gut, baldigſt geſucht. od. Kinderfräulein
Rich. Otto, Zorbauſf mein 1 fährt d o Jorbauſf. mein. 4jähr. JgKr. Weißenfels. Etw. Nähkenntniſſ.

erwünſcht.

bäckerei verſteht, ſof. Frau Marg. Hoch-
geſucht. Off. unt. Qu heim, Göhrendorf29573 an die Exped. bei Nemsdorf,
d. Bl. Bezirk Halle a. S.

Funges Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
das Luſt hat, das
Kochen und den
Haushalt gründl.
zu erlernen, wird
für ſofort geſucht.
Schlicht um ſchlicht.
Frau FriedaKurch,
Hotel Preußiſcher
Hof“, Mansfeld.
Junges Mädchen,

16 Jahre, ſucht ſofort
oder 1. September

Stellung als
Stütze d. Hausfrau
wo es ſich im Haus-
halt weiter ausbild.
kann. Plätt- u. Räh-
kenntniſſe vorhanden
Off. bitte unt. F B
an die Agentur der
Saale-Ztg. in Bad-
Bibra, Auenſtraße 6

Ein zuverl., ſolides
älteres

Midchen
amliebſten v. Lande.
ſofort geſucht.
Wächter, Radegaſt.
Sauberes, fleißiges

Mädchen
das an ſelbftändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
für bald geſucht.
Frau P. Föckler,
Bernburg a. S.

Waiſenhauspl. 11a,
III

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche ein
ordentliches

Mädchen

für Haus und Küche,
nicht unter 18 Jahr.
Frau P. Schwenk,

Werkkantine d. J. G.
Farben, Premnitz.

Suche ſof. od. zum
1. September ehrlich.

Müdchen
für Haus- u. Land-

wirtſchaft.
Karl Berger,

Landwirt, Radegaſt.

Suche zu baldigem
Antritt für meine
550 Morgen große
Wirtſcha t tüchtig.

Angeb.ger mit Lebensl. ZeugHäckergeſelle nisabſch., Gehalts-
der etwas Fein-anſpr., Bild erbet.

jung. Landwirt als
Verwalter

der kein Geſpann
übern. ſonſt aber
alle vorkommenden
Arbeiten mitmacht.

O. Brehmer,
Rittgt. Lehnſtcedt,

Weimar- Land

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, den 16. Auguſt
Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge

Schallplattenkonzert.
Hausfrau

.30 Uhr:
Sozialverſicherungsrundfunk.

Deutſche Welle.
Mitteldeutſchlands.

Leipzig.
(Dresden.

12 Uhr:
Stunde der
und Schallplatten.
18.05 Uhr:
18.30 Uhr: Siehe
Salinenbetriebe
Uhr: Die Aufgaben
Uhr: Balladen. 21
Anſchließend bis

16

Königswuſterhauſen
Freitag, den 16. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

Wetterbericht
6 bis 6.30 Uhr:

5.50 Uhr:
wirtſchaft.
naſtik. 9 bis 9.35 Uhr:Wie ſchützt man wirt10 bis 10.25 Uhr:
ſam Tiere? 10.30
ten. 12 bis 12.55 Uh

zährend einer
Wetterbericht für die
Uhr: Neueſte Na
Uhr: Das Baſtelkt
der Baſtelſtunde für
15.30 Uhr:
bis 15.40 Uhr:
15.45 bis 16 Uhr:
reiche Frauen.
bindungen der

18.30 Uhr:
Eindrücke von
Amerika. 18.30 bi
für Fortgeſchrittene.
Vom Erlebnis zum
erzeugniſſen großer
19.45 Uhr:

24 Uhr: Tanzmuſik.

Pauſe

no (zum

Pilze und Pilzvergiftung.
Wetter

16 Uhr:
Lehrerſchaft.

Die Menſchen der Eiszeit. I.
taler und Homoſapiens.
Nachmittagskonzert aus

Amerika und das Automobil.
einer

s 18.55 Uhr:

Dichter (1I).
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für

Aerzte. 19.45 Uhr:
Land wirtſchaft. 19.50

und Perſonenvergenden Oper.
Oper
Legende319 Meter.)

15.15 Uhr:
Funkwerbung
Bunte Muſik.

vom

mit
tragung von Berlin.
Benn lieſt aus
Klaviermuſik zu vier
gesnachrichten

19 Uhr:
19.30

20der
Uhr:

Herbmeſſen.
Klabund-Stunde,

11 Uhr:
Bildrundfunkſendung.
tagskonzert.
Körperſport. 18.35

für die Land- graphik. Anläßlich
FunkGym

Ein Alltag in Java. öſterreichiſchen Muſer
duſtrie.) 19.05 Uhr:
Fremdenverkehr. l
Naturſchutz.
von
Abendkonzert der
Korngold-C. W.
des Abendprogram
dung.

Uhr: Neueſte Nachrich
r: Schallplattenkonzert.

etwa 12.25 Uhr:
Land wirtſchaft. 13.30
ichten. 14.30 bis 15

Wiederbeginn
15 bis

15.30
und Börſenbericht.

Erfolg
Jnternationale Ver-

16.30 Uhr:
Neander-
18 Uhr:

18 bis

die Eltern).

Frauenſtunde.
Budapeſt.

9.15 Uhr:
Waſſerdienſt
Sprache.
verſitätskirche.
Uhr: Bildüb
leſung. 17.15 Ahr:
Militärkonzert.
leſung, von Dr.
Konzert.
ten, Wetterdienſt.

in

17 bis 12 Uhr:Leipzig.

nach
Engliſch

18.55 bis 19.20 Uhr:
Dichtwerk. Aus Selbſt

19.20 bis

Studienreiſe

zeichnis
20 Uhr:

Charlottenburg:
wiedererweckten

Oper in drei Akten und vier Bildern von
Glovacchino Forzano,

eigenen Werken.

Bildfunk.

e. WiFretiag, den 16. Auguſt

18.15 Uhr:

Ausſtellung „Das öſterreichiſche

20 Uhr:
Ludwig Anzengruber.

Winternitz.

19.15 Uhr:
Hans Göttling. 20.10

21.45 Uhr:
Anſchließend:

kapelle Jmre Magyari.

Wetterbericht für die
Uhr: Jnhaltsangabe

zu der nachfol
Aus der Städtiſchen

„Sly“ oder

Anſchließend- Ueber
20.45 Uhr:

Händen. Anſchl.:

Die„Die
Schläfer“,

Gottfried
21.15 Uhr:

Ta-

Lehrling
zum 1. Oktober geſ.

Fr. Mempel,
Schmiedemeiſter
Nieder-Clobicau

bei Lauchſtädt.

Zuverl.,kräftig. jg.
Burſchen als

Hausdiener
ſtellt ſofort ein.
Hotel gold. Löwe,
Bhf. Mansfeld,

Poſt Kloſtermans-
feld, Fernruf 336.

Suche zum 1. Sept.
d. Js. ein ehrliches,

kräftiges
Hausmädchen

vom Lande (17 bis
19 Jahre alt)
Stolb rg am Harz.

Rittergaſſe 340.

Suche für ſofort oder
1. September beſſeres

Zzweitmüädchen
das ſchon in Stellg.

Frau Dr. Lederer,
Arnſtadt, Markt 14.

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unter 25 Jahr.,
das ſelbſt. kochen k.
und ſchon in gutem
Hauſe tätig war, fürmöglichſt ſofort geſucht

Halle a. S., Reil-
ſtraße 78, Erdgeſchoß

Suche zum 1. Sept.
für meinen Haushalt
(1 j. Kind) freundl.

qut empfohlenes
Alleinmädchen

(nicht unter 20
mit Koch- und Räh-
kenntniſſen. Angev
mit Zeugnisabſchrift.
Lohnanſpr. und Bild

mögl. mit Kenntniſſen
im Rähen u. Bügeln
(nicht Bedingung) z
1. Sept. geſucht An-
gebote mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugnis-
abſchriften evtl. Bild
erbet. unter A 6837
an die Exped. d. Bl

war. Angenehme Ver-
hältniſſe. Zeugniſſe Sohn, ehrl. Eltern
und Bild erbeten an zum 1. Oktober als

erb. an Frau Buch- ſonen, geſucht.
händler Wollmer, legenh. geb., ſich im
Bad Friedrichroda. Kochen u. Haushalt

auszubilden. Land-
Zuverläſſiges wirtstochter bevorz.

Hausmädchen Angebote erb. unter
für alle Hausatbeit. A 6835 an die Ex-

Suche für ſof. einen
jungen

Liſchler
zur Aushilfe.

Albert Haring,
Tiſchlermeiſter,

Vrumby bei Calbe
an der Saale.

Zum 1. September
wird junger
Landwirt

zur Unterſtützung in
allen landw. Arbeit.
t. 130 Morgen große
Wirtſchaft geſ. Ge-
halt n. Uebereink.
Familienanſchluß.

Paul Zeitſchel,
Leislau b. Camburg.

Zuverläſſig., junges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
das ſchon in gutem
Hauſe tätig war, für
Kinderpfleg. u. Haus-
arbeit geſucht.
Halle, Reilſtraße 78,

Erdgeſchoß.

Bäckerlehrling
geſucht.

Fr. Cramer,
Bäckerei u. Kondit.

Gehren i. Thür.
Suche für ſofort ein
Fräulein als

Stütze
die ſelbſt. bürgerlich
kochen, ſowie die
Kaffeeküche mit Per-
ſonal beaufſichtigen
kann. Gefl. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. u.
Zeugnisabſchr. an
Kaffeehaus Leidel,

Gotha,
Erfurter Str. 12/14.

Mädchen
für Haushalt, 2 Per-

pedition d. Bl.

1. Septbr. ein
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
mit guten Kochkennt-
niſſen geſucht. Ange-
bote mit Zeugnisab-
ſchriften an Frau

Zum

e zum 1. Oktob.
einen

Lehrling
Dampfbäckeret und

Konditorei
Ernſt Knake,

Quedlinburg a. Harz
Breiteſtraße 20.

Such

Junger
VvVütkergehilfe
oder Meiſtersſohn z.
Weiterlernen f. mod.
Bächkereibet., Dampf
ofen, Knet-. Anſchlag-
u. Wirkmaſchine, ſof.

geſucht.

A. Eichentopf, Halle,
Artillerieſtr. 102.

Jch ſuche für ſofort
oder ſpäter verheirat.

ten
Wien. Wellenlänge 517 Meter.

Vormittagsmuſik. 15.15
Uhr:

Uhr:
16

Die Gebrauchs
Eröffnung

Plakat“
im für Kunſt und Jn
Bericht für Reiſe-

9.30 Uhr: Jagd
„Der

Uhr:
der

Jazzkapelle Hanns

ms: Bildrundfunkſen

Budapeſt
Freitag, den 16. Auguſt

Wellenlänge 550 Meter.
Triokonzert.

ungariſcher und deutſche r
Geläute aus der Uni-

12.05 Uhr:
ertragung.

11.10 Uhr:

Konzert.
16.20 Uhr:

Vorleſung. 17.45
Deutſche

Vor

Zeitangabe,

und
und

Meineidbauer“,
Anſchließend

R.

Nach Schluß

Nachmit
Wochenbericht für

der
im

15.45

Uhr:
Vor-
Uhr:

Nachrich-
Zigeuner-

herrſchaftlichen
Kutſch.-Chauff.
Nur beſtempfohlene
Leute mit lückenloſen

b. Ernſt Laux, Rttgt.
Großfena b. Naum-

burg a. S.

Suche zum 1. Sept.
evtl. ſpäter

Elevin
f. anerkannte Muſter-
geflügelh. Grdl.prak-
tiſche u. theor. Aus
bildung, zum Kam-
merexam. Famlilien-

anſchluß.
Frau Dr. Fraenken,

Geflüg ehof Rüdig-

Zeugniſſen zu melden

Bergwerksdirektor
Reichelt, Braunsdorf

Kreis Querfurt.
Suche ein in Küche
u.
ordentliches

Mädchen

Jlſe Haubner,
Eisleben,

Gerbſtedter Str. 23 a.

Frau

Suche ſofort
Mädchen

für Küche und Ge-
flügel. Frau v. Hau-
ſen, Ritterg. Lützen-
ſömmern b. Greußen.

Stellengeſuche

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat-
haushalt f. ſofort od.

September
Ruth Dönitz,

Unterrißdorf b. Eisl.

Alteres Fräulein,
ſehr erfahren in all.
Zweigen des Haus-

Wirkungskreis
in frauenloſen Haus-

zur Er-
Kinder

halt auch
ziehung kl.
geeignet. Taſcheng.

unter A. Z. 102
heim Kr. Hanau. Tangerhütte.

Vorn. Speiſehans

m Z 29 582 an

Wnnninnn in C
Magdeburgs ſucht

Büfettlehrfräulein, Kochlehrling
(männlich oder weiblich)

Haustochter

Augebate mit Lebenslauf und Bild
Sie Exped. d. Bl.

Suche Stelle als

in

zuletzt
Café tätig geweſen
Off. unter G.

Ge- 22

Haus erfahrenes,

haltes ſucht für ſofort

Off. erb. poſtlagernd

Bufettfräulein
größerem Café

oder Reſtaurant. Bin
branchekundig und

in großem

3668
an die Exped. d. Bl.

Jch ſuche für meine
Tochter, 25. J. alt in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren
im Weiß- u. Kleider-
nähen gut bewand.,

paſſenden
Wirkungskreis

wo ſie ſelbſtändig
arbeiten kann. Etw.
Hilfe, ſowie Fam.-
Anſchl. w. gewünſcht
Angebote erbeten u.
A6829 an die Exp.
d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Oktober f. meine
19jähr. Tochter Stel
lung als

Kochlehrling

Sie hat leichte Auf-
faſſungsgabe,freund-
liches Weſen und iſt
recht aufmerkſ. Be-
vorzugt Gut od. beſſ.
Haushalt m. Fam.-
Anſchluß und etwas
Taſchengeld
Gleichzeit. ſuche ich
für meinen 16jährig.
Sohn

Lehrſtelle
in Bäckerei u. Kon-
ditoret. Freundlichſt
zugedachte Offert an

Ernſt Opel,
Bäckerei u. Kolonial-

waren,
Bennungen a. Harz.

Mädchen
Jahre, ſucht Stel-

lung zum 1. Septbr.
in einfachem Haus-
halt. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Offerten
an Selma Voigt,

Siersleben.

Suche für meine
Tochter Stellung als

Haus per
Kindermädchen

zum 1. Sept.
ſpäter, 15 Jahre alt,
ſchon in Stellung ge-
weſen. Off. erbet. an

Frau Schäfer,
Lüttchendorf,

Poſt Erdeborn.
Junger, tüchtiger
Ofenſetzer

20 Jahre ait, mit
allen vorkommenden

Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort Arbeit

Raundorf Rr. 38

oder gern

„Klein

mit 50
fügen.

n ren u 555e Anzeigen werden nur gegen bar oder 2
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher dzugsquittung des laufenden Monats beigefüg! in. wird

Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
Reicht der überſandte Vetrag nicht aus, ſo ſind

wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

=„—=——-Z
Beſſer. 21jähr. jung.
Mädchen, im Kochen
und Rähen bewand.,
ſucht Stellung

zum 1. od. 15. Sept.
in gut bürgerl. Haus-
halt, wo Hilfe vorh.

Häusl. Fam.-Anſchl.
und etwas Gehalt
erwünſcht. Ang. an

Gertrud Krüger,
Uelzen i. Hann.,

Bahnhofſtraße 10.

Funges Mädchen
16 Jahre, mit allen
Haus arbeiten vertr.,
jucht Stellung in
Privathaush. Gutes
Zeugnis vorhanden.
Offerten an
Herta Kirbes, Helbra

Henriettenſtraße 5
(Manstf. Seebhreis).

Junger Kaufmann
23 Jahre, perfſekt in
Sienographie, Schreib e
maſchine und Buch-
führung (ſpez. Lohn
buchführung) ſowie
mit allen kaufm. Ar-
beiten vertraut

ſucht Stellung
Offerten unter C 1941
an die Exped d. Bl.

Landwirtsſohn,23J.
ſucht Stellg. in m itl.
Landwirtſchaf. s als
Landwirtsgehilfe
bei gut Verpflegung.
Angebote erb. unt.
A6831 an die Exp.
d. Bl.
Suche für meinen

Reiſe-Chauffeur
21 Jahre alt, gelernt
Autoſchloſſer, welcher
mehrere Jahre ganz
Deutſchl. bereiſt hat,
anderw. Stellg weg.
Aufgabe der Reiſen.Sefl. Ang. an Albert
Bedorſ, techniſches
Geſchäft, Friedrich-
roda, erb. Fernr. 268.

Schmied
ucht Siellung, verh.,
30 Jahre, bewandert
in Huf- und Ochſen-
beſchlag und land-
wirt ſchaftl. Maſchinen
Off. unter 2b, poſtl.
Helfta bei Eisleben.

Eine ſehr gutgeh.
Landbäckerei

einzige im Orte, mit
Kolonialwarengeſch.
jährlich 24000 RM.
Umſatz in Thüring.,
iſt umſtändeh. ſofort
zu verkaufen. 1. Okt.
zu beziehen. Wohng.
wird frei. Offerten
unt. C 29562 an die

Aleiſchetei

Grunditüg
in größerem Dorfſ,Nähe Kreisſtadt,
altes Geſchäft um
ſtändehalber ſoſ.
preiswert zu ver-
kauſen. DazuMorgen Land. Er
iorderlich 6 bis 7Mille. Wermiltter
verbeten. Anfrage
an Kurt Stein.

Kohlen und Bau

materigliengeſch.
an Bahnſtat. Strecke
Sangerhauſ. Mag-
deburg i. Jnduſtrie-geb. veränderungs-
halber ſof. zu verk.
Anzahlg. 10--15000
Mark, Vermittl. ver-
beten. Off. ſind zu
richt. unt. Qu 29571
an die Exp. d. Bl.

landwirtſch. Gut

Querfurt,
Merſeburg. Str. 1.

mietgeſucheVerkaufe

28 Morgen Feld, 5
MorgenWieſe, voller
Ernte, leb. und tot.
Jnvent. Preis 15000
Mhk., Anz. 5000 Mk.
Offert. unt. G 3670
and die d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. September

2——3 Zimmer
Wohnung

Angeb. unt. C 1666
an die Exp. d. Bl.

wenn rn 4
Jn guter, lebhafter Geſchäftslage

Eckladen
13 Meter Schaufenſterfront, mit Zentral-
heizung, mit oder ohne beſchlagnahme-
freier Wohnung, für jede Branche paſſend,
zum 1. Sept. zu vermieten. Offert. unt.

V 29578 an die Exp. d. Bl.

Sehr ſchöne

3Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Bad uſw.
ſofort zu vermieten.
(Beſchlagnahmefrei
Offerten unter C 1165
an die Exped. d. Bl

Gr. Zimmer
zum Aufbew. von
Möbeln od. Niederl.,
Raum zu vermieten.

Poſtſtraße 8.

Leſt
die alte Heimat-
zeltung, das

„Merſeburger
Tageblatt“
(Kreisblatt)

Eine hochtragende

Färſe

Zimmer zummer verbaufen.zu vermieten. Näh. Reipiſch Nr. 22.

in der Exp. d. Bl. Schöne ſchwarz-
unte jungeGarage Kuhoder Abſtellraum zu

vermieten. einmal gekalbt,
verk. z. Schlachten.

Bad Lauchſtädt,
Parkſtr. 39

1* Jahr alte, br.Länghaarhündin

0,2 rote J. alte

Oberaltenburg 12.

Zu verkaufen
vanomag 2/10

abnehmb. Limouſ.,preisgünſtig zu verk.
DachshuudeTſcheu, Bad Lauch- r

ſtädt, Markt. Oberforſterei
Buchsart,Weimar-

Motorrad Land.
750 ccm, Marke
Jndian, mit allen
Schikanen, preis-
wert zu verkauf.
Beſichtigung von
nachm. 5 Uhr ab.

Lazer, Neumark bei

1 Pferd
Oldenburger, zugfeſt
und fromm, preiswert zu verkaufen
paſſend für Landw.

Merſeburg,
bei Eilenburg. Exped. d. Bl. Mücheln, Siedlung. Domſtraße 17.

ſtellt.
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„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-

ten zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an

auf ſie eingehenden An-

Darauf
kommt

es an!

zur Aufgabe von

Ein solcher Gutschein

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt g
in der großen Zahl und

k

Qualität der n
g

für „Kleine Anzeigen“ iw
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer
10 Worten. Jedes weitere Wort

Worte. Worte über 15 Buchſtaben

Ueberſchriftszelle
Chiffregebühr 30 Rpf.

60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus

Aufgabe der
in Briefmarken oder bar beizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

Gutſchein
Tageblatt

„Kleinen Anzeige“ bis zu

oſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als

elten als 2 Worte; diefettgedruckte
koſtet 20 Rpf.

Zuſendungach auswärts von Chiffreofferten

ehenden Betrag bitten wir bei
„Kleinen Anzeige“

der Anzeigen berechtigt.
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Erde ja gegangen, die Treppe führt mich ja!“
Winte er plötzlich verwundert.

itmuſik unterhielt die Erſchienenen auf dase Wie immer wurde zuerſt die Wochen-
ſchau mit aktuellen Bildern, diesmal ſeien be
ſonders die ſchönen Sportaufnahmen hervor
gehoben gezeigt. Eindrucksvolle Bilder
zeigten nun den Werdegang einer Lokomotive
n den Werkſtätten von Borſig in Tegel bei
Berlin. Der Groteskfilm: „Ein Hrn von
Temperament“ war recht ſchwach und dürfte
ſelbſt Freunde des grotesken Humors kaum
befriedigt haben. Umſo mehr tat dies der
reizende bei aller Pikanterie ſehr dezente
Spielfilm: „Eine Nacht in London“. Allerlei
Verwicklungen entſtehen dadurch, daß ein
junges Mädchen ſich des Nachts im Hotel
im Zimmer irrt. Jm dunkeln ſchlüpft ſie in
ein Bett ohne zu ahnen, daß nicht die Mutter,
ſondern ein junger Mann im Nebenbett liegt.
Dieſer verläßt, als er das ſchlafende reizen
Mädchen entdeckt, diskret das Zimmer, ſteckt
ihr jedoch vorher einen koſtbaren Ring an.
Am andern Morgen iſt ſie beſtrebt, den Ring
dem Beſitzer zuzuſtellen, er kommt in die
falſchen Hände, und der neue Beſitzer, der den
Zuſammenhang errät, verſucht Kapital daraus
zu ſchlagen. Die Hauptrolle ſtellt Lilian Har-
dey vor eine ebenſo dankbare wie ſchwere
Aufgabe, die ſie in einer Weiſe löſt, die all-
gemein entzückt.

Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen
Bad Lauchſtädt. Morgen, Freitag, werden

die hieſigen Schulklaſſen bei günſtigem Wetter
ihre diesjährigen Schulausflüge machen. Die
oberen Klaſſen reiſen nach Dornburg und Tau-
tenburg, die 4. Klaſſe fährt und wandert nach
der Dölauer Heide, die 5. Klaſſe nach Röpzig.
Für die beiden unteren Klaſſen iſt Merſeburg-
Meuſchau Ziel des Ausfluges.

Ausgeſchieden
aus dem Vorſtand der Gewerbebank.

Bad Lauchſtädt. Bäckermeiſter Carl Grö
bel, hier, iſt aus dem neugewählten Vorſtand
der hieſigen Gewerbebank ausgeſchieden.

DSTZI

90 Jahre Geſangverein „Arion“
Bad Lauchſtädt. Auf den 90. Geburtstag

kann jetzt der hieſige Geſangverein „Arion“
zurückblicken, der am 31. Auguſt und 1. Sep-
tember feſtlich begangen wird. Das Feſt wird
am Abend des erſtgenannten Tages einge-
leitet durch ein Geſangskonzert und Be-
grüßungsabend im „Goldenen Stern.“ Am
2. Feſttage iſt vormittags 11-12 Uhr Früh-
ſchoppenkonzert und nachmittags 3--6 Uhr ge-
ſelliges Beiſammenſein im Kurpark. Ein Feſt-
ball folgt am Abend im „Goldenen Stern.“

Goldene Hochzeit.
Schafſtädt. Das ſeltene Feſt der goldenen

Hochzeit kann am Sonnabend der Maſchiniſt
Franz Köcke mit ſeiner Gattin feiern.

Aus dem Skadkparlamenk.
Schafſtädt. Jn der letzten Stadtverordneten-

ſitzung wurde Kenntnis genommen von den
ſtattgefundenen Reviſionen der ſtädt. Käm-
merei- und Armenkaſſe ſowie der Stadtſpar-
kaſſe für Juni und Juli 1929 ſowie von
einer außerordentlichen Reviſion der Stadt
ſparkaſſe, die am 25. Juli ſtattgefunden hat.
Weiter nahm die Verſammlung noch Kenntnis
von der erfolgten Hartobſtverpachtung. Eine
weitere Kenntnisnahme betraf den Bericht über
die Reviſion der Grundwaſſerbeobachtungs-
ſtellen. Die Reviſion hat durch einen Be-
amten der Landwirtſchaftskammer ſtattge
funden und iſt Grundwaſſerbewegung und
Waſſerſtand der Trockenheit entſprechend als
normal bezeichnet worden. Von den Ur
teilen des Landgerichts Halle in Sachen Zu
behör des Eiſenwerks Schafſtädt, das
einige Gläubiger hatten pfänden laſſen, wurde
ebenfalls Kenntnis gegeben. Das Zubehör iſt
durch Gerichtsbeſchluß der Stadt Schafſtädt
ugeſprochen und die Kläger ſind abgewieſen.
as Urteil iſt inzwiſchen rechtskräftig ge-

der ſchlechten Finanzlage der Stadt und der
ungünſtigen Zeit zur Fuhrenleiſtung bis An-
fang nächſten Jahres werden.Das vom Kreis gemachte Angebot Aus-
ſtellung „Geſundes Jugendleben“
wurde für dieſes Jahr abgelehnt, da dieſe
Ausſtellung hier erſt vor zwei Jahren und
im Vorjahre eine ähnliche Ausſtellung ſtatt-

hat. Beide Ausſtellungen hatten nicht
n gewünſchten Beſuch zu verzeichnen. Da der

Kreis hierfür keine Mittel bereit ſtellt, wären
die Koſten von der Stadt zu tragen. Die
bei verſchiedenen Titeln des Haushaltplanes
notwendig gewordenen Etatsüberſchreitungen
wurden genehmigt und die evſorderlichen Mitte
bewilligt. Als letzter Punkt ſtand der An-
trag des Kommandos der hieſigen FreiwilligenFeuerwehr über die Anſchaffung einer

Motorſpritze
auf der Tagesordnung. Die Anſchaffung war
in einer früheren Sitzung bereits einmal ab-
gelehnt. Nach einer längeren Ausſprache über
dieſen Punkt wurde die Angelegenheit an den
Magiſtrat zurückgegeben, der ſie weiter ver-
folgen und verſuchen ſoll, vom Kreiſe hierzu
Mittel zu erhalten.

70 000 Mk. Anleihe.
Aus der Gemeindevertretung.

Wehlitz. Am Montagabend fand im „Rats-
keller“ eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Ehe
in die Beratung der Tagesordnung eingetreten
wurde, erhoben ſich die Mitglieder zu Ehren
des kürzlich verſtorbenen Vertreters Otto
Barth von ihren Plätzen. Nach Bekannt-
gabe des Verwaltungsberichtes gab der Ge-
meindevorſteher einen Ueberblick über die
durch die Ausführung des in dieſer Woche in
Angriff genommenen Schulbaues erwachſen-
den Koſten. Nach den Ausführungen des Vor-
ſitzenden werden die geſamten Koſten für den
Schulerweiterungs- und Lehrerwohnhausbau
im Höchftfalle 135 000 M. betragen, von welcher
Summe das geſetzliche Baudrittel und ein in
Ausſicht geſtellter Ergänzungszuſchuß der Re-
gierung in Abzug kommen. Nach längerer
Ausſprache wurde mit allen Stimmen be-
ſchloſſen, den Gemeindevorſteher zu ermächti-
gen, bei der Kreisſparkaſſe in Merſeburg eine
Anleihe in Höhe von 70000 M. aufzunehmen.

Ueber die Vergebung einer frei gewordenen
Wohnung im Gemeindehaus entſpann ſich eine
längere Ausſprache. Ein Geſuch des Kauf-
manns F., der beabſichtigt, an zuſtändiger
Stelle die Konzeſſion für Flaſchenbieraus-
ſchank im Bagelände nachzuſfuchen wurde ein-
ſtimmig abgelehnt. Auf Anregung des Herrn
Landrates, mit möglichſter Beſchleunigung die
Inſtandſetzung der Elſterbrücke vorzunehmen,
wurde beſchloſſen, in die nötigen Verhanölun-
gen einzutreten. Vertreter L. regte an,
der Wohnungsbaufrage bald möglichſt näher zu
treten und dieſen Punkt auf die Tagesord-
nung der nächſten Sitzung zu ſetzen.

Verbrechen gegen das keimende Leben.
Bad Dürrenberg. Eine Embryo nach ärz

licher Unterſuchung etwa 3--4 Wochen alt,
wurde geſtern früh vom Wärter Krätzſchmar
in der Kläranlage hinter Oſtrau gefunden. Da
die in die Kläranlage fließenden Abwäſſer und
Fäkalien nur aus der Siedlung kommen, ſo
kann die Mutter nur ihren Wohnſitz dort
haben. Sachdienliche Angaben die zur Ermitt-
lung und Aufklärung des Verbrechens gegen
das keimende Leben führen, wolle man der
Oberlandjägerei Porbitz (Herr Oberlandjäger
Weichkopf) mitteilen: die Angaben werden
ſtreng geheim gehalten.

Neuer Fernſprecher.
Bad Dürrenberg. Der Bahnhof Bad

Dürrenberg hat einen zweiten Reichspoſtfern-
ſprecher erhalten. Alle den Perſonen-, Gepäck-
und Expreßgutverkehr betreffenden Geſpräche
ſind jetzt auf dem neuen, unter Nr. 126 ange-
ſchloſſenen Fernſprecher zu führen. Auf
dem alten Fernſprechanſchluß, der die bisherige
Nummer 22 beibehalten hat, werden nur noch

worden. Die beabſichtigte Ausbeſſerung des
Pflaſters in der Halleſchen Straße ſoll wegen

Güter- und Tierverkehr betreffende Angelegen-
heiten erledigt.

Sommerfeſt der Turner.
Kötzſchau. Schon früh 8 Uhr nahm das Feſt

mit einem Werbelauf der Turner und Schüler-
riegen durch den Ort ſeinen Anfang. Und
werbenden Charakter für die deutſche Turner-
ſache ſollten auch die auf dem Sportplatze an
geſetzten Handballſpiele tragen. Doch beide
auswärtige Mannſchaften traten nicht an.
Röſſen hatte kurz vorher noch ab ſaß auch
die vom Gau zugewieſene Mannſchaft Möcker-
ling kam nicht. Die Kötzſchauer warteten ver
geblich. Zum Schluß kämpfte deshalb die 1.
Se die 2. Mannſchaft. Das äußerſt flotte

piel gewann die 1. Mannſchaft mit 11:7
(Halbzeit 4:4). Nachmittags hatten ſich zum
eigentlichen Sommerfeſt zahlreiche Gäſte und
Mitglieder mit ihren Familien im Garten des
Gaſthofs Sack eingefunden. Die Beſucher
dürften vollkommen auf ihre Koſten 27
kommen ſein. Nicht einmal der Sportbetrieb
ruhte. Ein Schauturnen am Reck und am
Barren wurde vorgeführt. Beſonders hervor-
getan haben ſich dabei die Turner Mädel
und Roſch. Das andere Gebotene bewegte ſich
im Rahmen des üblichen: Preiskegeln und
ſchießen für die Erwachſenen, Vogelſtechen
und Spiele für die Kinder. Der Abend ver-
einigte dann die Turner in gemütlichſter Form
auf dem Tanzboden, wo ſie ihren Mann genau
ſo zu ſtehen wußten, wie am Gerät oder auf
dem Spielfelde.

Schwerer Sturz vom Mokorrad.
Lützen. Der Fahrer eines Motorrades, der

Chauffeur eines Arztes aus Oſterfeld, ver
unglückte in der Nähe der Kieswäſche in
Röcken vor Lützen dadurch, daß er einen ſchwer
beladenen Erntewagen überholen wollte, von
dieſem ſtark auf die Seite gedrängt wurde
und nun auf den Sommerweg hinüberfahren
wollte. Der Fahrer kam ins Schleudern und
ſtürzte. Ein herbeigerufener Arzt aus Lützen
leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe. Der
Fahrer erlitt eine ſchwere
letzung, den Bruch des rechten Fußknöchels
und eine Prellung des Armes

Kinderfeſt.
Braunsdorf. Am Sonntag wurde in Brauns-

dorf das Kinderfeſt gefeiert. Es begann mit
einem Fackelzug am Sonnabendabend. Sonntag
mittag um 2 Uhr verſammelten ſich die Kinder
von neuem an der Erſten Schule und nun
ging es zum Feſtplatz, dem hieſigen Sport-
platz, wo ſich ſchon viele Menſchen eingefunden
hatten. Bei Spiel und Tanz der Mädchen und
allerlei intereſſanten Sportfreuden der Jungen
verging der Nachmittag ſehr ſchnell. Jn der
Spielpauſe ſtärkten ſich die Kinder mit Brezeln
und Würſtchen, die jedem Kind von der Ge-
meinde geſchenkt wurden. Die Muſik ſorgte
für die Unterhaltung der Erwachſenen. Um
347 Uhr ſammelte ſich die Kinderſchar zum

„Einzug. Ein langer Zug bewegte ſich alsdann
vom Sportplatz nach der Erſten Schule, wo
alle befriedigt, und von dieſem Tage gewiß
auch ermüdet, nach Haus wanderten.

„Onkel Bräſig“.
n. Neumark. Das nächſte Gaſtſpiel der deut-

ſchen Volksbühne (Dir. Robert Foerſter-Halle)
findet am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr,
in Schumanns Saale ſtatt. Es wird das 5-
aktige Volksſtück „Onkel Bräſig“ nach Fritz
Reuter aufgeführt. Jn der Titelrolle Robert
Foerſter. Das Stück iſt gewürzt von echtem
deutſchen Humor und hat, noch nie ſeine
Wirkung verfehlt. Die Preiſe ſind auch dieſes
Mal volkstümlich 80 Pf. und 1 M.
Jeder ſichere ſich einen guten Platz; Der Vor-
verkauf bei Schumann hat bereits lebhaft ein-
geſetzt.

Zum Tode Pfarrer Herzogs.
w. Mücheln. Der am Sonntag verſchiedene

Pfarrer Sigismund Herzog in Gröſt war, be-
vor er im Jahre 1920 die Pfarrſtelle in Gröſt

Kopfver-4

kirche und gleichzeitig Pfarrer der Filial-
gemeinde St. Micheln. Die von ihm geleitete
Privatſchule hat ſo manchem Müchelnſchem
Kinde den Uebergang in eine höhere Schule
ermöglicht. Sie iſt als eine Fortſetzung der
in früheren Zeiten hier beſtehenden Latein-
ſchule und als eine Ueberleitung zu der in der
Rachkriegszeit entſtandenen ſtädtiſchen Real-
ſchule anzuſehen.

13 5Stkörche im Dorf.
Bottendvorf. Bottendorf iſt einer derjenigen

Orte, in denen es noch Störche gibt. Das gut
erhaltene Neſt auf der Scheune des Traut-
mannſchen Gutes iſt zwei hintereinanderfol-

nde Sommer unbewohnt, das Storchneſt auf
m Meineckeſchen Gute dagegen iſt geradezu

denn das e enpaar rSommer nf ſtramme Junge großgezſo daß die Familie aus 7 Köpfen beſteht „Er“
und „Sie“ haben ſich ſchon ausquartiert, ſie
halten ſich auf dem Dache außerhalb des
Neſtes auf, ſo daß letzteres nunmehr
und gar eine „Kinderſtube“ darſtellt.
dieſes Wohnungselend hat in den letzten Tagen
noch eine Verſchlimmerung erfahren; ſechs
weitere junge Störche von außerhalb ſind
bei der Bottendorfer Storchfamilie zu Beſuch
ekommen, um mit ihr Flugübungen abzu-halten und wahrſcheinlich gemeinſam mit r

die Reiſe nach dem Süden zu machen. Ein
intereſſanter Anblick bot ſich jedem Natur-
freund am Sonntag nachmittag. Durch die
laute Muſik beim Umzug des Radfahrer-
vereins waren die Störche in ihrer Mittags
ruhe geſtört worden. Aengſtlich ſchwang ſich
einer nach dem andern der Langbeine in die
Luft und bald kreiſten alle dreizehn ſtolz
wie ein Flugzeuggeſchwader über dem Feſtzug
Jn der Tat ein einzigartiges Bild.

Almsdorfer Jahrmarkt.

b. Almſsdorf. Vom 24. bis 26. Auguſt
findet in dieſem Jahre der aus der weiten
Umgebung viel beſuchte Almsdorfer Jahrmarkt
ſtatt.

Unfall beim Fußballſpiel.
HOuerfurt. Ein Unglücksfall ereignete 12

am Montag bei dem Fußballwettſpiel auf
Wieſe. Ein W der hieſigen Mannſchaft,der Maurer W. Beuthan, wurde durch en
Zuſammenſtoß mit einem Spieler der Gäſte
ſo heftig verletzt, daß er einen Schienbein-
bruch erlitt. Er wurde von Mitgliedern der
Sanitätskolonne verbunden und dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt.

Jahnwekturnen am 25. Auguſt.
Freyburg. Am 25. Auguſt findet hier das

Jahnwetturnen ſtatt. Das Feſt erfreute ſich
ſtets einer überaus großen Beteiligung. Die
Veranſtaltung iſt offen für die geſamte Deutſche
Turnerſchaft. Das Wettkampfprogramm um-
faßt einen Fünfkampf für änner, einen
Dreikampf für Aeltere in mehreren Klaſſen,
einen Vierkampf für Turnerinnen. Der Staffel-
lauf „Rund um die Jahnſtätten“ war für die
Veranſtaltung ſtets ein beſonderer Anreiz und
wird auch in dieſem Jahre ſeine Wirkung
nicht verfehlen. Die Mannſchaft beſteht aus
11 Läufern und 5 Schwimmern. Jeder Läufer
hat 400 Meter und jeder Schwimmer 200
Meter zurückzulegen. Es wird dabei um den
Wanderpreis des Geheimrat von Priesdorff
gekämpft, den der Städt. Turnverein 1861
Weißenfels zu verteidigen hat. Erſtmalig wird
gelegentlich des Jahnwetturnens ein Länder-
kampf im Florett und Säbel zwiſchen Sachſen
und Thüringen ausgetragen. Je ſechs der her
vorragendſten Fechter beider Länder werden
dieſen Mannſchaftskampf beſtreiten.
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übernahm, zweiter Pfarrer der hieſigen Stadt-

haee----Maſchinenmenſchen.
Von Erwin Verghaus,
Aus einem ſoeben erſchienenen

utopiſchen Roman „Komödie Volk“,
der, entſtanden in den Nachkriegs
jahren der Revolution, das Problem
der Zukunft der Menſchen geſtaltet:

Mutterſeelenallein ſtand Tim an der Peri-
pherie der Döberitzer Werke. Ein Schutt- u. Müll-
zug der Spiralbahn (wegen ihrer Kreislinien durch
Brandburg ſo genannt) zog führerlos, ohne ein
menſchliches Geſchöpf, eine Lorenkette an ihm vor-
bei. Jm Fahren kippte er metallenes Gerümpel
automatiſch in den Rachen eines Tunnels, der's
gierig fortſchluckte.

Erſt als Tim in die kirchenhafte, aus Bunt-
glas erbaute Vorhalle trat, raſchelte es wieder
von Lebendigen. Aufzüge eimerten unaufhaltſam
Leute aus der Tiefe zu unbekannten Höhen,
Somben (mit Diagrammdepeſchen) rollten in
durchſichtigen Röhren, von Signalen krnickte,
knackte es unterm Gewölbe halblaut alles
eine Menſchenſtimme hätte hier weithin gedröhnt.
Ab und zu enthuſchte den Fahrſtuhlkabinen

ein Schwarm von Geſtalten, die, ſchattenhaft vor
Geſchwindigkeit, Tim überholten. Jhm, der ſich
Fit gönnte, kamen ſie wie Geiſter vor, die in der
Haſt ihrer Verzweiflung einen Leib ſuchten das
gedämpfte Brauſen ſchien ihre Umgangsſprache.
Es war nicht behaglich in dieſem Treiben aus
Geiſt und Metall, und ſo wandte er ſich zur etwas
äbſeits gelegenen Feuertreppe. Denn die benutzte
niemand. Als er ſie erſtieg, hatte er nicht im
Feringſten die Abſicht geſpürt, es zu tun. „Jch

Jn freundlicher
gedve hob ſie ihn empor, ſchob ein gütiges Ge
ander unter ſeine Hand, und ſonderbar froh
überließ er ſich dem Geleit wie einem fremden,
nildtätigen Weſen. Jm wohligen Gefühl erklomm
et eine Stiege nach der andern.

Sein Erkennen wuchs vor einem großen Wun-
haft Er ſah die Maſchinen, all die maſchinen-
aften Dinge plötzlich wie einen fünften Stand
en wie Stünden, w.e man ſie ruher!

zählte. Einen, um den man nichts wußte oder
wiſſen wollte wie einſtmals um den Bauern vor
1500, der Bürger vor 1789, der Proletarier vor
1900! Und der doch, ungeprüft und ungebändigt
noch, eine Macht war wie keine über ihm!

Da gängelte die Treppe den Grübler in einen
Saal gedämpft rollender Maſchinen. Sie waren
in einer Unermeßlichkeit aus Drähten und ver-
ſponnenem Geſtänge mit ſich ſelbſt beſchäftigt
Kaum irgendwo ein Menſch. Vor einem dieſer
wenigen blieb Tim ſtehen. Ein Kerl, der Ur-
waldbäume ausgeriſſen hätte, tippte nach der An-
ordnung eines Blattes Papier auf Knöpfe, für
die ſeine Fingerſpitze faſt zu plump ſchien: vor ihm
das rieſenhafte Skelett aus Geſtänge knetete eine
unbeſtimmte Maſſe, walzte, plättete, ſtanzte, bog,
drechſelte ſie mit kaltem Eifer, ſchrubbte, polierte,
bepinſelte ſie mit den Farben einer drehenden
Palette,

Und jetzt griff der Arbeiter, den bisher nur
die Taſtatur etwas anging, nach einem zierlichen
Gegenſtand, den es vollendet (es knetete ſchon
wieder) vor ihn rückte. Er wog die naturfarbene
Plaſtik eines Kinderkopfes auf ſeiner breiten
Haändfläche, indem er ſie Tim, der zugeſchaut
hatte, hinhielt. „Jch hab' nichts dazu getan“,
verſetzte er mit einem Anflug drolliger Reſigna
tion. „Dieſe Männekens macht Jumbo“. Damit
meinte er die Maſchine.

Tim nickte ſtürmiſch: „Jch weiß ſeit einer
Viertelſtunde alles, mein lieber Freund!“

Als der Kinderkopf in der Fahrrinne fort
rollte, folgte er der Spur.

Er gelangte in den Nebenraum, der bis ins
Unabſehbare durch Glaswände in Zimmer ein
geteilt war. Geſtapelt bis unters Dach in zehn-
tauſend Fächern: fertige Schmiedeeiſen-, Bronze-,
Meſſing-, Zink-, Kupferwaren; zwiſchen den
Scheiben, nur noch ſchemenhaft in der Ferne,
Leute, die der Verſand in die vier Weltwinkel
beſchäftigte. Er merkte nur, daß ſie ſich geradezu
lächerlich herrenhaft gebärdeten. Alg, ob ſie ſich

Bureauwerkzeuge, die da kniſterten und
klapperten, aus freieſtem Entſchluß bedienten,
ſtatt umgekehrt!

Fühlten ſie denn nicht, daß ihre Hirne nur den
Dop g oh vo alenden Phonographenwalzel noch Ueberreſte alter Kulturen vorhanden ſind.

berg, beide in Merſeburg.

zu Willen waren, daß die Schreibmaſchine ihre
Finger zwangsläufig tanzen ließ wie dreſſierte
Tierchen auf der heißen Platte? Fabrizierten
denn ihre Stimmbänder, Halszäpfchen, Zungen,
Zähne, Gaumen die Worte anders als auf Kom-
mando eines Fernſpiegels?! Tim beobachtete ſie
mit gruſeliger Teilnahme, als er ſich ſelbſt ange-
ſprochen ſah: „Was wollen Sie denn, Herr?“ Und
lauter, beinah wütend, als er nicht ſofort an
weſend war: „Sie! Herr!“

Tim blieb gefaßt. „Mein Freund, der Jnge-
nieur Uslar

Schon hatte ihn der andere, dem's genügte,
unterbrochen: „Pitt!“ Den jäh geſtrafften Lippen
entflitzte das Wort wie ein Kirſchkern, worauf ein
junger Bote, der ſtramm und ſtill an der Wand
ſtand, herbeiſchnellte „Dreiundzwanzig ſiebzehn

dieſer Herr
Damit war ihm Tim überliefert.

Gorki rektet die Klaſſiker.
In der Moskauer „Jswjeſtija“ wendet ſich

Gorki ſcharf gegen junge Literaturkritiker, die
aus einem mißverſtandenen Kommunismus
heraus den Kampf gegen die Klaſſiker predi-
gen. ie Statiſtiken der Bibliotheken zeigen,
daß gerade in den letzten Jahren das Intereſſe
der Leſer ſich wieder den Klaſſikern zugewendet
habe. An den Klaſſikern feſſelt, ſchreibt Gorki,
der ſpannende und reiche Jnhalt, die Meiſter-
ſchaft des Ausdrucks, die Menge von Beob-
achtungen und Wiſſen, alſo gerade all das, was
vorläufig den allermeiſten jungen Schrift-
ſtellern fehlt. Die Frage der Beziehung zu
den Klaſſikern iſt die Frage der Beziehung zur
Meiſterſchaft überhaupt. Jede Arbeit erfordert
einen Meiſter.

Eine neue Expedition in die
Karakum-Wüſte.

Anfang Auguſt wird eine gemiſchte Ex-
pedition unter Leitung Prof. P. F. Preobra-
ſchenſkys in das Gebiet der Karakumwüſte
und der Stadt Kunja-Urgentſch abgehen, wo

Die Stadt Kunja-Urgentſch war das Zentrum
der Choresmiſchen Kultur und ging im 16.
Jahrhundert zugrunde, als der Fluß Amu-
Darja ſeinen Lauf änderte. Unweit ber alten
Stadt befindet ſich eine neue, die aber von Jahr
zu Jahr an Bedeutung verliert. Der Sand
der Karakumwüſte, der die alte Stadt ſchon faſt
ganz bedeckt hat, droht auch die neue zu ver-
ſchlingen. Die Expedition wird das im
vorigen Jahre begonnene Studium der
Architekturdenkmäler fortſetzen und das Leben
uſw. der halbnomadiſchen Turkmen-Jomuden
unterſuchen.

Die Sänger-Wettſtreite ſollen beſeitigt werden.
Die Frage der Sänger-Wettſtreite wird die

nächſte Tagung des Deutſchen Sängerbundes
eingehend beſchäftigen. Von einer Reihe von
Vereinen liegen Anträge vor, das Wettſingen
abzuſchaffen. Der Mannheimer Schubertbund
hat den Antrag geſtellt, an Stelle des Wett-
ſingens der Vereine ein Wertungsſingen ein
zurichten. Hinter dieſen Antrag wird voraus-
ſichtlich der Badiſche Sängerbund ſich ſtellen.
Die Frage des Wettſingens hat den Sänger-
bund vor einiger Zeit ſchon einmal beſchäftigt,
als es ſich darum handelte, einen Erſatz für
die Kaiſerkette zu ſchaffen.

Zumutung.
Schöndube kommt mit einem Paket zu Has-

lauer. „Hier bringe ich dir deinen ſchwarzen An
zug zurück, mein Beſter. Schönſten Dank!“

Haslauer ſieht ſich den Anzug an er hat
ihn ſich ſeinerzeit für zweihundert Mark bauen
laſſen und ſchimpft: „Da hört ſich doch alles
auf! Für einen Abend haſt du dir den Anzug ge
pumpt, dann e ich ein halbes Jahr nichts von
dir gehört, und nun bringſt du ihn in einem Zu-
ſtande an, daß eine Vogelſcheuche ihn nicht an
ziehen möchte. Jetzt behalte ihn gefälligſt und
zahl' mir wenigſtens hundert Mark!“
Schöndube iſt empört. „Du biſt wohl verrückt!
Hundert Mark für ſo 'ne abgetragene Kluft?“

Fliegende und Meggendorfer. Blätter
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V r
Die Blukkat im Breslauer Zug.

Nachdem bereits am Dienstag in den Morgen-
ust tunden durch die Breslauer Kriminalpolizei die
Jortag amensfeſtſtellung von etwa achtzig dem Reichs
125,56 banner angehörenden Leuten vorgenommen

119,756 wurde, die mit dem Zuge nach Breslau zurück
38 kehrten, in dem zwiſchen Berlin und Frankfurt
v an der Oder der Fleiſcher Johannes Rademacher
e aus Quaritz bei Glogau erſtochen wurde, ſind den
156 ganzen Dienstag r weitere Ermittelungen
137 vorgenommen worden. Sie führten am ſpäten

Abend zur Verhaftung des 21jährigen Reichs
bannermitgliedes Otto Jaſchek, der unter

1606 dem Verdacht ggneonn- wurde, daß er der
s ei Täter ſei. Jaſchek hat im Laufe desa ittwochvormittag ein ausführliches Geſtändnis
2246 abgelegt.
23,56

ws Mord am Arlberg.
u Der rätſelhafte Tod des Berliner Rechnungs-

rats a. D. und Poſtinſpektors Carl Vendt, der
396 in den Tiroler Bergen in der Nähe von St. Anton
40d am Arlberg bei der Darmſtädter Hütte tot auf-

gefunden worden iſt, ſcheint vor der Aufklärung
söp u ſtehen. Wahrſcheinlich iſt Rechnungsrat Vendt

40 25 einem Verbrechen zum Opfer gefallen, denn ſeine
74 Leiche wurde beraubt; es fehlen die Uhr und

93 b Gr d je Brieftaſche des Toten Die Behörden ver
folgen bereits zwei Spuren; eine dieſer Spuren
führt nach Berlin.

g verlief
befeſtigt

1929.

Feld Brie' i
336 20,376

21,97

61,60

1763
u

),541 10661

Tanzabendehinkerſchwediſchen
Gardinen.

Die kleine franzöſiſche Stadt Limoges hat ein
luſtiges Gefängnis, wenigſtens hatte ſie es. Jetzt
nd in einem Diſgziplinarverfähren, das gegen

mehrere Beamte eingeleitet wurde, ſehr merk-
würdige Dinge aufgedeckt worden.

Das Männergefängnis liegt in Limoges
nmittelbar neben der Frauenabteilung. ur

eine niedrige Mauer trennt die Gefängniſſe der
3,o24 304 J heiden Geſchlechter. Was liegt näher, als daß die

564 1968 J Feſangenen die Mauer überſtiegen, um ſich die
J z Abgeſchloſſenheit von der Welt etwas erträglicher
1678 18 82 I zu geſtalten Allnächtlich wurden Beſuche her

über und hinüber ausgetauſcht. Die Aufſeher
drückten beide Augen zu und den Gefangenenugust J jeefiel der Betrieb ſo gut, daß ſie gar nicht mehr

n, Halle. hinaus wollten aus dem luſtigen Gefängnis in
u Limoges. Mehrere Gefangene begingen gleich
eck 142,00 J nach ihrer Frei wieder Straftaten, um nur
r. J wieder in den Genuß der Annehmlichkeiten des
rgb. 13750 J Gefängniſſes zu kommen. Sogar Feſte wurden
e 133 reranſtaltet, Tanzabende waren keine Seltenheit.
er 382 00
n a Polniſcher Milikärkranspork

r enkgleiſt.
x v Heute früh ſind bei Lodz zwei Laſtzüge, von
Izer 287,00 denen der eine Militärgüter führte, in voller
jarn 18880 Fahrt zufammengeſtoßen. Die Autos der Lodzer
ges 136,00 P Rettungsgeſellſchaft und drei Abteilungen. der
le 137,00 J Lodzer Feuerwehr ſind auf die erſte Meldung

über die Kataſtrophe ausgerückt, um die Verletzten
iter Null. und Toten zu bergen. Nach den bisherigen Feſt
e F. w. kellungen ſind acht Perſonen getötet und 16 ver

0,19 et worden, hiervon die Mehrzahl Soldaten, die
186 o den Militärtransport begleiteten. Das Eifen-0,34 o Pbahnunglück iſt durch ſchlechte Weichenſtellung

-0, 81 02 verurſacht worden.
08

0,22n Gold ſfatt Petroleum.
Ein franzöſiſcher Gutsbeſitzer in der Nähe von

0,59 Kouen gab dieſer Tage dem Wünſchelrutengänger
1606 FJacques Guerin den Auftrag, auf den ihm ge-

hörigen Feldern nach einer Oelquelle zu forſchen.D65309 Ibwohl bereits früher ein Geologe erklärt halte

8 daß in der Amgebung von Rouen unmöglich Oel-
felder entdeckt werden könnten, wurde die Gegend

m mit der Wünſchelrute abgegangen. Umſo größer
76,781 7 90

80,00 80,00
war die Ueberraſchung, als ſtatt des erwarteten
Petroleums eine her Kaſette mit einer An-

114,00 113,75hahl Goldbarren gefunden wurde.
62.12 62,26

36,50] 36,60z

14526 Lotterie Gewinne ohne Herren
e 78,50 76,50

129,00130,00
128.50 128 00
g 102,75 102,80

120,00 121,00

Der franzöſiſchen Staatskaſſe fallen alljährlich
ehr bedeutende Summen anheim, deren recht-
säßige Eigentümer keine Ahnung davon haben,
aß ſie das Glück beinahe mit den Händen faſſen
nnten. Es handelt ſich um die nicht abgeholten
dewinne der Lotterie, deren Zahl und Höhe ganz

r 93,25 ſtaunlich iſt. Eine mit dem h Lotterie71,26 71,26
t. 136,00 136,0
t. 235,00 234 00

i 11850 119,00
u 5050 50,75
u 111,00 110,00

o. 12700 127

k. 132,50 132
109 28 109,00
237,00 236,60

g.

Aktien s
J. 126 00 125,a. 169 o o

207,50 2072
n 198,00 2000
in 100,25 100
p. 180,00 180
B. 18128 181
k. 275,00 2730
nk 101,00 101,

166,76 166.
k. 123,00 128,0
in 138,00 1380
nk 100,00 1000

152 00 152
157 50 167

p. 102,00 102,
131,50 1820

w. 120,00 120
B. 144,00 14.

yp 16100 161,0
k. (127,00 127,
A. 25550 285
ak 101 00
B. 12450 124

294,78 294,0
h 186.,00 “86,0
iit 150,00 150,

eſen vertraute Perſönlichkeit ſchätzte die Zahl der
sinhaber, die nicht wiſſen, daß ein Gewinn für
e„bereitliegt, auf 300 000. Unter den nicht ab
holten Gewinnen befänden ſich ſolche, die ſich
uf eine halbe Millionen Frank, 250 000 Frank,
00000 Frank und ſo weiter belaufen. Es gibt
doch auch Losinhaber, die faſt einen Tobſuchts
fall bekommen, wenn man mit ihnen davon
pricht. daß ſie Gewinner ſind. Das ſind nämlich
ejenigen, die wiſſen, daß ihr Los gewonnen hat,
ber ihr Geld nicht abholen können, da ſie vor
r Ziehung das Los verloren haben. Dreißig
ihre lang liegen dieſe gezogenen Gewinne, deren
eſamtbetrag gegenwärtig auf nicht weniger als

Nillionen Frank geſchätzt wird, bereit. Dann
dlich legt der Staat die Hand darauf, um ſie

ſeinen Bedürfniſſen zu verwenden

Ein merkwürdiger Jrrkum.
Ein merkwürdiger Jrrtum klärte ſich bei der

terfuchung eines Frauenmordes auf. Die
tager Polizeidirektion ſchien in der Angelegen-
t des Koliner Leichenfundes eine neue Ent-

ng gemacht zu haben. Die Gendarmerte
aubte in der Toten die 21jährige Antonie
tochaska zu erkennen, die Tochter eines pen-
ietten Polizeibeamten. Man ſchickte die Ohr

der Ermordeten nach Prag, wo ſie vom
er der Prochaska mit Sicherheit als das
igentum ſeiner Tochter erkannt wurden. Polizei
ſertor Führer brachte in Erfahrung, daß die
tochaska ſich vor ihrer Abreiſe in einem Prager

P der Heilsarmee gufgehalten hatte und begab
ahin, wo er zu ſeinem Erſtaunen die angeb

of Ermordete bei voller Geſundheit antraf.

Vor wenigen Jahren gab es für die Aben-
teurer auf den Ozeandampfern, für die Kellner,

n und Portiers der mondänenotels, für alle, die am Rande der großen inter-
nationalen Verkehrswege Europas auf ein
Lächeln Fortunas warteten, eine merkwürdige
Senſation. Anſchläge des großen Schutzverbandes

der verwieſen auf einigeſehr intereſſante Paragraphen des damals neu
geſchaffenen amerikaniſchen erihe Und
manchem armen Teufel brannte eine Fünf mit
vier Nullen in die Augen bis zu 50 000 Dollars
Belohnung bot das atzamt von Waſhington
jedem, der einen Juwelenſchmuggel r Anzeige
brachte. 25 Prozent des Konterbandewertes
ſollten ihm gehören, hinauf bis zu den 50 000
Dollars.

Der neue Paragraph bis dahin hatte die
Belohnung nur bis zu 50 000 Dollar betragen
hatte ſeine Geſchichte. Jn dem Viermilliarden-Dollar Einkommen der USA. ſteht

die Folleinnahme
mit nahezu 6300 Millionen Dollars an hervor
ragender Stelle. Walhinaton hat Anlaß, dieſen
gewaltigen Poſten liebevoll zu pflegen. Wer
aber nährt ihn im weiteſten Maße? Amerika
ſelbſt: r reiſende Yankee, der im billigen
Europa einkauft, vor allem Schmuck, Brillant-
kolliers, Perlenhalsketten, Ringe mit blitzenden
Solitärs. Unermeßliche Juwelenſchätze haben be-
reits den Atlantik gekreuzt. Und wenn der be-
glückte Millionär oder ſeine kaufluſtige Gemahlin
nicht ſchon in Europa ſelbſt auf den Gedanken
kamen auf der Heimfahrt, wenn die Zoll-
erklärung geſchrieben werden mußte, trat be-
ſtimmt der Verſucher an ſie heran: ſollten ſie
wirklich in Neuyork die vom Geſetz geforderten
80 Prozent der Kaufſumme als Zoll bezahlen?

ätte man dann nicht ebenſogut dem Juwelier
in der Fifth Avenue treu bleiben können? Und
ſchon verſinkt ein e r unter einem Ge-
birge getragener Wäſche, der Diamantring logiert
im Puderdöschen, die Perlenkette garniert den
Saum eines Kleidungsſtückes Welch ein
roßartiger neuer Sport, den Zollbeamten ein
chnippchen zu ſchlagen, ohne es nötig zu haben!
Darum verzehnfachte Waſhington die Be

lohnung. Man wußte, daß die Großzügigkeit ſich
rentieren würde. Und ſie rentierte ſich glänzend.
Schatzamt und Juweliervereinigung wurden

mit brieflichen und telegraphiſchen Anzeigen
überſchüttet.

Manches war wertlos, aber r kamen doch
vier Fünftel aller Schmuggelfälle auf dieſe Weiſe

r behördlichen Kenntnis. Tauſende dollar-
üchtiger Augen heften ſich ſeither an die Schritte

des Europa bereiſenden Amerikaners. Jn Berlin,
Wien, Prag, in Oſtende und Anmſterdam, in
Deauville und Nizza und Monte Carlo überall,
wo ſich das internationale Publikum rin Stell-
dichein gibt, lauern die beruflichen und die ge-
legentlichen Zollſpione auf ihre Opfer. Beſonders
lukrativ iſt ihre Arbeit in Paris. Der ameri-
kaniſche Millionär iſt dort ein umgekehrter
Schlemihl. Nicht fehlt ihm der Schatten, ſondern

und vermählen

50000 Dollars zu verdienen.
Das Schaktenſyſtem des Schatzamtes. Juwelenſchmuggelnde
Milliardäre. Das Retz, in dem die Goldfiſche gefangen werden

„Schatten“ nennt Amerika
den Zollſpion, und „Schattenſyſtem“ iſt dertreffende Name für das feinmaſchige Retz, in dem
ſchon mancher „Goldfiſch“ hängen blieb.

„Was koſtet dieſes Kollier?“ fragt Mr. X. von
der Riverſide Drive Neuyork. Er rechnet den

rankbetrag in Dollar um. „Das iſt billig
chmunzelt er, „100 000 Dollar in Neuyor
würde er 200 060 koſten. Und der Zoll? an
wird ſehen!“ Er reibt ſich die Hände und
laudert vergnügt mit dem verbindlich lächelnden
ngeſtellten des Juweliers. Der weiß bald

genug. Und ein paar Stunden ſpäter ſchreibt
ein Jollbeamter im Neuyorker „CuſtomHouſe
den Namen des Mr. X. auf
die ſchwarze Liſte der Schmugglerverdächtigen.

Wenige Wochen ſpäter dampft der „Leviathan“

er hat deren zwei,

udſonauüfwärts Mr. X. verläßt ſeinen eleganten
tateroom. Auf der Pier hängen große

drohend ſchwarze Lettern, A, B, C, D. Und
Mr. X. iſt jetzt nicht der Präſident des welt-
umſpannenden Truſts. Er iſt der Staatsbürger X.
und begibt ſich an das Ende des Alphabets.
„Dies iſt Jhre Zollerklärung Sir?“ „Ja.
„Fehlt darauf nichts?“ Der Geldmonarch wird
ungeduldig. „Nein!“ knurrt er ärgerlich. „Dann
bitte ich, die Koffer zu öffnen.“ Mr. X. wird blaß.
Unterdeſſen wühlt der Beamte ſchon den Jnhalt
eines Koffers durch. „Da muß doch irgendwo

ein Brillantkollier von Lefébre Cie.
in Paris und während der Millionär wie
weiland Lots Frau erſtarrt, holt der Beamte
das geſuchte Etui aus dem Jnnern eines noch
nach Rivieraſonne duftenden Strohhutes hervor.

Am nächſten Tage ſchreibt Mr. X. auf dem
Zollamt ſeufzend einen Scheck über 80 000 Dollar
Jollgebühren aus. Aber dann hat der Füllfeder-
halter noch keineswegs Ruhe.
nung des Zollamtes lautet auf 100 000 Dollar
Strafe, den r des Schmucks. Zur ſelben
Zeit macht in Paris ein mittelloſer Juwelier-
angeſtellter merkwürdige Luftſprünge. egeiſtert
winkt er mit einem Stück Papier. Es war ein
Scheck über 25 000 Dollar.

Der Petrus von Waſhington hat mit feinem
Dollarregen ganze Armeen von Angefſtellten,
Kammerzofen, Fremdenführern und Hyänen
Badeorte in Aufruhr gebracht. Elegante Nichts-
tuer drängen ſich an reiche Amerikanerinnen
heran, bewundern ihren Schmuck und horchen ſie
aus, bis ſie genug Material für

ein Kabeltelegramm nach Waſhington

haben. Entlaſſene Diener eilen auf das Tele-
graphenamt und funken ganze Jnventarverzeich-
niſſe über den Ozean. Vernachläſſigte Frauen
zählen wutverkrampft die Perlen im neuen
Halsband der Rivalin und ſchreiben haßgeſättigt
die Anzeige. Alle Leidenſchaften werden wach

ſich frohlockend der Sucht nach
dem Gold. Jn Waſhington aber iſt man zu-
frieden. Allmählich werden ſelbſt die Millionäre
den Schmugglerſport etwas koſtſpielig finden. Das
„Schattenſyſtem“ wird zur Vorbeugungs-
maßnahme werden.

Der Rieſenprozeß gegen die Banderolen-
fälſcher, durch die das Reich an Stenerhinter-
ziehungen um Millionenbeträge geſchädigt
wurde, begann vor dem Erweiterten Schöf-
fengericht Berlin-Mitte. Die Verhandlung
die unter dem Rubrum „Syrs und Genoſſen“
läuft, richtet ſich gegen 30 Angeklagte, haupt-
ſächlich Tabakwarenfabrikanten und Vertreter
und wird ſich auf mindeſtens ſechs Wochen
erſtrecken. Den Vorſitz führt Landgerichtsrat
Roſemann.
Die Anklage lautet auf wiſſentlichen Ge-

brauch falſcher Steuerzeichen, Steuerhinter-
ziehungen und Urkundenfälſchung. Ungefähr
60 Zeugen werden im Laufe des Prozeſſes ge-
laden werden. Drei Angeklagte ſind nicht er-
ſchienen. Einer der Hauptbeſchuldigten, der
Kaufmann Artur Krakauer, iſt nach Polen ge-
flüchtet. Gegen die beiden anderen Angeklagten
Wilhelm Katzky und Heinrich Weſtenberger iſt
das Verfahren inzwiſchen eingeſtellt worden.
Der Perſonenkreis, der angeklagt iſt, iſt der
ſelbe, der immer wieder durch verſchiedene
Methoden dieſelben Schiebungen ſeit der Er-
höhung der Tabakſtener im Jahre 1925 vor-

genommen hat.
An den Hauptplätzen der Zigaretteninduſtrie,
nämlich in Dresden, Köln, Hamburg und
Berlin, zeigten ſich Gruppen von Fabrikanten
und Händlern, die planmäßig Steuern für
Tabakwaren hinterzogen, indem ſie außer-
ordentlich große Mengen von Steuerzeichen
entweder auf unredliche Weiſe erwarben ver
fälſchten und dadurch nicht nur den Fiskus um
Millionenbeträge, ſondern auch die Jnduſtrie
und den Handel durch Schleuderpreiſe für
Zigaretten aufs ſchwerſte ſchädigten. Während
ſie früher durch gedungene Einbrecher, die ihnen
die Banderolen aus den Zollämtern verſchaff-
ten, arbeiteten, oder durch Betrug mittels ge-
fälſchter Beſtellbücher ſeriöſer Firmen die Ban
derolen erlangten,

ſtellten ſie in den letzten Jahren ſelbſt Steuer-
zeichen her.

Zum Teil dienten dieſe Banderolen dazu, nach-
gemachte Markenzigaretten handelsfertig zu
machen, die dann zu Schleuderpreiſen verkauft
wurden.

Bei den Vernehmungen beſtritten die mei-
ſten Angeklagten, ſich im Sinne der Anklage
ſchuldig gemacht zu haben. Die angeklagten
Händler erklärten, daß ſie ihre Fabrikanten
für ehrenwerte Großkaufleute gehalten hätten

und daß ſie nicht auf die Jdee gekommen wären,

30 Angeklagke, 60 Zeugen
im Banderolenfälſcherprozefz.

daß die Waren ſchwarz hergeſtellt und mit ge-
fälſchten Banderolen verſehen ſein könnten.
Benno Bandö, einer der Fabrikanten, gab
ſeinen Schwarzbetrieb zu, aber die falſchen
Banderolen will er für echt erhalten und ver-
wendet haben.

Auf die Frage des Vorſitzenden, aus welcher
Quelle er denn die Banderolen, die doch ob-
jektiv als falſch feſtgeſtellt wären, be-
zogen hätte, antwortete er zur Heiterkeit der
Zuhörer:

Wahrſcheinlich vom Zollamt.“
Als der Vorſitzende dieſen Vorwurf zurück-
wies, wollten die Verteidiger aus früheren
Urteilen nachweiſen, daß es vorgekommen ſei,
daß von den Zollämtern falſche Banderolen
ausgegeben wurden. Der Staatsanwalt gab
hierauf zu, daß ein derartiger Fall ſich in
Hamburg ereignet hätte, und daß er bei ſeinen
Ermittlungen dieſen Geſichtspunkt nicht außer
acht gelaſſen hätte. Jeboch habe er ſich durch
Nachprüfung von Kriminalbeamten überzeugt,
daß derartige Vorgänge beim Hauptzollamt
Nord unmöglich ſeien.
Zu einem Tumult kam es, als eine Photo-
graphin die Anklagebank aufnehmen wollte.
Sämtliche Angeklagte ſprangen von ihren
Plätzen und verlangten, daß der Apparat und
die Platte beſchlagnahmt werden, da ſie es ſich
nicht gefallen laſſen brauchten, photographiert
zu werden. Da der Vorſitzende ihrem An-
ſinnen nicht ſtattgab, ſtellten ſie ihre Akten-
mappen auf die Barriere, um ſich dahinter zu
verſtecken.

Die „Bremen“ als Vorbild.
Wie die Londoner „Daily News“ erfahren hat,

beabſichtigt die White Star Line auf Grund des
Erfolges der „Bremen“, die Pläne ihres neuen
60 000-Tonnendampfers „Oceanic“ gänzlich zu
ändern. Der bereits begonnene Bau wird voll
kommen aufgegeben. Der neue Plan, der vor
allem eine größere Länge des Schiffes vorſieht,
ſoll demnächſt fertiggeſtellt werden, wonach ſofort
mit dem Bau begonnen werden wir

Sechs Generalſtabsoffiziere ſtürzen ab.
Ein neues Bombenflugzeug, mit dem eine

Gruppe von Offizieren des Großen japaniſchen
Generalſtabes eine Jnſpektionsreiſe unternahm,
ſtürzte über Tokio ab, wobei ſechs Offiziere den
Tod fanden.
befinden ſich General Ogwa,
Operationsſtabes, Oberſt Fujioke, der Chef der
Operationsabteilung, und Major Abe, der Chef
der Abteilung für Flugzeuge.

Die zweite Rech-.

vVergnügungsdampfer mik
ſStacheldraht.

Die Geſchichte ſpielt nicht im ChineſiſchenMeer, ſonen auf der Oder in unmittelbarer
Rähe von Breslau. Oderaufwärts verkehren,
namentlich Sonntags, in raſcher Folge nach dem
Ausflugsort Wilhelmshafen Paſſagierdampfer.
Es ſind Raddampfer, die etwa 300 Perſonen
faſſen. Seit einiger Zeit werden die Dampfer-
beſatzung ſowie
die Paſſagiere von Rotten junger Burſchen be
läſtigt, die an die Schiffe heranſchwimmen, ſie
erklettern, Perſonal und Ausflügler kedrohen und
allerhand Unfug treiben, und ſogar Diebſtähle

verüben.
Am Dienstag wurde von vier dieſer Burſchen,

die nur mit Badeanzügen bekleidet waren der
Dampfer „Hatzfeld“ erklettert, die Beſatzung
blutig geſchlagen und die 300 Pa bedroht.
Die Burſchen zertrümmerten Teile der Dampfer-
einrichtung, warfen Rettungsringe und Seile über
Bord verließen das Schiff erſt, als eine große
Zahl Paſſagiere gegen dieſe Flußpiraten vorging.
Der Waſſerſchutz nahm zwar ſofort die Verfolgung
zu konnte aber die Flüchtigen nicht mehr ein-
holen, da in dieſem Augenblick bereits von einem
anderen Dampfer Schutz verlangt wurde. Hier
gelang es, zwei Burſchen feſtzunehmen.

Die Dampfer werden jetzt mit Stacheldraht
umzogen, wodurch das Erklettern unmöglich wird.
Auch wird ihnen eine bewaffnete Wache mift-
gegeben.

150 Paar Strümpfe verbraucht
die amerikaniſche Frau.

Eine Umfrage einer Neuyorker Zeitung beiihren Leſerinnen über den Verbrauch an ſeibenen

Strümpfen ergab im Durchſchnitt für das Jahr
150--160 Paar bei einem mittleren Preiſe von
200-300 Dollar insgeſamt. Die Antworten der
ſelbſtändigen erwerbstätigen Frauen waren dabei
weit präziſer als derjenigen Frauen, die auf den
Erwerb ihres Mannes angewieſen ſind. Faſt alle
ſtimmen darin überein, daß ein ſolcher Bedarf
für die moderne Frau nicht als ungewöhnlich an
uſehen ſei. Die Statiſtik hat auch die Kritik der

Fachwelt rvorgerufen. Fachkreiſe erklären
nämlich, daß die Angaben weit übertrieben ſeien,
da gerade die moderne Frau, die etwas auf ſich
hält, heute gezwungen ſei, den Eindruck zu er
wecken, nur teuere Strümpfe zu tragen.

Falſchgeld in Schleſien.
Seit einiger Zeit wurden in Breslau und

in der Provinz zahlreiche Gewerbetreibende
dadurch geſchädigt, daß ihnen falſche Zweimark-
ſtücke in Zahlung gegeben wurden. Der
Kriminalpolizei iſt es heute gelungen, zwei in
Breslau wohnende Perſonen in dem Augenblick
feſtzunehmen, als ſie im Begriff waren, das
vollſtändige Werkzeug zur Herſtellung ſolcher
Fälſchungen in ein neues Verſteck zu befördern.
Vor kurzem war bereits ein Arbeiter aus
Wartha in der Grafſchaft Glatz wegen wiſſent-
licher Verbreitung von Falſchgeld angehalten
worden. Die in der Zwiſchenzeit angeſtellten
weiteren Ermittlungen haben nunmehr zur
Feſtnahme ſeiner Mittäter geführt.

Er richket ſich ſelbſt.
Jm Wilhelmshavener Amtsgericht hat der

Sekretär Becker, der ſich an weiblichen Jnſaſſen
des Wilhelmshavener Gefängniſſes vergangen
hatte, ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende
gemacht. Die vorgeſetzte Dienſtbehörde in
Aurich, die Kenntnis von der Angelegenheit er-
hielt, beauftragte eine Kommiſſion mit der
Unterſuchung der Vorgänge. Eine Ausgrabung
auf dem Gefängnishof förderte eine Kindes-
leiche zutage. Als man den Juſtizoberſekretär
verhaften wollte, fand man ihn tot vor. Ver-
haftet wurde ein weiterer Beamter, der im
ödringenden Verdacht ſteht, von den Verbrechen
des Becker Kenntnis gehabt zu haben, ohne der
legte Dienſtbehörde Nachricht gegeben zu
haben.

Bekrügeriſcher Legionär.
Die franzöſiſche Kriminalpolizei verhaftete

einen Deutſchen namens Otto Schulze, einen ehe-
maligen Sergenanten der franzöſiſchen Fremden-
legion. Der ehemalige Legionär hatte ſich brief-
lich an Angehörige anderer Legionäre heran-
gemacht und ihnen in Ausſicht geſtellt, bei ent-
ſprechender Bezahlung eine Beförderung, in jedem
Falle aber eine Verbeſſerung der Lebenslage
dieſer Legionäre herbeiführen zu können. Um
Betrügereien leichter durchzuführen, legte er ſich
den Namen Lhoſtellier und den Titel „Dolmetſcher
beim Kriegsminiſterium“ zu. Er erreichte in
zahlreichen Fällen, daß die Angehörigen der
Legionäre ſich mit ihm in Verbindung ſetzten und

ihm beträchtliche Summen überwieſen.
So erhielt er von einer Deutſchen, deren Bruder
beim 2. Legions- Regiment iſt, 4000 Francs und
von einem weiteren Deutſchen, deſſen Sohn in der
Legion Dienſt tut, die Summe von 3200 Francs.
Schulze, der heute 27 Jahre iſt und nach ſeinen
Papieren aus Hamburg ſtammt, wurde nach
ſeiner Verhaftung in das Pariſer Unterſuchungs-
gefängnis überführt und wird ſich wegen Betrugs
und Vorſpiegelung falſcher Tatſachen vor Gericht
zu verantworten haben.

Das Telephon regierk.
Nach der letzten Statiſtik ſtehen die Ver-

einigten Staaten in der Benutzung des Telephons
noch immer bei weitem an erſter Stelle 1928
wurden in den Vereinigten Staaten 19 341 000
Telephonapparate gezählt; in weitem Abſtand
folgt Deutſchland an zweiter Stelle mit 2 950 430
England mit 1759 686, Kanada mit 1 341 210 und
Frankreich mit 965 519 Apparaten.

Unter den tödlich Verunglückten
der Chef des

kierh a a
für die gute Küuche!
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Herr Fritz UtechtGeboren:
und Frau Frieda geb. Treder in
Merſeburg 1 Tochter. Herr
geb. Patz in Halle: 1 Sohn.

Körner
Rudolf Speck und Frau Helene m

h

Dentist

mHerr Otto
Kleiſt mit Frl. Hilda Gräfe, Halle.

Herr Guſtav Reinicke mit Frl.
Eova Taatz, Halle. Herr Her-

mann Bredehorſt mit Frl. Char-
lotte Schlüßler, Steinau Halle.

ſ

Vermählung:

Todesſälle:
Halle:Herr Hermann Stiebitz (75

Frau Emmi Plümechke.

Frau Elfriede Altenburg
Reubiendorf.

Frau Nanny Böttcher aus Groß-

J.).

aus

Allen Uberlegen

Geschäftseröffnung

Friecla Graf
Herseburg, Schmale Straße 8

Gute preiswerte I
Letzte NeuheitenSpezialität: rragennuie

Umarbeitungen
Umpressen in eigner Arbeitsstube

Hachgemähe Bedienung auf Grund
15jährig. Erfahrungen in Großstadt

aller Art

m Sen des „Iivolj“ Mersevurn

Konzert

e den Eintritt 0,75 u. I Mk.

Freitag, den 16. August, Anfang 8 Uhr u

mit 12 Hand-(Zieh-)Harmonikas des be-
kannten russischen Künstlers u. Virtuosen

Prof. T. Donskoij
spiel auf 12 Harmonikas eigener Konstruktionen,
darunter auf der kleinsten Harmoika der ganzen
Welt, mit einer Klappe in der Größe einer
Streichholzschachtel. Der Künstler tritt in
dem interessanten Bojarenkostüm auf. Außerdem
spielt der russiche Balalaikaspieler und Humorist

kln

T. Sidorenko
Die russische Tänzerin Der b
A. Donskaja

sind

Herrschuh's
neueste
Wöäschemangeiln

mit gesetzl.geschütz

Führungstlügeln.
Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-

Cafe Schmied
Freitag, den 16. d. M., 20 nr
r c z „j„„;-—— 7„SI- SgST5 T2JD

Gr. Gartenkonzert
Eintritt frei

wangen.
Herr Paul Zſchernitz (55 J.) aus
Cletzen.

Frau Alma Schmidt (74 J.) aus
Zeitz.

Herr Karl Steinborn (87
Haſſenhauſen.

J.) aus

Herr. C. Hollehat mich endiſeh gehellt!
Nunmehr will ich Jhnen meinen öffentl.

Dank ausſprechen. Seit 1917 tt ich an
einem Gallen- u. Leberleiden. Von
Aerzten u. im Krankenhauſe, wo allerlei
verſucht wurde, konnte ich nicht geholfen
werden. Auf Empfehlung wandte ich mich
im April 1927, an Sie, Herr Holle und
wurde nach 2 Monaten vollſtändig ohne
jeden Rückfall geheilt! Jedem Kranken
kann u. werde ich Jhre Heilmethode empfehl.

Magdeburg, Gr. r 150gez. Frau M Sare.
J S

Nachtrag l
zur Gebührenordnung für den ſtädtiſchen

Schlachthof zu Merſeburg vom
19. Januar 1926.

Nr. VI. S. 152/28
Auf Grund des Gemeindebeſchluſſes

vom 4/10 Juni 1929 wird folgender Nach
trag lI erlaſſen

l. Schlachtgebühren.
Anſtelle der in der Gebührenordnung

les er kauft bel
unseren inserenten

I

hofstrabe 8 4

schaft, gute Ein- Eintritt frei!
nahme. Bequeme esZahlung. I
Ernst Herrschuh

Sigmar-
Chemnitz 262

elteste u. bedeut
Spezialfabrik

Ausflugsort feldsehössehe

Freitag, den 16. d. Mts.n

Mendhonzert m lam
kießler

etallbetten
n v Matratzen
usw. zu Lünstigeo
Zahluagsbedingan

nur von
Ernil Schützs

Merseborg, Bahn

Aallege

Merſeburg

für das Beſte.

Freitag, den 16, Auguſt 1929.
im Ratskeller, Zimmer rechts, von
vorm. 9 Uhr--1 Uhr, und nachm.
von 3 Uhr--6 Uhr.
Jn Oechlitz und Schmirma erfolgt
die Einziehung am Sonnabend, den
17. Auguſt, in der bisher üblichen
Weiſe.
Wir weiſen noch darauf hin,diefenigen Stromgelder, welche an
obigen Tagen nicht bezahlt werden

Collenbey
g.Beliebter und bekannter Ausflugsort für

und Umgebung.
Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets

Küche und

Otto Sinang.

Messer u.Antliche Be wwntuachunge

Scheren
und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

daß OttoWeber
aufgeführten Sähe werden bei den nach durch Nachnahme zur Ein ziehung

ſtehenden Vieharten folgende Gebühren gelangen Eis Hangltfeſtgelegt für ein Ferkel bis zu 15 kg Mücheln, den 12. Auguſt 1929. mar« r nwi Schaf u ücheln, den 12. Auguſ Haus- u. Küchens geräteLebendgewicht, Schaflamm oder Zicklein
0.33 RM. Elektrizitätswerk Mücheln u.Der letzte Abſatz erhält ſolgenden Wort Umg- G. m. b. H. Hniſhe

laut: Für das Schlachten außerhalb der 8Schlachtzeiten werden 50 v. H. Auſſchiag O Lützen cdarfsartikel
zu vorſtehenden Unterſuchungs und Spülapparate u.Schlachtgebühren erhoben. e Steuermahnung. Spülmittel

J 9 Ja ällicVill. reibankgebühren. S Die am Auguſt d. Js. fällig Katalog gratis undUnter A kommt als neue Ziffer 9 hin gewit otbenen s Steuern uſw., nämlich: franko.

zu: Die vorſtehenden Sätze erhöhen ſich
bei Fleiſch, das von auswärts geſchlachteten
Tieren herkommt, um 50 v. H.

X. Sonſtige Gebühren.
Hinter 3e iſt als Ziffer 4 einzufügen:

4. Für eine Desinfektion eines Kraft
wagens zur Beförderung von leben-

den Tieren Mk. 1.50Der Nachkrag II zur Gebührenordnung
tritt mit dem 10. Juni 1929 in Kraft

Merſeburg, den 5. Juni 1929.

VI. S. 15228. Der Magiſtrat.
Beſchl u ß.

Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften
in Merſeburg am 5. (10.) Juni 1929 be-ſchloſſene 2. Rachtrag zur Gebührenordnung
fur den ſtädtiſchen Schlachthof zu Merſe
burg wird mit der Maßgabe genehmigt,
daß ver Rachtrag am 10. Juni 1929, dem
Tage der Beſehlußfaſſung in Kraft tritt.

Aer eburg, den 31. Juli 1929.

Der Bezirk ges chukz zu Merfeburg.
Unter chrift.B. A 3 (L. gez

Sretenſammiung, Karlſtraße 4.

Montag, en 19. Auguſt 1929,10-11* 2 Uhr Annahme.

Dienstag den 20. Auguft 1929, von
16 Uhr Verkauf.

Mücheln
Betr. Kirchenſteuereinziehung.

Die Kirchenſteuer (2 Rate für das
Rechnungs jahr 1929130) iſt am

von wie

1. Grundvermögensſteuer mit Ge
meindezuſchlag und Hauszins
ſteuer für den
1929;

Gewerbe
Septem

2. Gewerbeertrag- und
kapitalſteuer für Juli
ber 1929;
Schulgeld für
1929

nebſt 10 v. H.
dem Fälligkeitstage ſind,

Juli September

Verzugszinſen

Gr.

jeit l
ſoweit ſie

nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind,
bis zum 19.
hauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipz zig

nunmehr ſpäteſtens
Auguſt an die Stadt

82469) zu entrichten.Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Bei Nichtzahlung bis zum ange-
gebenen Tage wird der entſtandene
Schuldbetrag gegebenenfalls
Wege der Zwangsvollſtreckung ein
gezogen werden.
Lützen, den 15. Auguſt 1929.

Die Stadthauptkaſſe.
a

Auguſt ab, ſtehenſehr großer Auswahl beſte
und friſchmelkende

Kühe und

Kalben
(Oſtfrieſen Raſſe)

Von Freitag, den 16.
der in

hochtragende

e

15. Auguſt fällig und iſt entweder bei uns äußerſt preiswert zum Verkauf.
auf hieſiger Stadt- Sparkaſſe ein
zuzahlen oder unſerem Beauftragten
Herrn Follaſſiſtent a. D. Schwarz,
bei ſeinem Umgang auszuhändigen.
Für verſpätete Zahlungen werden
Verzugszinſen berechnet.
Mücheln, den 14. Auguſt 1929.

Der Gemei ndekirchenrs

Betr. der Strem-
gelder für Monat Juli 1929.

Die Einziehung der Stromgelder beſtes Milchvieh, ſt
für die Ortſchaften Mücheln,
Mücheln Wenden, St. Micheln,
St. Ulrich, Gehüſte Zorbau, Ep
tingen, Zöbigker, Möckerling und
Stöbnitz erfolgt am

Guſtap Daniel Co.
Vieh- und Pferveggl gehe

ernſprecher 7 Weißenfe S.
Aus wahl ja oſtfrieſiſcheEine friſche

18. d. Mts. bei mir
preiswert zum Verkauf.Willy Ziegenhorn, a tädn

Telephon 32 Telephon 32

im

C. Klappenbach Co.
Monat Auguſt Fachgeſchäft und Ber

ſandhaus Halle g. S.
Ulrichſtraße 41. t

Der Staatliche Lotterie Einnehnmer

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf ſede e e ſind zwel gleich
hohe Gewinne und zwar je einer
auf die Loſe dw in den beiden

teilungen J und II

6. Ziehungstag 14. Auguſt 1929

Lichtſpielpalaſt, Sonne
O O Direktion: A. Dechant

n Ab Freitag das
L

DoppelLuſtſpiel- Programm

Rarig Paudler J ſſpieltan

Mädel mit «enperanen

Nach dem Roman von Ludwig v. Wohl
„Lillebil aus U. S. A.“

Pat und Patachon
Außerdem

Auf hoher See“
eſte Film dieſer beiden Kanonen,

Anfang 5' u. 8 Uhr Sonntag 3' Uhr
G Sonntag „Sonne“ 2 Uhr 99
Pat und Patachon auf hoher See.

Union Theater
Heute Donnerstag ſteigt die

Bendiner Revue
„Muß Liebe ſchön ſein“
14 Bilder 16 Künſtler. Jm Film
Hoppla Vater ſiehts ja b

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Gewinne zu 5000 W. 209174
r 3000 W. 137410 149506 271878
deine m 2000 93487 1380704 1788537

e 21807 301027 81076030
44 Gewinne zu 1000 W. 8994 17929 25447 69775

64143 66804 105241 128466 130747 138701 145286

SeeGhpielf be
ſass71 ſ160518 175396 179002 287767 243280
e 68 Vewinne u 500 ar. 7634 26088 30842 Beuna
33268 e e 121608 12400 192113 1808
ſ3i863 149309 163235 166984 168642 168889 Gasthof Zätzsch. Freitag170385 172264 203963 209361 281064 234778 20.30 Uhr „Die Tragödie
247676 257516 276833 282444 302958 304688 m Zirkus Adan“ oder We
525268 331657 340000 3609008 366517 369676 n Zir!83 1964 6056 8045 8507 z trägt die r We rinewinne zu d ild-West-Fiim21848 24868 26991 26046 30848 34408 38087 ne x vanel 5 Abe35868 36738 3483 37065 69868 e 3780 „König im Sa
85222 67297 87901 96669 96921 112070 114586

e e176988 96 6845 167229 185896 193528 Groß-Kayna
2607187 2012068 201868 204671 204955 205669 J e bier Fret206609 207119 208440 216673 218419 219254 Gasthaus Fischer. reitag

n l e an2 5092 i257512 260268 260314 261904 263147 265643 Portenfimm „LOTTI sowie270320 273516 276263 280597 2686465 290890 ein gutes Beiprogramin.
293654 306386 307024 307040 308045 30817 19
319333 333363 334618 365399 354531 35185

331 5366832 372827 374679 374692 376977 380717 Lunstäcdkt

389297 380770 e Ve S o0onnt a Z nIn der Nachmittags wurden Gewinne Her große lHenny- Portenfiim
über 150 M. gezogen „LOTTI“ sowie ern gutes

4 Gewinne zu 5000 M. 139571 3837821 Beiprogramm.6 Gewinne zu 3000 W. 125092 24532 301090
6 Gewinne zu 2000 M. 45599 254092 398416

10 Gewinne zu 1000 M. 65016 127864 140432
167062 285023

58 Gewinne zu 500 M. 3838 8065 19328 81174
855468 104808 109205 109612 120158 128201
130676 147056 163532 164424 1380405 182845
187862 192868 211091 231979 237446 240869
355792 261706 272072 273965 2686602 338002
35876

168 Gewinne zu 300 M. 185 10893 13081 17716
19364 246568 27226 42063 42645 45458 69453
60533 65604 71025 75027 77759 78930 8431093779 93951 107060 112645 120119 139377 139604
146131 163177 165552 163774 173342 176172
182083 183251 183502 186691

Schladebach
Gasthof Becker. Sonntag

20.30 Uhr „Die Tragödie
im Zirkus Alban“ oder Wer
trägt die Schuld“ 7 Akte.
Hierzu der Wild-West-Film
„König im Sattel“ 5 Akte.

206567 207918 208775 210318 211286
231724 2 243874 244152
250496 5 269785 261185270258 275003 279519 280749
286063 299792 303800339604 349891 353467363533 365423 370491380062 387787 393520 394982

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,2 zu je 200000, 3 zu je 100000, 4 zu je 75 000,
6 zu je 50000, 10 zu je 25000, 76 zu je 10000,
126 zu b 5000, 356 zu je 300, 642 zu je 2000,
1608 zu fe 1000, 3744 zu je 500, 9310 zu fe 300 M.

371597
3981 98

III

W
Clubre gatta
im Bootshaus

SDäAIIEGIIIFGEIESI
III. R. G.
Sonntag,

den 18. Auguſt

Anfang 2 Uhr
Der Vorſtand.

S S S

h n 0IlAn d nitit n l An n

n Merseburg Ravmoncd, tiaſlesche Straße

nun9(öd'd S ſt nr M P r i e l d be n nſt

n
II mins nenprr i hAn Maldhau

mung in
Nchels

öie bruuchen Geld
denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Dir drucen Ihnen

eht ab Sonntag, den

Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-
anzeigen, Proſpekte

ſchnell, Jaußer, preiswert

[3q]]]2d-—7z55
Merſeßurger
Drucſi u, Beriugsunſtult G. m. b. h.

Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr. 100 u. 101Hälterſtraße 4

älteſte Pruckerei um Platze

Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales

Herrliche Lage. Gern
besucht von Ausflüg-

ern, Schulen m
Vereinen.

—2

Stolberg
O im Harz 00
Logis, auch tage-
weiſe bei Magnus

W

Auswärtige
Theater

Neues Theater, Lelpzig

Freitag, 20 Uhr
„Das Käthchenvon Heilbronn.“

Altes Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Zur gefl. Anſicht.“

Operettentheat. Leipz
Freitag, 20 Uhr
„Die VRoſe

Stambul.“
Schauſpielhaus, Lelpz
Freitag, 20 Uhr

„Weekend im

vo

rn

S S Paradies“.n u e ifentm nin l it h
hin un

in n. ivan um u. a I u bunrnni u II n IIP t IIIi n hdi en di
t v Komödienhaus, Leipz.
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